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(Steigung über Ute Saar-Abstimmung?
Bestimmte Formulierungen bei den Genfer Vorbesprechungen festgelegt

Snb. ( S e n f ,  l. 2uni. I n  später Nachtstunde des Donnerstag wurden nach mehrstündigen Verhandlungen zwischen Sen Vertretern 
Deutschlands, Italiens und Frankreichs Formulierungen für die Lösung der Abstimmungsftage im ©aargebiet festgelegt, die den Regie­
rungen Deutschlands und Frankreichs zur Beschlußfassung übermittelt worden sind. M an  erwartet eine Entscheidung bis Freitag Mittag.

« unos lon fe re iis?
Pessimistische Auffassung der Lage in London

drrb. L o n d o n ,  1. Ju n i. Die Meldungen 
snalischen M orgenblätter aus Genf sind in  
s i m i s t i f c h  e m  T o n  g e h a l t e n ;  sie be- 

i es als fast unvermeidlich, daß der heutige 
rtrnbafi E n d e  d e r  A b r ü s t u n g s k o n f e -  
r^na b r i n g e n  werde. An diesen Erw artungen 

auch nichts die Nachrichten von den „tapse- 
Em  B em ühungen" der kleineren Mächte, die die 
Denkschrift vom 14. April versaht haben, also 
S v  a n i e « ,  die Schweiz, H o l l a n d ,  S c h w e ­
d e «  N o r w e g e n  und D ä n e m a r k .  Daß 
» tu«  auch in Kreisen der britischen Delegation in 
© enf sehr stark damit rechnet, daß ein Scheitern 
der Konferenz schwerlich vermieden werden könne, 
aeß t aus der gestrigen Genfer R u n d f u n k -  
A n s p r a c h e  d e s  L o r d - S i e g e l b e w a h ­
r e r s  E d e n  hervor. Besonderes Aufsehen erregt 
natürlich der Umstand, daß der bisher immer opti­
mistische Präsident der Abrüstungskonferenz H e n- 
d e r f o n  ähnliche Aeußerungen getan hat.

D er Genfer Korrespondent des „ D a i l y  T e ­
l e  a  r  a  p h" sagt in feinem Bericht, es herrsche 
e i n e  A r t  V e r z w e i f l u n g .  Allerdings ver­
laute In Genf, daß die sogenannten neutralen 
M ächte heute ein Abkommen vorschlagen würden, 
das in  Einklang mit ihrer Erklärung vom 14. April 
stehe. Die Vereinigten S taa ten  von Amerika und 
die Sow jetunion würden diesen Vorschlag unter­
stützen. Die R e d e  B a r t h o u s  vom Mittwoch 
habe In Genf Ueberrafchung und Feindseligkeit 
verschiedener Stärke erregt. I n  britischen Kreisen 
sei bekannt, daß die gegen den britischen S ta a ts ­
sekretär des Aeußern gerichteten persönlichen B e­
merkungen k e i n e  A n t w o r t  finden würden. 
Andererseits seien die beiden S taatsm änner aber 
gestern nicht zusammen getroffen.

„Am Totenbett der Abrüftunsr- 
hmfetenf

Italienische Stimmen zur Barthou-Rede
dnb. M a i l a n d ,  1. Ju n i. Die italienische 

Presse gibt die R e d e  B a r t h o u s  vor der Ab- 
rüstnngskonferenz in  breiten Auszügen wieder. Das 
Urteil geht übereinstimmend dahin, daß nunmehr das 
Schicksitt der Konferenz e n d g ü l t i g  b e s i e g e l t  
jci.

Die „ S t a m p  a" schreibt, daß die Rede des fran- 
Zösifchen Ministers das Verdienst habe, die Atmo­
sphäre wesentlich geklärt zu haben, denn nach dieser 
Rede könne niemand mehr sich irgend einer Illusion 
über das weitere Schicksal der Konferenz hingeben, 
nämlich u n v e r z ü g l i c h e  L i q u i d i e r u n g .  um 
die Verhandlungen zu dem einzigen Ziel hinzuleiten, 
das nach der Feststellung der Unmöglichkeit einer 
Herabsetzung der Rüstungen überhaupt noch Bedeu­
tung hat, d. h. zum Abkommen zwischen den Groß­
mächten im Sinne der von Mussolini entwickelten 
Rede. An anderer Stelle bringt die „Stampa" aus­
führliche Meldungen über die n e u e n  f r a n z ö s i ­
s c h e n  R ü s t u n g e n  u n d  M a n ö v e r .  Diese 
fieberhafte Kriegsvorbereitung, schreibt das Blatt, 
steht ln schreiendem Kontrast zu der angeMchen 
^BriäNd-Elnstellung" Frankreichs in Genf.

„ P o p o l o  d ' J t a l i a "  überschreibt seinen 
Genfer Bericht „Am  T o t e n b e t t  d e r  A b - 
r ü s t u n g s k o n s e r e n z " .  Nur die italienischen 
Vorschläge, meint das Blattz denen sich Barthou zu 
nähern scheine, gestatteten noch Aussicht,

Auch die Pariser Presse verliert 
ihren flbttmtsmus

dnb. P a r i s ,  1. Ju n i. Die Nachrichten der 
Pariser Sonderberichterstatter ans Genf lauten 
Freitag M orgen wieder w e n i g e r  o p t i m i ­
st isch.  Die B lätter weisen auf die in vielen Gen­
fer Kreisen bestehende Tendenz hin, die Ab­
rüstungskonferenz a b z u b r e c h e n ,  da angeblich 
keinerlei Aussicht vorhanden sei, die s c h a r f e n  
G e g e n s ä t z e  z w i s c h e n  d e r  e n g l i s c h e n  
u n d  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  A u f f a s s u n g  
auszugleichen. M an unterstteicht die verschiedenen 
Unterredungen, die der französische Außenminister 
im Laufe des Donnerstag mit de« V ertretern der 
einzelnen Regierungen gehabt hat und die alle 
den Zweck hatten, sie für die französische These zu 
gewinnen.

Selbst Henderson rechnet 
mit dem Abbruch

dnb. L o n d o n ,  1. Ju n i. Der Präsident btt 
Abrüstungskonferenz H e n d e r s o n  hat am  Don­
nerstag abend einem Reutervertreter folgende E r­
klärung abgegeben: „Die Lage ist in  den 2lA 
Jah ren  seit Beginn der Abrüstungskonferenz 
n ic h t  k r i t i s c h e r  g e w e s e n  a l s  s e tz t .  S ie  
wird h o f f n u n g s l o s  werden, wenn nicht eine 
schnelle Aenderung e in tritt Die Lage ist dergestalt, 
daß die Delegattouen äußerst zurückhaltend find, 
ihre Stellung darzulegen, und die Besprechungen 
werden möglicherweise in  der nächsten Sitzung 
des Hauptansfchnfies z u  E n d e  g e h e n ."

Pessimismus auf der ganze« Linie
Eine Rundfunkrede Edens aus Genf

dnb. L o n d o n ,  1. Juni. E d e n  hielt Donners­
tag abend von Genf aus eine R u n d f u n k r e d e ,  
in der er sagte, die Hoffnungen auf eine erfolgreiche 
Beendigung der AbrüstungAonferenz. die bereits 
vorher schwach gep rsen seien, seien nach Schluß der 
Sitzung am Mittwoch abend (Anmerkung der Schrift- 
leitung: Gemeint ist natürlich nach der Rede Bar- 
thons) noch geringer geworden. I n  den 18 Monaten, 
in denen er. Eden. an der Konferenz teilgenommen 
habe, feien viele Wechselfalle und einige kritische 
Augenblicke zu verzeichnen gewesen, aber niemals 
seit Beginn der Konferenz feien d ie  A u s s i c h t e n  
so s c h w a r z  gewesen wie jetzt. Eden fügte hinzu, 
er habe eine düstere Schilderung der Aussichten ge­
geben. aber es fei ihm nichts mtbetsä übrig geblichen.

Amtseinführung 
der Lauveshauvwerkssöhrer

Der Reichswirtschastsmirrisier beim Handwerk
dnb. B e r l i n ,  1. Ju n i. I n  der A b t e i l u n g  

H a n d w e r k  der Ausstellung D e u t s c h e s  Vo l k  
— De u t s c h e  A r b e i t  nahm am Donnerstag nach­
mittag der Reichshandwerksführer W. G. S c h m i d t  
in Anwesenheit des Reichswirtschaftsmrnisters 
S c h m i t t  die A m t s e i n f ü h r u n g  d e r  13 
L a n d  e s h a n d w e r k s f ü h  r e r  und dreier Stell­
vertreter vor. Reichswirtschaftsminister Schmitt er­
innerte daran, daß das Dritte Reich, wie der Führer 
oft genug ausgeführt habe, es als eine der wichtigsten 
Ausgaben ansehe, dem Mittelstand, dem privaten 
Unternehmer, der seine eigene Existenz ausbaue, dem 
Bauer, dem Handwerker nud dem Kaufmann, der 
der wichtigste Pionier im Staate fei, zu helfen. Er 
erwarte vom Handwerk, daß es nicht verlange, daß 
zum Schaden des Ganzen andere Institutionen aus 
dem Gefüge gerissen würden. Wir alle müßten uns 
in  d ie  G e s - m t i n t e r e s f e n  e i n f ü g e n .  Er 
glaube aber sagen zu dürfen, daß durch die von der 
Regierung getroffenen Maßnahmen d em  H a n d ­
w e r k  g e h o l f e n s e i. Allerdings könne man nicht 
verlangen, daß in einem einzigen Jahre  all die Feh­
ler, die früher begangen worden seien, nun beseitigt

würden. Auch hier müsse die Aufwärtsentwicklung 
allmählich kommen.

Der Reichshandiwerkssührer wies bei der feier­
lichen Amtseinführung darauf hin, daß von den 13 
Landeshandwerksführern allein 9 eine Mitglieds­
nummer unter 100 000 besäßen. Es handele sich also 
um a l t e  u n d  b e w ä h r t e  M i t a r b e i t e r ,  die 
nun die schwere Arbeit w  den Landesverbänden zu 
leisten hätten und das lebendige Bindglied zwischen 
der Reichssührung und dem Lande sein sollten. Es 
gälte, das Handwerk nunmehr e i n e r  n e u e n  
B l ü t e  e n t g e g e n z u  f ü h r e n .  Nach: der Ver­
pflichtung durch Handschlag durch den Reichshand­
werksführer gab Reichswirtschaftsminister S  ch m i 1 t 
den Landeshandwerksführern f o l g e n d e  G e l e i t -  
sätze mit auf den Weg:

1. Hattet Kameradschaft untereinander und mit 
dem ganzen Volk.

2. Nur die T al ist wirkliche Arbeit, und nicht das 
Reden bringt uns vorwärts.

3. Jeder stelle an sich selbst die größten Anfor­
derungen.

wenn er offen sprechen wollte. Man müsse die tat- 
säMiche Lage ins Auge fasten, und diese sei so, daß 
e in  a l l s t e m t z i n e s  A b k o m m e n  im gegenwär­
tigen Augenblick ganz u n m ö g l i c h  sei, wenn weder 
Frankreich noch Deutschland (!) ihre letzten Erklä­
rungen abänderten. Wenn sich in den nächsten Tagen 
eine Gelegenheit bieten sollte, die Schwierigkeiten zu 
überwinden. werde sie von der britischen Delegation 
mit Eifer ausgenutzt werden.

9 e r  Z e n i t s  e r k l ä r t :

„ S t o t t e r e  V e r h a n d l u n g e n  s i n d  m ö g l i c h "

dnb. P a r i s .  1. Ju n i. Das Rededuell S i m o n -  
B a r 1 h o u , das den Widerspruch zwischen der eng­
lischen und der französischen Abrüstungspolitik hat 
klar hervortreten lasten, wird auch von der Pariser 
Abendpresse weiter besprochen. Von besonderem I n ­
teresse ist die A u f f a s s u n g  d e s  „T e m P §". Das 
B latt sagt, daß Barthou in Genf Wahrheiten aus­
gesprochen habe, die längst hätten gesagt werden 
muffen. Ueber die weiteren Aussichten in Genf unter­
streicht das Blatt, daß die Ausführungen Barthous 
keine T ür verschlossen hätten. Die Verhandlungen 
über die Frage der Abrüstung int Rahmen der 
organisierten Sicherheit feien w e i t e r  mögl i ch .  
Außerdem gibt sich das Blatt Mühe, ausdrücklich 
zu betonen, daß Barthou keine Anklagerede gegen 
Deutschland gehalten habe.

Lola Schroter bat Pech
Sie muß ihren Schlesien-Segelflug 

aufgeben
dbn. B r e s l a u ,  1. Juni. Das Dporfflugzeug 

„ S a a r l a n d " ,  in dessen Schlepp die Fliegerin 
L o l a  S c h r g t e r  mit ihrem Segelflugzeug „ S u ­
d e t e n l a n d "  ihren S c h l e s i e n - u n d D e u t s c h -  
l a n d f l u g  durchführen wollte, stieg bald nach der 
Notlandung am Mittwoch wieder aus, um ein neues 
Schleppseil herbeizuschaffen. Die Maschine wurde 
aber bald nach dem Start von schweren Deitenböen 
ersaßt, gegen einen Baum gedrückt, und schlug aus 
die Erde. Der Schwanz mit der Steuerung wurde 
abgebrochen, das Fahrgestell abrastert und der linke 
Flügel eingedrückt. Lola Schröter enffchloß sich daraus, 
des Flug einstweilen aufzugeben.

Papst Pius XI. 77 Sabre alt
dnb. R o m ,  1. Ju n i. Am Donnerstag beging 

Papst P iu s  XL in bestem gesundheitlichen Befin­
den seinen 77. Geburtstag. Der Papst, mit dem 
bürgerlichen Namen Rachille Ratti, wurde am 
31. M ai 1857 in Desto (Diözese M ailand) ge­
boren und w ar viele Jah re  Bibliothekar der be- 
rühmten M ailänder Bibliothek Ambrosiana und 
vor seinem Pontifikat 15 Jah re  lang Apostolischer 
Nuntius in Warschau. D a der Papst als persön­
liches Fest nur den Tag seiner Thronbesteigung, 
den 22. Februar, begeht, so fand außer dem 
Empfang der Kardinäle und der römischen P rä ­
laten keinerlei Veranstaltung zu seinem Geburts­
tag statt.

Die Berliner Fronleichnams- 
Prozeffion

dnb. B e r l i n .  1. Ju n i. Die Berliner Katho­
liken feierten gestern das Fronleichnamsfest in dem 
üblichen Rahmen. Die Feier begann um 7,30 Uhr 
mit einem von Bischof Dr. B a r e s  unter Thron- 
assistenz des Päpstlichen N u n t i u s  O r f e n i a o  
gehaltenem feierlichen Hochamt in der Hedwigs- 
Kathedrale. Gleichzeitig wurde auf dem Kaiser 
Franz-Joseph-Platz eine stille Messe gelesen. An 
der Feier nahmen u. a. geschlossene Abteilungen 
der Schutzpolizei und der Reichswehr teil. Gegen 
8,45 Uhr begann die Prozession mit dem Auszug 
aus der Kathedrale. An der Svitze des Ehrengeleits 
schritten der P ä p s t l i c h e  N u n t i u s .  Vizekanz- 
l e r  v o n  P a p e n ,  Reichsminister v o n  E ltz -  
R ü b e n a ch, Generalleutnant D o l l m a n n  und 
Vizeadmiral v o n  F r e i b e r a.

Heute Fortsetzung 
der AbrAtungs-Nebatte

dnb. G e n f ,  1. Ju ni. Vom Präsidenten der 
Abrüstungskonferenz wurde am Mittwoch abend 
mitgeteilt, daß eine Anzahl Delegationen ihn gebe­
ten habe, ihnen etwas Zeit zur Prüfuna der ae- 
aenwärtigen Lage zu geben, und daß er infolgedessen 
beschlossen habe, daß der Hauvtausschuß erst wreder 
am  F r e i t a a  n a c h m i t t a »  zusammentteten soll.



Schorfs Gegensätze in Genf
Simon für den abgeänderten Macdonald-Plan — Barchou läßt

keine Verständigungs-Bereitschaft erkennen
Große Rede Sir John Simons

auf der Mittwochs-Sitzung
dnb. G e n f ,  1. Ju n i. I n  der Mittwoch-Sitzung 

des Hauptausschusses der Abrüstungskonferenz be­
tonte der englische Außenminister S i r  J o h n  
S i m o n  zunächst den Ernst der Lage, in welcher sich 
nicht nur die Abrüstungskonferenz, sondern das ganze 
Svstem der Zusammenarbeit, das feit dem Kriege die 
Grundlage der internationalen Politik gewesen sei 
und mit dem die Aussichten auf einen fortdauernden 
Frieden in der Welt so eng verbunden seien, befinde. 
E s komme nun daraus an, genau festzustellen, wo die 
Konferenz wirklich stehe, um sich über die wesent­
lichen und entscheidenden Tatsachen klar zu werden. 
Als wichtigste Tatsachen der Verhandlungen der 
letzten sechs Monate bezeichnete Simon erstens das 
e n g l i s c h e  M e m o r a n d u m  vom 29. Januar, 
zweitens die B e s u c h e  E d e n s  in P aris , Berlin 
und Rom, drittm s die s c h r i f t l i c h e  Ab  zeich 
n u n g  d e r  d e u t s c h e n  R e g i e r u n g ,  die Eng 
land im Hinblick auf jene Abänderungen im eng­
lischen Memorandum erhielt, die Deutschland bereit 
war anzunehmen und welche das Zugeständnis an 
die schwergerüsteten Staaten enthielt, daß es in den 
ersten fünf Jahren  einer auf zehn Jah re  abgeschlosse­
nen Konvention keine Abrüstung geben sollte, viertens 
die Anstrengungen, die England gemacht habe. um 
festzustellen, ob diese Vereinigung von Vorschlagen 
zur Grundlage einer Verständigung gemacht werden 
könne. 1

Zu N o r m a n  D a v i s  gewandt dankte der bri­
tische Außenminister dem Bevollmächtigten der Ver­
einigten Staaten für das, was er gestern über die 
Bedeutung der englischen Bemühungen gesagt habe. 
Aber alle diese Bemühungen hätten keine neue 
Grundlage für eine Verständigung gegeben, und der 
Präsident der Konferenz habe gestern ja betont, daß 
im Hinblick auf die Meinung, die in dem f r a n z ö ­
s i s chen M e m o r a n d u m  vom 17. April aus­
gedrückt fei, man heute den Eindruck habe, daß die 
diplomatischen Verhandlungen zwischen den Mäch 
to t schwerlich weitergeführt werden könnten.

Bei dieser Lage, sagte S ir  John  Simon weiter, 
müssen wir hier im Hauptausschuß der wirklichen 
Lage ins Gesicht sehen. W ir müssen das tun ohne 
Vorwürfe und ohne Selbstgervchtigkeit, denn die Lage 
ist viel zu ernst, um einen derartigen Geisteszustand 
erträglich zu machen.

Der britische Außenminister beschäftigte sich dann 
nochmals mit den diplomatischen Verhandlungen der 
letzten Monate. M an hab« zu ihnen greisen müssen, 
da D e u t s c h l a n d  von Gens abwesend gewesen sei 
und man eine Methode habe finden müssen, um mit 
ihm in Fühlung zu bleiben, immer in der Hoffnung, 
Deutschland zurückzubringen. „Wir haben," so fuhr 
S i r  John  Simon fort, „die einfache und Mare Tat­
sache ins Auge zu fassen, daß eine internationale Ver­
ständigung über Rüstungen notwendigerweise unter 
anderen Dingen in sich schließt, d a ß  D e u t s c h l a n d  
d a r a n  t e i l  ha t .  Ich erinnere aber den Haupt­
ausschutz daran, daß das französische Memorandum 
vom 19. März sich aus einem früheren englischen 
Memorandum Len Satz zu eigen machte, daß

„eine Versöhnung des Standpunktes Frank­
reichs und Deutschlands die wichtigste Vor­
bereitung für eine allgemeine Verständi- 

gung ist"
und die französische Regierung schloß sich ausdrücklich 
dieser Meinung äst. Welcher Art sind die hauptsäch­
lichsten G e g e n s ä t z e  z wi s c h e n  b e i d e n  L ä n ­
d e r n ,  wie sie aus den Dokumenten hervorgehen?

I n  ihrer Aufzeichnung vom 16. April hat die 
d e u t s c h e  R e g i e r u n g  die Wiederbewaffnung 
klargelegt, die sie in der vorgeschlagenen Konvention 
wünscht, während sie gleichzeitig erklärte, daß sie der 
Verschiebung der Rüstungsverminderung der anderen 
Mächte bis nach Beendigung des fünften Jah res der 
zehnjährigen Konvention zustimmte. Wenn deshalb 
— hier hob S ir  John  Simon seine Stimme — eine 
internationale Verständigung erreicht werden soll, so 
muß entweder diese Forderung abgeändert oder sie 
muß erfüllt werden. M an mag der Meinung sein, 
daß Deutschlands Rückzug von der Konferenz un- 
gerechtferttgt w ar und daß Deutschlands Haltung in 
der RüstungSfrage seit dieser Zeit die Lage noch wei­
ter erschwert hat. Aber all das ändert nichts an der 
Art unserer Entschlüsse. Wenn w ir wirklich wünschen, 
in der Abrüstungskonferenz Arbeit zu leisten, so ist es 
wesentlich, daß diese Lage klar erfaßt wird und daß 
diejenigen, die es vor allem angeht, auch Stellung 
dazu nehmen.

Deutschland fordert, daß die Konvention, wenn

Ende dieser Generaldebatte werden wir voraussicht­
lich klarer sehen, wo die Fundamente für eine der­
artige Brücke gelegt werden müssen, wenn der Gra­
ben überbrückt werden soll. Wir sehen heute schon, 
wie unerhört schwerwiegend die Folgen sein müssen, 
wenn nach all diesen Anstrengungen und endlosen 
Debatten keine Brücke gebaut werden tonn.

S ir  John  Simon betonte dann. daß nach der 
Meinung der englischen Regierung der M a c d o -  
n a l d - P l a n  immer noch als d ie  beste  L ö s u n g  
erscheine. Da sich seine Regierung darüber klar ge­
worden sei. welche Folgen ein Fehlschlag haben müsse, 
habe sie aus Grund ihrer eigenen Erfahrungen und 
Sondierungen den P lan  soweit a b g e ä n d e r t ,  als 
das vorteilhaft erschien, um so eine Basis für eine 
Verständigung zu schassen. Die starke Annäherung 
zwischen dem britischen Memorandum und der hier 
erwähnten deutschen Erklärung zeige, daß d i e 
G e g e n s ä t z e  v e r r i n g e r t  worden seien. IN  der 
Tat, so fuhr S ir  John  Simon fort, wenn es der Kon­
ferenz nicht möglich sein sollte, sich aus Vorschläge zu 
einigen, die ähnlich lauten, wie sie in dem britischen 
Memorandum enthalten sind oder auf etwas ihnen 
sehr Aebnllches, dann glaube ich nicht, daß eine Ab­
rüstungskonvention überhaupt verwirklicht werden 
kann.

Ich möchte sagen, daß die von mir aufgestellten 
Grundsätze, die sowohl in dem e n g l i s c h e n  M e ­
m o r a n d u m  wie auch in dem Memorandum der 
neutralen Länder Niedergelegt sind. für die Konferenz 
als Ganzes allgemein annehmbar seien. I s t  dies der 
Fäll, so würden sie eine k l a r e  A r v e i t s g r u n d ­
l a g e  bilden, und wir könnten überlegen, welche Ab­
änderungen oder Zusätze geboten oder möglich sind. 
Wenn sie aber nicht annehmbar sind, w e lch e  
a n d e r e  G r u n d l a g e  ist d a n n  v o r h a n d e n ?  
Ich mutz gestehen, daß ich keine sehe, die irgendeine 
Möglichkeit bietet, zu einer allgemein angenommenen 
Konvention zu führen. Die Zeit ist lange vorbei, in 
der w ir uns in der Hoffnung wiegen konnten, daß 
wir ein Abkommen durch den frommen Ausdruck 
unserer dahinzielenden Wünsche förderten. Während 
wir reden, steht die Welt nicht still. Die britische Re­
gierung ist entschlossen, ihre ganze Tatkraft und ihren 
ganzen Einfluß dafür einzusetzen, daß ein allgemei­
nes internationales Abkommen über die Rüstungen

zustandekommt, wenn ein solches Abkommen unter lung und des Handels mit Waffen und Munition.
den bestehenden Umständen irgendwie herbeigeführt 
werden tonn.

Wenn w ir also weiterhin an jedem neuen Be­
mühen mitarbeiten, das wirklich Aussichten bietet, so 
gibt eS etwas, was w ir nicht tun werden und waS, 
wie w ir glauben, keine der hier Vertretenen Regie­
rungen tun möchte:

W ir werden uns n ic h t h e r g e b e n  z u  d e r  
e n d l o s e n  F o r t s e t z u n g  v e r s c h w o m m e n e r  
u n d  z i e l l o s e r  E r ö r t e r u n g e n ,  die nur durch 
die sanguinische Hoffnung gerechtfertigt wäre, daß 
trotz allem noch irgendeine Art Lösung auftauchen 
wird. W ir sind überzeugt, daß ein derartiges Ver­
fahren dem Völkerbünde und dem ganzen Begriff 
wirksamer internationaler Aktionen großen und zu­
nehmenden Schaden zufügen würde. Der V ö l k e r -  
b u n d s g e d a n k e  hat schon s c h we r  g e l i t t e n  
durch die V e r a n s t a l t u n g  t o t g e b o r e n e r  
K o n f e r e n z e n ,  und das notwendige Werk des 
Völkerbundes kann jetzt und in Zukunft nur getan 
werden, wenn die Staaten und die Völker der Welt 
davon überzeugt sind, daß die riesige Arbeit in einem 
praktischen Geiste geführt werde. Außerdem würden 
wir, wenn die Abrüstungskonferenz n u r  z u  Z w e k -  
ken d e r  D i s k u s s i o n  a m  L e b e n  e r h a l t e n  
w ü r d e ,  uns den Weg zu allen neuen Anstrengun­
gen verschließen, die etwa notwendig werden fflöten.

Denn wenn die Konferenz keinen wirklichen 
Schritt vorwärts machen kann. so ändern sich die Be­
dingungen in  der Welt nichtsdestoweniger. Europa 
hat mit neuen Gefahren zu rechnen und die Regie­
rungen könüen von einer Behandlung nicht durch das 
hohle Argument abgehalten werden, daß in Gens 
noch eine Konferenz tagt.

Am Schluß seiner Rede regte Simon an, auf 
jeden Fall e i n i g e  P u n k t e ,  d i e  d a z u  r e i f  
s e i e n ,  i n  d i e  F o r m  e i n e s  A b k o m m e n s  
z u  b r i n g e n ,  nämlich erstens den che mi s c he n  
K r i e g ,  zweitens die O f f e n l e g u n g  d e r  
R ü s t u n g s a u s g a b e n ,  drittens die E i n  
s e t z u n g  e i n e r  s t ä n d i g e n  A b r ü s t u n g s  
k o m m i s k i o n .

S ir  John  Simon begrüßte ferner den gestrigen 
Vorschlag von Roman Davis Hinsichtlich der Herfiel-

Ane tmüberbrüdbare Kluft?
Keine englische Antwort auf die Ausfälle Barthons

Englische Presfesttmmen
dnlb. L o n d o n .  1. Ju n i. Der Berichterstatter 

der „Times" in Genf sagt in einem Bericht: Die 
Reden S i m o n s  und B a r t h o u s  zeigten e i n e  
K l u f t  zwischen den französischen und dem briti­
schen Standpunkt hinsichtlich der Hauptpunkte der 
Abrüstungsisrage. die so tief ist, daß die Zuhörer 
nicht imstande waren, eine G r u n d l a g e  für ein 
Kompromiß zu entdecken. B a r t h o u  l e h n t e  t a t ­
sächl i ch j e d e s  K o m p r o m i ß  a b  und legte sich 
darauf fest. daß die französische Regierung niemals 
einem Abkommen zustimmen werde, das eine sofor­
tige Aufrüstung Deutschlands oder eine Legalisierung 
der Aufrüstung bedeuten würde. Simons Rede war 
eine maßvolle Wiederholung der britischen Beweis­
gründe.

Barthous Rede war in der Hauptsache eine 
Zurechtweisung Simons, der mit unerschüt­

terlichem Humor zuhörte.

Sie brachte nur einen neuen Punkt, die Antwort auf 
die britische Mitteilung vom 10. April, und diese 
Antwort war negativ: Die französische 'Regierung 
könne keinem System zustimmen, das eine deutsche 
Aufrüstung mit sich bringe. M it anderen Worten, 
sie nehme d ie  b r i t i s c h e  D e n k s c h r i f t  n i ch t  
a l z  G r u n d l a g e  einer Vereinbarung an, selbst 
wenn sie von Sicherheitsgarantien begleitet wäre. 
Die Bemerkung Barthons über den der Beachtung 
werten i t a l i e n i s c h e n  P l a n  ist so aufgefaßt 
worden, daß Frankreich den italienischen P lan  an­
nehme. falls die Sicherheit organisiert werde. Und 
übrigens hat die ironische Bemerkung Barthous, für 
die britische Regierung würde es nicht schwer sein, 
in der Frage der Sicherheit weiterzugehen als in 
Locarno, d ie  b r i t i s c h e  A b o r d n u n g  s e h r  
v e r s t i m m t .  Barthous Rede. so sagt der Bericht­
erstatter weiter^ war schwerlich geeignet, die Aus-

Hauptausschutz gebilligt worden sind, einen d e u t  
scheu R ü s t u n g s s t a n d  b i l l i g e ,  der höher ist 
als jener, der in den FriedMsverrträgen festgelegt ist 
und in dem Matze, wie es in dem Dokument vom 
16. April angedeutet wird. Die Frage ist nun die:
Is t  das d ie  m ö g l i c h e  G r u n d l a g e  f ü r  e i n e  
i n t e r n a t i o n a l e  V e r s t ä n d i g u n g ?

Auf der anderen Seite scheint aus dem Dokument 
hervorzugehen, daß F r a n k r e i c h  sich an die Gren­
zen zu halten wünscht, die bei der Tagung des P rä ­
sidiums am 14. Oktober letzten Jah res  festgelegt wor­
den sind, mit den Abänderungen, die in  dem franzö­
sischen Memorandum vom 1. Ja n u a r enthalten sind.
Die Vorschläge vom Oktober sehen eine Grundlage 
vor, die Deutschland keine sofortige Wiederausrüstung 
gewährt haben würde mit Ausnahme einer quantita­
tiven Vermehrung der Waffen im Verhältnis zu der 
allmählichen U m f o r m u n g  d e r  R e i c h s w e h r .
Deutschland hat diesen Vorschlag zurückgewiesen, und 
der Gegensatz zwischen diesem Vorschlag und den 
formulierten Forderungen Deutschlands vom 
16. April ist ganz deutlich.

W ir müssen deshalb im Hinblick auf die Vor­
schläge vom letzten Ottober dieselbe Frage stellen:
S i n d  d i e s e  V o r s c h l ä g e  in der heutigen Lage 
eine m ö g l i c h e  B a s i s  für ein internationales Ab­
kommen? Ich habe diese grundsätzliche Frage ganz 
offen vor Sie hingestellt, weil es keinen Zweck hat, 
daran vorbeizugehen. Die einzige Sache, aus die es 
jetzt ankommt, ist eine V erst a n  d i g u n g ,  die ein- 
riae Sache, die zählt, ist, herauszufinden, ob man 
irasndwie e i n e  B r ü c k e  b a u e n  k a n n  zwischen 
den verschiedenen Standpunkten. Dre englische Re- . 
dtiöamfl iwt als Brückenbauer m  Bestes sstmr. Am druck Kracht«.

britischen Kreisen war der Eindruck der. daß 

die französische Haltung nicht die leiseste 
praktische Hoffnung auf Ueberwindung des 

toten Punktes bietet.

Ein Zurückgreifen auf Pläne, die nicht nur von 
Deutschland, sondern auch von I ta lien  und den 
Vereinigten S taaten bereits verworfen sind. ist ganz 
zwecklos. Solange diese Methode vorherrscht, hat die

allgemeine Aussprache nach britischer Ansicht wenig 
Zweck.

I n  dem R e u t e r - B e r i c h t  heißt es: Barchou 
sprach in der französischen parlamentarischen Manier 
und brachte seine Zuhörer etwas außer Fassung durch 
seinen Freimut und seine a g g r e s s i v e H a l t u n g  
g e g e n  S i m o n .  Barthops Bemerkungen werden 
aber k e i n e  A n t w o r t  v o n  b r i t i s c h e r  S e i t e  
erhal t en.

Der Genfer Berichterstatter der M o r n i n g - 
P o s t  sagt: Barthous Rede hat jede Aussicht auf 
eine Vereinbarung zerstört, sie wurde in den Wandel­
gängen sehr ernst beurteilt. Einige glauben, daß 
Frankreich zum Schutze seiner Sicherheit sein Los 
e n d g ü l t i g mi t d e m R u ß l a n d s  v e r e i n i g t  hat. 
Andererseits wird die Bemerkung Barthous über 
den italienischen P lan  als Andeutung ausgetsaßt. daß 
Frankreich vielleicht von M u s s o l i n i  Unterstützung 
erwartet.

E s ist sicher, daß die Abrüstungskonferenz
ihr Ende erreicht hat. Möglicherweise wird
sich Henderson jetzt an den Bölkerbundsrat 

wenden.
I m  D a i l y  H e r  a l  d heißt es. es sei ein offener 

S treit zwischen Simon und Barthou entfimben. 
Barthou habe einen persönlichen Angriff auf Simon 
gemacht. Sim ons Rede habe jede Hoffnung zerstört, 
daß Großbritannien in der Mrüstungsfrage die Füh. 
rung übernehmen werde. Barthous Ausfall dagegen 
habe bei vielen Abordnungen U n r u h e  v e r u r ­
sacht. I n  Völkerbundskreisen werde geglaubt, daß 
Barthous Rede entweder bedeutete, daß Frankreich 
gegen jede Abrüstung sei, oder daß sie e in  b ö s ­
a r t i g e r  A u s f a l l  gewesen sei, der die Hoffnun­
gen aus den europäischen Frieden zerstören könne.

I n  den Meldungen des Daily Telegraph aus 
Gens werden die Gerüchte von einem bevorstehenden 
Ende der Konferenz und einer Trübung der Bezie­
hungen zwischen Frankreich und Großbritannien für 
unbegründet erklärt.

Der diplomatische Mitarbeiter des N e w s  
C h r o n i c l e  bezeichnet in einer Meldung aus Gens 
die gestrige Sitzung der Abrüstungskonferenz als die 
h o f f n u n g s l o s e s t e  und negativste, der er jemals 
beigewohnt habe. E r sagt, dje V e r t a g u n g  b i s  
z u m  F r e i t a g  könne nur so aufgefaßt werden, 
daß bis dahin in privaten Besprechungen erörtert 
werden solle, ob es noch einen Zweck habe. die 
Konferenz fortzusetzen.

Skagerrak-Gedenken in Berlin
Parademarsch der Skagerrak-Ehrenwache vor dem Reichspräsidenten
dnb. B e r l i n .  1. Ju n i. D as Interesse, das die 

Berliner Bevölkerung unseren blauen Jungens von 
der S k a g e r r a k - E h r e n w a c h e  am ersten Tage 
entgegengebracht hatte, steigerte sich am Donnerstag 
zu wahrer Begeisterung. Am Ehrenmal marschierte 
um 11. 30 Uhr die SA.-Marirrebereichführung Ober- 
gruppe III  Berlin, die Marine-Hitlerjugeud und die 
Motorbootabteilung der Krastwagengruppe Berlin 
zur K r a n z n i e d e r l e g u n g  aus. Sturm bann­
führer M o r s  m a n n  hielt im Jnnenraum  des 
Ehrenmals eine kurz« Ansprache, in der er den 
Gedanken an Deutschlands Vorkämpfer, die uns die 
Einheit des Reiches mit erkämpft hätten, zum Aus-

Gegen 1 Uhr schwenkt die W a c h t a b t e i l u n g  
in die Wilhelmstraße ein. Fm Parademarsch zieht sie 
a n  u n s e r e m  g r e i s e n  G e n e r a l f e l d m a r -  
s c ha l l  v o r ü b e r ,  während die Wachtmannschaften 
in den Vorgarten einschwenken. Auf dem Balkon 
steht der R e i c h s p r ä s i d e n t .  Donnernde Heilruse 
dringen aus der Wilhelmstraße herüber. Er dankt 
mth grüßt immer wieder und folgt mit großem 
Interesse der Ablösung. BuS der Ferne klingt bereits 
die Marschmusik der zum Reichswehrministerium 
weiterziehenden Marinewache, a ls die Menge die 
Absperrung mit donnernden Heilrusen aus den 
Reichspräsident«! durchbricht.

E r regte in diesem Zusammenhang an, daß zunächst 
die Konvention von 1925 sofort ratifiziert und in 
Kraft gesetzt werde.

Barthou spricht
dnb. Ge n f ,  1. Ju n i. I m  Hauptausfchutz der 

Abrüstungskonferenz sprach nach S ir  John  Simon 
der f r a n z ö s i s c h e  A u ß e n m i n i s t e r  B a r ­
t h o u ,  der sich in freier Rede zunächst mit seinem 
Vorredner auseinander setzte, dann die H a l t u n g  
D e u t s c h l a n d s  kritisierte und schließlich den ge­
strigen A u s f ü h r u n g e n  L i t w i n o w s  über die 
Sicherheit zustimmte. Barthou begann mit einem 
Bekenntnis zum Völkerbund, mit einer lobenden 
Bezugnahme aus seinen großen Vorgänger B r i a n d  
und mit der Betonung der Kontinuität der fran­
zösischen Politik. E r erklärte, die Zeit der halben 
Andeutungen, der Gefälligkeiten und vielleicht auch 
der Kompromisse sei vorüber. Henderson habe ge­
stern von der Notwendigkeit der Einschränkung des 
W e t t r ü s t e n s  i n  der L u s t  gesprochen. Vielleicht 
gäbe es Regierungen, die wegen eines Luftangrif­
fes besonders besorgt seien, aber der Luftkrieg sei 
nicht der einzige, der die französische Regierung be­
schäftige. ES gäbe Länder, die zu Lande und tn der 
Luft und aus der See bedroht seien und gegen diese 
drei Gefahren müsse die Konferenz Vorkehrungen 
treffen.

Im m er der Disposition der gestrigen Rede Hen- 
dersonz folgend, kam Barthou sodann aus die 
F r a g e  d e s  W a f f e n h a n d e l s  zu sprechen. Er 
erklärte, Frankreich habe die Konvention von 1925 
ratifiziert und wende sie an. Als England am 
13. August 1933 anregte, daß den durch die Verträge 
entwaffneten Ländern kein für militärische Zwecke 
geeignetes M aterial geliefert werden solle, habe 
Frankreich dem zugestimmt. Barthou skizzierte aus­
führlich die Erklärung Sim ons vom 14. Oktober 
1933, indem er betonte, daß man vom 14. Oktober 
ausgehen müsse, um die Lage zu verstehen. Damals 
habe Simon von der unruhigen Lage in Europa 
gesprochen. Sei sie es heute, am 30. M ai 1934, nicht 
noch mehr alz damals? Simon habe ferner mit 
Recht gesagt, daß keine sofortige Ausrüstung der 
abgerüsteten Länder stattfinden dürfe. De u t s c h -  
l a n d  habe das damalige Programm abgelehnt, 
und weil Deutschland ablehne, wolle Sim on eine 
andere Lösung suchen. Deutschland sei durch seine 
Abwesenheit anwesend. Die französische Note vom 
17. April habe die Tür für Verhandlungen nicht 
zugeschlagen, aber in dem Augenblick, a ls Frankreich 
mit England über Mussührungsgarantien verhan­
delte, sei d a s  d e u t s c h e  B u d g e t  mit seiner star­
ken Erhöhung der zugegebenen Rüstungszifsern 
um von den anderen gar nicht zu reden — erschienen 
Barthou versuchte hier, d ie  g a n z e  S c h u l d  an!  
D e u t s c h l a n d  a b z u w ä l z e n ,  das — wie er 
erklärte — brüsk und brutal die Konferenz verlassen 
habe, aufrüste und jetzt der Konferenz seinen Willen 
auszwingen wolle. Innerhalb Deutschlands, dem 
Lande, dem auch er seine Bewunderung nicht ver­
sage, habe d e r  p r e u ß i s c h e  Ge i s t  d i e  O b e r ­
h a n d  g e w o n n e n  und wolle auch Frankreich 
kommandieren. Barthou stellte weiter die Frage: 
Wer bedroht Deutschland? Frankreich habe durch die 
Verträge das erhalten, woraus es Anspruch hatte, 
und bei den jetzigen S a a r v e r h a n d l u n g e n  
gehe es in versöhnlichem Geiste vor. Sein P lan  zur 
Begrenzung aller Rüstungen sei das Memorandum 
vom 1. Jan u a r 1934.

Zur S i c h e r h e i t s f r a g e  übergehend, er­
klärte Barthou, das Problem der Sicherheit sei nicht 
gelöst, sondern nur aufgeworfen. I n  der gestrigen 
Rede L i t w i n o w s  feien Stellen, denen er nicht 
ohne weiteres zrMmmen könne, aber der Sicherheits­
gedanke durchdringe die ganze Rede. M an brauch« 
nicht sehr weit in der Organisierung der Sicherheit 
zu gehen, wenn man weitergehe alz S ir  Job« 
Simon. Seil der Rede Litwinows habe die Idee 
der Sicherheit aber Fortschritte geacht.

eine bezeichnende Korrektur
dnb. Ge n s ,  1. Jun i. B a r t h  0 u hat seine Rede 

vor dem Hauptausfchuß der Abrüstungskonferenz 
nach wenigen Stichworten, die er in der Hand hielt, 
frei gehalten. I n  der sehr viel später verteilten 
schriftlichen Fassung der Rede sind e i n i g e  M i l ­
d e r u n g e n  d e r  A u s d r u c k s w e i s e  enthalten, 
auch ist die Rede an einer wichtigen Stelle im 
schriftlichen Wortlaut geändert worden. Barthou hat 
in seiner Rede mit lauter und leidenschaftlicher Be­
tonung gesagt, daß „ P r e u ß e n  D e u t s c h l a n d  z u  
b e h e r r s c h e n  suche" und hat im Zusammenhang 
damit d a s  W o r t  M i r a b e a u s  zittert: „daß der 
Krieg die nationale Industrie Preußens sei". Diese 
Sätze fehlen in der schriftlichen Fassung der Rede 
vollständig. . .  An der betreffenden Stelle tut 
schriftlichen Wortlaut der Rede ist e i n e  w e i ß e  
S t e l l e  s i c h t b a r .  S ta tt mit der Beschimpfung 
Preußens schließt Barthou hier mit den Worten: 
Wer bedroht Deutschland? Frankreich sicherlich nrcht, 
meine Herren.

Ser Führer wieder in Berlin
dnb. B e r l i n .  1. Ju n i. Reichskanzler Adolf 

H i t l e r  ist am Mittwoch nachmittag von 'Emem 
Dresdener Besuch wieder nach Berlin zuruckgnehrt. 
Auf dem Flugplatz in Dresden batten sich der S tad t. 
Halter und Gauleiter M u t s c h m a n n .  
nistet und stellvertretender Gauleiter Dr. 
Gruppenführer H a y n  mit zahlreichen boben SA - 
und SS-Führern. Oberbürgermeister 3 0 
Polizeipräsident H i l l e  u. fl. einaesunden. D -r 
Führer verabschiedete sich in herzlicher Weise von 
iedem Einzelnen. I n  seiner Begleitung befanven 
sich sein Adjutant Gruppenführer B r ü c k n e r  uno 
Reichspressechef Dr. D i e t r i c h .  .

Auf dem Platz am Hotel Bellevue battesiwein« 
nach Zehntausenden zählende Menschenmenge 
funden, die dem Führer brausende Hellruie 
Abschied darbrachte.



U M M L Z G
«r Die neuen Würdenträger der Schützengilde. 
Aus dem edlen Wettstreit am Schießstand der Gilde 
?InieiJj°r&cnbe Würdenträger hervor: Rechter M ar­
schall Mechanlkermeister D l u g o s c h  (155 Teiler) und 
linker Marschall Mechanikermeister P e l k o s e r  

Terler); rechter Vizemarschall Fleischerobermeister 
I* ri V r e  feierliche Proklamation nahm
der Schützenkönig Kaufmann P r z e m e c k  vor. (34

K re m b u rg  un d  Umgegend
Ortsschristltg. u. Geschäftsst.: Adolf Hitler-Str. 10.

Tödlich überfahren
Der Schmied Franz M u n d r y  aus Lowkowitz 

war mit Kiessahren beschäftigt. Dabei hatte er seine 
3 Söhne aus den Wagen mitgenommen. Während 
sich die beiden jüngeren Söhne mit ihrem Vater aus 
dem vorderen Teil des Wagens aufhielten, saß der 
9jährige Sohn aus dem Mittelteil. Aller Wahrschein­
lichkeit ist er während der Fahrt abgesprungen und 
dabei unter die Räder gekommen. Er erlitt schwere 
innere Verletzungen und mutzte ins Krankenhaus 
Bethanien geschasst werden, wo er noch in derselben 
Nacht seinen Verletzungen erlag.

Beigeordnete und Gemeinderöte
Nach dem neuen Gesetz über die Verwaltung der 

S tädte treten anstelle der Stadträte und Stadtver­
ordneten die Beigeordneten und Gemeinderäte. I n  
K r e u z b u r g  ist die Zahl der ehrenamtlichen Bei­
geordneten aus 5 festgesetzt worden, die der Gemein­
deräte auf 13. I n  K o n s t a d t  beträgt die Zahl der 
ehrenamtlichen Beigeordneten 5, die der Gemeinde­
räte 10. I n  P t i s c h e n  ist die Zähl der Beigeord­
nenten auf 4, die der Gemeinderäte auf 8 festgesetzt 
worden.

^  Das juristische Staatsexamen bestanden hat 
Alfons G a w l i t t a ,  Sohn des Reichsbahnsekretärs 
skranz Gawlitta-Kraskau, beim Oberlandesgericht in
Breslau.

^  Zum Obermeister der Kreuzburger Bäcker- 
innung wurde vom Präsidenten der Hantdwerkskam- 
w er Bäckermeister Georg N i e d e r g e s ä t z  ernannt.

~~ Es wollen heiraten. Zigarrenkausmann Kurt 
Kernähen und Putzmacherin Elisabeth Pajung-Bres- 
la u : Maschinenbauer Ernst Elbing und Antonie
Dzierson-Kreuzburg: Schlosser Paul M artin und
Elsriede Drhba: Bankangestellter i. R. Johann Do­
nath-Z ittau und Kontoristm Erna Kunisch-Kreuzburg.

^  Bankau. ( Z u g e l a u f e n . )  Seit dem 13.3. 
ist im Amtsbezirk Bankau ein dunkelbrauner Wallach 
a ls  zugelaufen gemeldet worden. Der Eigentümer 
kann sich beim Amtsvorsteher Meister-Bankau melden.

A u s  dem N euftab te r Umkreis
: Ortsschristltg. und Geschäftsst.: Schloßstratze 10.

Telefon 315.

25 oberschlesische Ortsgruppen
des Reichstreubundes weihen ihre Fahnen 

in Neustadt.

Die Ortsgruppe Neustadt O S. im R e i c h s -  
f t e u t ) i t nö  e h e m a l i g e r  B e r u f s s o l d a t e n  
Ig e ls t  am 2., 3. und 4. Ju n i  die Fahnenweihe mit 
einem Kameradentreffen aller oberschlesischen Berufs­
so ld a ten . Hierbei werden gleichzeitig etwa 25 weitere 
Mahnen ob er schlesischer Ortsgruppen geweiht. Neu­
stadt ist außerdem vom Landesverbandssührer Ober- 
schlesien als Tagungsort für die F ü h r e r t a g u n g  
aller oberschlesischen Ortsgruppen, die am 2. Ju n i 
stattfindet, gewählt worden. Die Neustädter ehem. 
Berufssoldaten, vereint mit den 11. Reitern, rüsten 
attm würdigen Empfang. Eine besondere Weihe ge­

winnt die Veranstaltung durch den am 2. J u n i  bei 
Eröffnung der Führertagung 15 Uhr vorgesehenen 
F a h n e n  e i n ma r s c h .  Durch gediegene Darbietun­
gen der Arbeitsgemeinschaft der N e u s t ä d t e r  
M a n n e r g e s a n g v e r e i n e  unter Musikdirektor 
B o e b e l  und des TrompeterlorpS des R e i t e r ­
r e g i m e n t s  11 unter Leitung der ObermusU- 
Meisters Ad. K a i s e r  werden Sangesbrüder und 
Musikfreunde am 2. J u n i  aus ihre Kosten kommen.

Der 3. Ju n i, der eigentliche Festtag, beginnt mit 
K i r c h g a n g  beider Konfessionen und G e f a l l e ­
n e n e h r u n g  durch Kranzniederlegung. Am frühen 
Nachmittag formieren sich die Festteilnehmer zum 
F  e st m a r  s ch durch die Stadt. M it der auf dem 
Ring stattfindenden W e i h e  v o n  e t w a  25 F a h ­
n e n  im Beisein der alten ruhmreichen Fahnen der 
alten oberschlesischen Regimenter gewinnt die Ver­
anstaltung ihren Höhepunkt. Durch die Teilnahme 
von etwa 1500 ehem. Berufssoldaten wird ein er­
hebendes Bekenntnis zu S taat und Volk zum Aus­
druck kommen. E s folgt ein M i l i t ä r k o n z e r t .

Der Montag bringt ein Schauexerzieren des 
Reiterregiments 11 und ein« Autobusfahrt in die 
romantische „Schlesische Schweiz" (Wildgrund). Die 
anschließende Koppenbestetgung und die Besichtigung 
des Strandbades soll die landschaftlichen Reize Unse­
rer Gegend veranschaulichen.

Die ehemaligen Berufssoldaten hoffen und wün­
schen, daß alle abkömmlichen Kameraden und die ge­
samte Bevölkerung von Neustadt OS. und Umgegend 
an unserer Veranstaltung regste Beteiligung nimmt.

n. Friedersdors. (6 0 0 M a r k  g e s t o h l e n ! )  
Ein Wirtschafter des Vorwerks Kapelka hatte sich
600 Mark gespart und diese in der
lassen. ........................
Geld.

ohnung liegen 
Ein unbekannter Einbrecher holte sich das

n. Dirschelwitz. ( S t u r z  v om Rad. )  Der 29- 
lährige Ackerkutscher C z e r n e k fuhr auf der Rep- 
scher Landstraße mit seinem Fahrraid gegen einen 
Bordstein. Er flog in bett Straßengraben und erlitt 
schwere Gesichts- und erhebliche innere Verletzungen.

n. Oberglogau. (B i s ch o s s b e s uch.) Kar­
dinal Dr. Bertram wird vom 14.—19. Ju n i  in den 
zum Archivresbvterat Oberglogau gehörenden Psarr- 
gemeinden die hl. Firmung spenden.

n. Wiese-gräflich. (A n D i p h t h e r i e )  sind 
mehrere Kinder erkrankt. Sie wurden ins Neustüd- 
ter städtische Krankenhaus gebracht. — ( V e r k e h r s ­
u n f a l l . )  Als Stellen besitzer L a n g e r  mit einem 
Kuhgespann nach Neustadt fuhr, streifte ein vorüber- 
komendes Auto das Gespann und schlizte einer Kuh 
den Leib auf. Das Tier mutzte geschlachtet werden.

n. Steinau. ( B a u m f r e v e l . )  Auf der Straße 
nach Klein-Schnellendorf wurden von mehreren jun­
gen Kirschbäumen Zweige abgebrochen. Die Baum­
frevler wollten sich dadurch das Kirschenessen bequem 
machen.

n. Kerpen. (D a u m f r e v l e r) wurden hier 
gestellt. Sie hatten auf der Straße Zowade—Kerpen 
10 jungen Kirschbäumen die Kronen abgebrochen.

A u s  dem R eiffe -G a«
Ortsschristltg. uitb Geschäftsst.: Bischofstratze 3.

Telefon 2194.

W ar nicht aller so passiert. . .
I n  dem Briefkasten an der Schule in Woissels- 

dors hat ein Kohlmeisenpärchen sein Nest angelegt. 
Durch Mithilfe der Post und der Einsicht der hie­
sigen Einwohner, die ihre Postsendungen in der 
Schule einlegten, konnten die Vögelchen ihr Brut­
geschäft beenden. Zehn kleine Meisen, die schon Fe­
dern bekommen haben, werden jetzt von ihren Eltern 
betreut. — Den Briefkasten an der Schule in Woissels­
dorf hatten sich schon einmal vor einigen Jahren 
Vögel als Nest gewählt.

I n  den Heinrichsbrunner Baracken in Neisse ist, 
wie wir bereits in einem Artikel „Wohnungselend 
im schönen Neisse" berichteten, soviel Ungeziefer, daß 
sich die Einwohner, auch wenn sie dauernd „aus 
Jagd" sind, dieser Plagegeister kaum erwehren kön­
nen. I n  einer Stube blieb, wie uns ein Einwohner 
erzählte, am halben Tage die Uhr dadurch stehen, 
daß Schwaben, die bekanntlich das Licht des Tages 
scheuen, sich zu Dutzenden die Dunkelheit des Uhr­

gehäuses als Unterkunft gewählt hatten und tm 
Räderwerk fest jagen.

Bei dem Bauern Josef Kinne in Hönigsdorf 
bei Grottkau brachte eine Kuh ein Kalb zur Welt, 
das zwei Köpfe hat, die oberhalb der S tirn  zusam­
mengewachsen sind. E s hat zwei Ohren, vier Augen, 
zwei Mäuler, aber nur einen Kehlkopf. Die Unter­
kiefer stehen nach innen, während die oberen nach 
außen stehen. ___________

Bekanntmachungen
(Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen 

entnommen.)
NSKOV, Ortsgruppe Gleiwitz.

Abfahrt zum 2. Ostdeutschen Kriegsopfertreffen 
nach Breslau am Sonntag, den 3. Ju n i 1934, ah 
Gleiwitz um 6,36 Uhr, Ankunft in BreSlau um 
11 Uhr vormittags.

Die Karten können Sonnabend, den 2. Ju n i 
1934 ab 10 Uhr in der Geschäftsstelle in Empfang 
genommen werden.

Arbeitsfront Hindenburg.
Am Freitag, den 1. Ju n i 1934, abends 8 Uhr, 

findet bei Pilny, Kronprinzenstraße, von der Reichs- 
betriebsgemeinschaft Verkehr und öffentliche Be­
triebe, Fachschaft „C" (Reichsbahn) eine wichtige 
Versammlung statt. Referent Pg. F u c h s , Gleiwitz 
und Pg. B u j a r a ,  Hindenburg. Am Sonnabend, 
den 2. Ju n i 1934, abends 8 Uhr, findet eine Ver­
sammlung von der Reichsbetriebsgemeinschaft Ver­
kehr und öffentliche Betriebe. Fachschaft „B" 
(Staatsbetriebe) statt. Versammlungslokal: Nosia-
deks Gasthaus, Wilhelmstraße.

NS-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" Hindenburg.
Achtung Ziegenhalsfahrer! Die Fahrkarten für 

die Wochenendfahrt der NS-Gemeinschast „Kraft 
durch Freude" nach Ziegenhals sind Freitag, den 
1. Ju n i, nachm, zwischen 4 und 6 Uhr in der 
Geschäftsstelle der NS-Gemeinschaft „Kraft durch 
Freude", Kronprinzenstraße 313, Zimmer 1, einzu­
lösen. Abfahrt des Zuges Sonntag früh gegen 6,30 
Uhr. Genaue Abfahrtszeit wird bei Ausgabe der 
Fahrkarten bekannt gegeben.

Deutsche Angestelltenschaft, Berufsgemeinschakt 
der Werkmeister, Ortsgruppen Hindenburg und 

Mathesdvrs.
Am 2. Ju n i findet die fällige Monatsversamm­

lung im Dachgarten des Admi um 19,30 Uhr «tatt. 
Kreisschulungsleiter Müller hält einen interesseanten 
Vortrag. Der Besuch der Versammlungen gehört zu 
den Pflichten der Mitglieder.

Deutsche Arbeitsfront Beuthen.
Der Schulungsabend für die Führer der Be­

triebe und Vertrauensräte findet heute, Freilag, 
den l. Jun i, abends 8 Uhr, im Saale des Deutschen 
Hauses statt.

K i r c h l i c h e  I k a c h r i c h l e n
Sonnabend, 

6 Uhr Kant. 
Peter-Paul: 6 Uhr 

Jungfrauenrose V. Maria

Kathol. Kirchengemeinden Gleiwitz. 
den 2. Ju n i. Pfarrkirche Allerheiligen: 
für Kubitzki. — Pfarrkirche St. Peter- 
Aussetzung und Amt 35. Jungfrauenrr 
Kubis, 6 Uhr still z. l. F rau  der immerw. Hilfe für 
eine Familie und Angehörige in 6es. Meinung. 7 Uhr

A. für berst. Agnes OkufchinSki, Johanna Urbanietz, 
7^ Uhr ^till für „berst Josef Loda, “  '

Intention *
— Pfarrkirche © t Maria. DoSnttza: 6 Uhr z. Mutter 
Gottes v. Albendorf. auf die Meinung Larisch, 7 Uhr 
für berst. Marie Wessollv. berst. Anton Kiolbassa 
und Verwandtschaft.

Evangelische Gemeinde Gleiwitz. 
den 2. — Montag, den 4, J u n i  1934. 

' ..........oben Stil

Sonnabend, 
48. Jahres- 

tteZdiensteVersammlung der schlesischen Kindergottesdienste in 
Gleiwitz. Sonnabend, den 2. Ju n i: 1% Uhr abends 
Weihestunde in der Kirche. P . Kiehr. Sonntag, den 
3. Ju n i: 7H Uhr Frühgottesdienst. Pastor Schulz.

3 Uhr nachm. Hauptversammlung 
Kindergottesdienstverbandes im Ev. Vereinshaus. 
IVt Uhr Familienabend im Gvangel. Vereinshaus. 
Kollekte für den Evangel. Jungmännerbund Schle­
sien. Dienstag 8 Uhr Bibelstunde im Altersheim, 
P . Kiehr. Donnerstag 1% Ubr Bibelstunde im Ge­
meindehaus, Pastor Sckmlz. Freitag 7H Uhr Bibel- 
stunde in Ellguth-Zabrze. Pastor Schulz.

Kath. Kirchengemeinden Hindenburg. Sonnabend,
n " • — “ ■ *'-----  " Aussetzung,

leneralkomm., 
löttl. Vorsehung

. . .  ___  „ Jesu u. Mariens
u. z. hl. Joses um Bekehrung der Sünder (still),
19.30 Uhr poln. Prozession um die Kirebe, 16,30 bis
18.30 Uhr Beichte für die Knaben der Mittel- un> 
Dorotheenschule, 19,30—21,30 Ubr Beichtgelegenhe t 
für die Parochianen. — Pfarrkirche St. Andreas:
6 Uhr In t .  der nächtl. Anbetungsstunde. 7 Ubr pro 
parochianis, In t .  des christl. (dt.) Müttervereins. — 
Pfarrkirche S«t. Josef: 7 Uhr für verstarb. Hedwig 
Suchan, Joses u. Georg Grieger u. Verw., 19,30 Ur ‘ 
Vesperandacht und Prozession. — Pfarrkirche Sankt 
Kamillus: 6 Uhr poln. für die, deren bei den poG. 
Kreuzwegfürbitten gedacht wird, 6,30 Uhr zum M. 
Kamillus, 7 Uhr für berst. Peter Schweda. — Hl - 
Geistkirche: 7 Uhr für berst. August Gluch und So' n 
und Eltern. 19 Uhr Prozession. — Pfarrkirche Gon'i 
Franziskus: 6 Uhr zu Ehren d. Allerhl. Sakraments. 
Meinung der poln. Frauenrosen. 6,45 Ubr für berst. 
Josef Zaczek, Großeltern beiderseits u. Verw.. 7,15 
Uhr zur göttl. Vorsehung, Meinung Blaszczok, 8 Ubr 
für berst. Verw. JakubowSki und Kavusta. 19,15 Uhr 
poln. Sakramentsandacht mit Prozession.

Synagogengemeinde Hindenburg. Freitag, den
.. . . **'■ Sonnabend,

Jugend- 
20 Uhr 38

Minuten. Gottesdienst an den Wochentagen: Morgen- 
gottesdienst 6,30 Uhr. Abentzgottesdienst 19,30 Uhr.

Pfarrgemeinde Oderwalde. Sonnabend, 2. 6.:
7 Uhr zu Ehren des hl. Urban für die Gemeinde 
Solarnia. mit hl. Segen. 14 Uhr Prozession. (55)

EÄus dem Vereinslebenki
H i n d e n b u r g

Kavallerie - Verein Hindenburg Oberschl. Am 
^ mi, nachm.

Hindenburg
Sonntag, den 3. Ju n i, nachm. 4XA Uhr im Vereins­
lokal Burgerkasino. Hindenburg. Glückaufstraße. Mo­
natsappell mit besonders wichtiger Tagesordnung. 
Dem Verein noch fernstehende Kavalleristen sind 
herzlich willkommen. I n  diesem Appell neu auf­
genommene Kameraden zahlen kein Eintrittsgeld. 
Vormittags beteiligt sich der Verein vollzählig an der 
Skagerrakfeier des Marine-Vereins. Antreten hierzu 
um 9,45 Uhr vormittags vor dem Vereinslokal 
Glückaufstrabe 17.

Heute entschlief plötzlich und unerwartet mein lieber 
Mann, unser herzensguter Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der

Kaufmann

Is id o r B re n n e r
im 75. Lebensjahre.

Gleiwitz, Berlin, den 30. Mai 1934

Im Namen aller Hinterbliebenen
Luise Brenner, geb. Cohn

Beisetzung: Freitag, den 1. Juni, nachm. 3 Uhr, von 
der Halle des neuen jüdischen Friedhoies aus.

AAAIAAA
M ütter 
ii. M llM-IrWW
a u f  w e iß e m  u n d  f a r b ig e m  P a p ie r  l ie f e r t  

schne ll u n d  p r e is w e r t

i m «  S la fltM M tiii
Gleiwitz, Kirchplatz 1,

Der oberschlesische 
Wanderer 

ist die beliebteste, 
weit verbreitete 

Tageszeitung 
Oberschlesiens

r n u n o !
Schulden. 

:eine Frau 
iib Polten, 
Malaffa. 

komme
m  uui.

Polten, 
»enburg. 
westr. 14.

Miet-Gesuche y Wohnungen

©6. möbl. Atm. 
fof. preisw. zu 
verm.Gl..Bahn- 
hofstr. 16, ii., l.

F r dl. mbl. Bim. 
auch f. 2 Vers, 
p. bald Preisw. 

zu vermieten. . 
GIN»., Bahnhof-» 
stratze 12. I., r.

S u c h e
B-SVs ZiM M .-

WohNANg
p. L 7. 34. An­
gebote u. N. 495 
a. Wd. Gleiwitz.

Pens, su c h t

Z-Z1! , Z. II. I
v. 1. 9. od. spät.

1- Mino.!
Mt Bad v. 15.6. 
oder 1. 7. d. I .  
in Hindenburg 
zu mieten g e ­
such t. Off. mit 
P re is  u. Hi. 398 
an d. Wanderer 
Hindenburg

Zu vermieten

Gut m öll. Zimm.
m. Schreibt zu 
vermiet. Glw., 
Nikolaistratze 29.
%. ' " "

I n  dem Hause 
Kafsankestr. 1 

(Nähe Reichs- 
vrüsidentenpl.) 

ist eine mit all. 
neuzeitl. Kom­
fort. Zentralhz., 
fließ, warm. u. 
kaltes Wasser 
ausgestattete!

5- Ziwiwoling.
3. Stock f. Rm. 
165,— monatl..

h Zimmerwoling.
2. Stock f. Rm. 
140,— monatl. 
zu vermieten. 

I n  den Preisen 
sind sämtl. Kost, 
für Beheizung. 
Fahrstuhl, Was­
sergeld usw. ent­
halten.
Der Zwangs­

verwalter:
E. Z i e m a n n, 

Gleiwitz, 
Augustastr 10, 
Telef. Nr. 2247.

Anzeigen in d. 
Zeitung haben

m at u m iitf tte  m m .

Hei r at e n

ÄleiueSlttietgenim 
»Wanderer* haben 
nachwet sdar  dje 
ftäetftee 6 r f » I <t e.

Preis per mm 8 8t 
im voraus zahlbar.

Stube. Mibe 
unb Sommer
ab 1 6. 34 zu 
vermiet. Off. u. 
0.496 Wd. Glw.
♦J»

♦J» «$» »*♦

m. all. Zubehör 
und Garage in 
Sester Berkehrs- 
lage t  kl. Stadt 
b. Neisse ist frei. 
M. E. würde 
ein tüchtig. Arzt 
noch ersprießl. 
Praxis erlang. 
Gefl. Anfr. im t 
I .  519 an den 
Wand. Gleiwitz

2» Zimmer- 
Wohnung
m. Küche. Bei­
gel.. Spülkl., el. 
Licht. Wasserl., i. 
l.Stock ein. Neu­
baues (Landh.. 
Holzb.) Nähe 
Bahn u. Wöl- 
felsgrund, an 
Dame od. allein­
steh. Ehepaar zu 
vermiet. Miets­
preis 22,— Rm. 
mon. Auskunft 
erteilt Nowak, 

Gleiwitz. Bera- 
werkstraße 8/1Ö, 
Telefon 3814.

für 1. Hypothek 
für Wohnhaus 
Gleiwitz v. P r i ­
vat gesucht .  : 
Pünktl. u. gute 
Zinsen. Zuschr. 
u. M. 494 an d. 
Wand. Gleiwitz.

Stellengesuche

Mädchen, 22 I . ,  
sucht Stellg. als 
Alleinmädch. tm 
Haushalt. Auch 
awsth.ält. Herrn. 
Gt. Zeugn. vhd. 
Antritt sofort. : 
M aria Kalusche, 
Murow.KrOVl.

♦!* »i»

Offene Stellen

Ausw ärts

Suche zum bal­
dig. Antritt ein
Mädchen

in Landw. für 
Haus- u. Feld­
arbeit.
Oswin Pietzsch. 

Bauer. 
Lampersdorf. 

Post Dresden 28 
Land. Freistaat 

Sachsen.

Wovor erschrecken sie?

Fräs Müller gietzt daö Einwelchwafser aus — 
nanu — so schwarzes Wasser hat man noch 
nie gesehen! 9.6er ist Frau Müllers Wäsche da­
rum viel schmutziger? 3  bewahre, sie tut nur 
abends Burnus ins Wasser. Das zieht mit seinen 
Derdauungsdrüsen-Läften über Nacht intensiv 
den Schmutz aus der Wäsche. Darum ist das 
Einweichwasser am Morgen so schwarz, das 
Waschen aber macht jetzt nur noch halb soviel 
Ärbeit. Man spart Seife, Waschmittel und 
Feuerung. Probieren Sie's auch!

Gutschein 40go
&b August 3ae»bt SL4L varmstadt 
S etb«  Sie mir kostenlos «ms 
D erfochspachung Burnus.

Sterne .
Grt ______________________
Steche

Gute Kost. An­
fangslohn nach 
Tarif. Alter 
gleich, 16—18. 

Melkermeister 
Wilh. Postrach, 

Jerottschütz. 
Kr. Kreuzburg.

Qielwltxer
Gebiet

Tüchtige
Friseuse
sofort gesucht. 

(Aushilfe.)
Gleiwitz, 

Passonstratze 58.
♦1*

Hindenburger
Gebiet

Tüchtiger
Friseur-
Gehilfe

flotter Herren­
bediener, f. so­
fort gesucht .  
Richard Kulla, 

Hindenburg. 
Bahnhofsplatz 5

Bedienungs­
mädchen f. zwei 
Tage wöchtl. ge- 
fudm. Gobotta.

Hindenburg, 
Kronprinzenstr. 

254. Hinterhaus

6/30 N. 8, U. 
L i m o u s i n e ,  
fahrbereit, für 
650 M. sofort z. 
verkaufen.

K. Bernard. 
Schwientofcho. 

Witz über © lei 
Witz II, Ziegelei.

Grundstücke

herrliche Lage, 
6 Zimm., reich­
lich. Beigel., gr 
Küche. Garten, 

elektr. Licht. 
Wasserltg., nahe 
Wald u. Wasser, 
2 km z. Bahnst., 
nahe Breslau, 
ist sofort z. ver­
dachten. : Gefl. 
Off. unt. A. W. 
100 vstl.Dvbern- 
furth,Bez.Bres-> 

lau, erbeten.

zu verkaufen. 
Neifse-Neuland, 
Langestratze 46.

Werbrmg 
schaM Arbeit 

für Me!

Suche f. eine 
Bekannte. 22 
all. ledig, katl 
groß u. schlank, 
mustk., gt. Haus­
frau u. Schneid., 
pass. Herrn zw. 
Heirat. Wäsche 
u. Möbel bort). 
SV. Erbt. Ang. 
u. Lagerkarte 23 
Beuthen Haupt­
postamt erbeten

Verkäufe

Schreibmaschine
f .  5 0  M k .  z u  v e rk a u f 

G l  . L a n g e  R e ih e  4 2

1 komplettes 
Kirschb.-Zimm., 
1 Küchenbüfett, 
Regul., Gaskoch, 
und dergl.. gute 
Elektrola-Platt. 
Gl.. Wilhelmstr. 
Nr. 26. rv.. r.

Balatum
der schöne Boden­
belag. der keine 
Arbeit macht und 
nurfewenlgkoftet
3« B. r fflueUgetpet« ;u« Aus­
legen eine, Aimmers 3x4 m 

run  ̂AM. 16.— 
Teppiche m.Aan6u.AM.4.7San 
Läufer schon e. 70 Psg. p. m •«  
Erhältlich in den einschlägigen 

Geschäften

etter. flWetum Werfe, fleuß Rh.

A l M M t N
junge, weiße,

verkauftÄ tSle. 
Gleiwitz, Wil- 
helmstraße 33. 

Tel. 5059.

w n o
gut erhalten, zu 
verkaufen.
Glw., Hinden- 
burgstr. 3, Pt. r.

Neue

E
billig v verkauf 
bei Brzenczek,

Gut etblCmolx

Mnbectoaoen
bill. z. verkaufen 

Alt-Gleiwitz. 
Coselerlandstr.l.

BfrB6ß6tigtii 
m i t t e  
unsereBrzenczer, «llfClC

M H + m *  I S tim m !
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Am 2.,3. u.4. Juni 1934 werden in Neustadt 0 5 .  
26 Fahnen von oberschles. Ortsgruppen des 
Reichstreubundes ehern. Berufssoldaten ge­
weiht. Damit ist ein Kameradentreffen aller 
oberschles. Berufssoldaten verbunden, auch 
das Reiter-Rgt. 11, SA, S S  u. Vereine nehmen 
daran teil. (Näheres im lokalen Teil)

Darum Kameraden: A u f nach  N e u s ta d t O S.5

Spielten
e ie iw hzer Uchtw lel-Theater

Stadtgasen filetwRz
-.60 -.70 *.90 -Jfugendl. 
-.30 - Erwerbslose -.30

FrpHag-Montag Der fesselnde Krtoinaiscfifager

A ch tu n g ! W e r kennt diese F ra u ?
Eta U w e t e u r e m e  a us d e n  Leben e in e r  schSnen H o c h s ta p le rin  

m it  H ild e  t .  S to lz . W e rn e r F e s te re r . M a tth ia s  W iem ann 

In te re s s a n t w ie  E d ga r W a lla c e ! E le g a n t w ie  A rg ie e  

L n p in .B a z « :  g g  | ( n a | | t l

e i t  A dele  S a n d re e k , V a le n tin , L is i K a rts ta d t.

/ K  Beginn:

khaüburg
Bef 4675 GHeiwM* 

Helm. Brödkner-Str. 16

Hinauf »uf die Zugspitze — hinein in den 
Strudel lastender Abenteuer mit dem neu­
esten berauschenden Ufitonfilm

Freut Euch des Lebens
gilt Boris K rersler, Wollgang Lieben einer, 
Lee Slexak, Ida Wüst, E. ltex.

Unerhörter S duniß! -  Lachen von Anfang bis Ende I 
Ferner: ,0 e r  Mann mit dem Affen”
Kulturfilm  Ufa-Tonwodie

| | i e s u j | z

Jugendliche 40 Pfg. 
Erwerbs!. Mb , /e5 50 4 '

^ n e it a g - M o n t a g

S g^Si?Ä Marcel Wittrisch
1« ch» ewisa rügen Sängerfilmm SBrnme der liebe
4* itB ianb'.: la/ia Bestes. Kurt Vespermann, Oscar Sima. Bae 
iäitohfle erliest Zzanher <er herrliehen Stimme Marcel Wlttrisoh’s 
Baze: „Mae nehm e“ mit Paal HeWemaim, Senta Slneiaed.

Dashäschon manche Frau erfahren 
mitfa%s\läht sich sehr viel sparen!
Gefest-Bohnerwachs und-Wachsbeize
ca.?2ttDose ca.lu-Dose ca.2wDose
O m -  4 0  O m .- ,7 5  O m . 1 . 4 0

Thompson-Werkeombh Düsseldorf

sind lästig. Eins einzige der

T  10000 Gratisprobeit - ,,
welche wir versenden, um jeden von der Wirkung unseres w u l U V a l l l l  
zu überzeugen, wird Ihnen schon neue Lebensfreude geben. Täglich gehen 
Dankschreiben von Ueberglückllchen ein, denen geholfen wurde. Sie erhalten 
Probe med. Aufklärungsschrift, ärztliches Gutachten alles umsonst und portofrei 
durch die Versandapotheke. Schreiben Sie deshalb heute noch an ftnuvalin. 
Berlin W 6 2 ,  Abteilung 44._______

■  I len EU

S ta t t  b eso n d erer  M eldung!
Mitten aus dem arbeitsreichen Dasein ist 

durch Mörderhand auf seinem Bestellgang als 
Posthilfssteller mein lieber, treusorgender Gatte, 
unser guter Vater

W i l h e l m  U a w l i t z k y
im Alter von 51 Jahren meuchlings erschossen 
worden. Wir verlieren einen treuen Gatten und 
liebevollen Vater, der uns unersetzlich ist.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Die tieltrauernde Gattin

Agnes Hawlitzky, geh H u .
Schierakowitz, den 30. Mai 1934.

Beerdigung findet Sonnatag nachm. 4 Uhr 
vom Trauet hause aus statt.

Nach einem arbeitsreichen, gottergebenen 
Leben entschlief heute früh plötzlich, wohlvor­
bereitet für die Ew gkeit, meine liebe Frau, unsere 
treusoigende, herzensgute Mutter, Schwieger 
mutter und Großmutter

Ottilie Slonina
geb. N elßer  

im Alter von 78 Jahren.
Dies zeigen schmerzerfüllt an:

P aul S lon in a  als Gatte 
J o se f  S lon in a  \  , c ...
P au l S lon in a  /  a,s Sohne 
S o fie  S lon in a , geb. Skubatsch 
M arie S lon in a , geb. Makosch 
O tto  und L iese l als Enkelkinder

Hindenburg, den 1. Juni 1934.
Beerdigung Sonnabend, den 2. Juni 1934, 

früh 9 Uhr, vom Trauer hause Schecheplatz 4.

mm
werden, wenn alles 
v e rsa g te , du rch
Stärke B beseitigt 1.60,2.75. Gegen Pickel 
Mitesser Stärke A — Ärztlich empfohlen. 
Laufen Sie nicht länger so häßlich herum.

G le iw itz : Kaiser Drog. Heller, Wilhelmstr. 8 
Drogerien Hermann Simon 

H indenburg: Mohren Drog. Rosenthal
Monopol Drogerie Pollok, gegenüber Kochmann 

Z a b o r z e : St. Hedwig-Drog.

SCHLANKHEIT d u r th  DR JANSSEItS TEE

M O C H TE S T  D U  W IE D E R  WIE 
F R Ü H E R  5 E I N - M A X ?

'N IE WIEDER
H E B  U  N  0  )

BEIDE'. D R -7AN 5- 
EE/VE TEE H A r  

GEHOLFEN!

J#t a l t-

Schwan
c f t U u m  Ojwki'

S ie  S in d  z u  d ic k !
Herz. Leber. Darm . Niere usw. arbeiten besser, 
wenn S ie  mindestens 10 P fd . abnehmen. Schlank 
fein, heißt gesund sein. Schlank sein, heißt auch 
schön sein. Beginnen S ie  noch heute mit der 
fettzehrenden mR ein inH'R ur, den uns c hä d l i c he n  
( E n t f e t t u n g s t a b l e t t e n .  RM . 1.75. I n  allen 
Apotheken erhältlich, Verlangen S ie  nur „R einin

Gleiwitz
^  Nikolaistr. 13 

~  *" A b i .  J u n i 

t ä g l ic h

8 Uhr
die lustige Kabarett - Revue

HARRY HESS
plaudert - tanzt - stept - singt - 

parodiert
Dazu die neue Kapelle 
Stimmung am laufenden Bandl 

Ganz solide Preise!

loten und lertW ungen
von Wohnhäusern und anderen Grund­
stücken, sowie Gutachten in baulichen 
Angelegenheiten, Berg- und Gruben- 
schaden, fertigt schnell und billig an 

F r ie d r ic h  L o p a t ta ,  Baumeister, 
ger. beeid. Baujachverständiger für den 

Landgerichtsbezirk Gleiwitz.

AnKriK»
H W *

B V B A

SE jFE  ¥
6iß Ist euuz garantiert sei­

ne Kernseife ocm.au- 
DejxDî LeÄiJjjchjar*
1 Wasdvkraft.wasdt 

1 in. icaltea u.wojt 
mem-Wassermil 
gletdi gutem. 
Erfolg u .  g i b t  
der WclscKjz 
einen, frischen 
u.cuigäiefunai 

Gesuch, .UberseugcaSie 
sich, selbst davon.!

a u  B A - W E R K E  

a O D O L P H  B A L H O R N
0 . M. B. H .
6 R E S L A U

(B w n ch M *
f Asthma,Heiserkeit veraltetem  

j  Husten sofortige Linderung dun*

Krefavin
OnBemardsBuchenfeerwein
Ärztj.verordnet.SeitßOJahren erprobt 
und bewährt. Tägliche Dankschreiben 

Jn allen Apotheken.

Warum soll das kleine Mädchen

"P
‘ 1 Das Ist doch  nicht n ö tig . 

Jed en  A bend ein w enig

Frucht’s Schwanenweiß
auftragen — und in kurzer Zeit sind die 
Sommersprossen verschwunden.

S c h ö n h e i t s w a s s e r  A p h r o d i t e
beschleunigt die Wirkung und macht einen 
blendend schönen Teint 

in  G le iw itz :  M o h re n -A p o th e k e , 
Ring, D ro g . H errn . S im o n , Ring 13 
u. Filialen: Wilhelmstr. 41, Klosterstr. 4 

und Zabrzer Straße 1.
K aiser - D rogerie  A rthur H eller  

Wilhelmstraße 8
ist furchtbar, wird 
aber leicht durch 

K lixol beseitigt. Ohne Berussstörung. 
Biele Anerkennungen. J n  Apotheken 
erhältlich, bestimmt: Hauptdepot für 
Oberschlesien: K reuz - Apotheke,
(9le ite t* . Literatur gratis.

Offene Stellen
Wir suchen für Gleiwitz, Hindenburg- 

Beuthen, Ratibor, tüchtige, zuverlässige, 
fachkundige, bei den Bäckern, Konditoren 
u. Sp  eise» Eish erstellern gut eingeführte

V ertreter
zum Verkauf unserer bereits bekannten 
u. eingeführten Spezialfabrikate. Hohe 
Provision. Offerten unt. SOI H 2 4 0 7  
an A la  A nzeigen A .-G . M annheim

W e r b u n g  

s c h a f f t  A r b e i t  f ü r  A l l e !

2 + 6 + l o = 1/ i o $ e k .

R e c h n e n  s c h w a c h  ,  

K n i p s e n  s e h r  g u t !

Wie stehen Sie zu Ihrer Belichtungstabetle? Sie murmeln t 

zwo und sechs und zehn gibt achtzehn — also eine zehntel 

Sekunde. Wenn Ihr Apparat eine zehntel Sekunde hat, — Ja 

dann Ist die Rechenaufgabe gelöst; sonst ober gehts weiter 

mit dem Knobeln! Sie ändern die Blende, um auf eine Zahl zu 

kommen, die es auf Ihrem Verschluß gibt; Sie probieren hin 

und her und schließlich verwünschen Sie die ganze Belieb- 

tungstebelle! Lassen Sie sich roten: nehmen Sie „Panatomic“ 

und knipsen Sie noch Gefühl! Beim „Panatomic“ kommt’s nicht 

so genau drauf an: ein wenig zuviel oder ein bißchen zu wenig 

Belichtung gleicht er aus, ohne daß Sie’s überhaupt merken — 

und auch sonst photographiert sich’s leichter und angenehmer 

mit ihm. „Panatomic“ Ist lichthoffrei, deshalb liefert er auch 

bei stärksten Kontrasten, selbst bei Gegenlicht, klare Bilder 

ohne Oberstrahlungen. Seine hohe Färbenempfindlichkeit 

(gerade auch für Rot!) gibt den Photos fast greifbare Plastik 

durch noturwahre Farbabstufung. Und sein Kam Ist so fein, 

daß man ohne weiteres selbst kleinste Teilausschnitte einer 

Aufnahme zu großen Bildern werden lassen kann, da sich beim 

Vergrößern auch in ungewöhnlich starkem Maßstab niemals 

irgendwelches störende Korn zeigt.
.P a n a t o m ic “  Is t  e in  E rz e u g n is  d e r  K o d a k  A G .

Panato
f ü r  j e d e s  W e t t e r ,  j e d e s  

L i c h t ,  j e d e  S t i m m u n g !

wird als Edelm aterial durch
verlötete M etallhülse vor allen
äußeren  Einflüssen gesdiütz*.

KODAK AKTIENGESELLSCHAFT, BERLIN SW 68
t I N  DEN STR A SSE  2 7  . FABRIKEN IN K Ö PE N IC K  U N D  STUTTGART

W e n n  z w e i  d a s  G l e i c h e  t u n . . .

ist’s nicht das Gleiche I Alle Bäcker backen 
Brot, keines gleicht geschm acklich dem 
anderen 1 Einer von ihnen bäckt das Beste! 

Sie sollten einmal für 20 Pfg. den gold­
gelb durchgerösteten 3210 Zwieback 
kaufen. — Sie müßten selbst sagen:

K e in e r  is t . 3210
w ie  d ie s e r  Zwieback

Reines Buttergebäck Enthält Kalkphosphate

M E *
Leistungsfähige Schleifscheibenfabrik sucht 
gut eingeführten Vertreter mit genügenden 
technischen Vorkenntnissen für

Deutsch-Schlesien.
Bewerber, welche Erfolge nachweisen können, 
wollen sich wenden unter L P  1355 an Ala 
Anzeige« A.-G., Köln.

S fjlm e lle is  s c h ü r f  «er k n ip s e n  — m it

PER IS OX-FILM »
ite i-lü s s ig - — h ö c h s t e n ip f in t l l ic h !  >

Autokarten
C o n t i -  B . -  2 . ,  R a v e n s te in ,  L a n d e s a u fn a h m e  u n d  a n d e re

K a r t e n t a s c h e n  II C e l l u l o i d - E t u i s

für jede Größe || für Führerschein  pp.

Auf z iehen von Karten auf Leinwand

H e u m a n n s  B u c h - u . P a p i e r h a n d l g .

Gleiwitz, - n u r  Ratiborer Straße 21 
s o w ie  In  d e n  Z w e ig g e s c h ä f te n  in  H in d e n b u rg ,  B e u th e n  

R a t ib o r ,  N e is s e ,  N e u s ta d t ,  O p p e ln , K r e u z b u r g

D ru d tfo th eti
liefert schnell und geschmackvoll

Neumanns Eladtbuchdruckere!
Gleiwitz, «irchplatz 1



S r .  « 4 Zweites M att des Sberfchlefifchen Wanderers Freilag, bett 1 . Sunt 1314

Sie Prinzessin an der Nähmaschine
Zm Harem der Königin von Temen — Anbekanntes aus einer zurzeit vielbe­
sprochenen W elt — Die Liebestragödie der schönen Prinzessin Fatima — Zu 
Besuch im Harem — Der Tageslauf einer Prinzessin — Zwischen Nähmaschine

und elektrischer Brennschere in der Wüste
L-Nachbruck, auch auszugsweise, verboten.)

A v e n »  int M ai.
Zwischen J b n  S au d  von A arabien und dem 

Im a m  von Sem en finden zur Zeit Friedens- 
Verhandlungen unter schweren Bedrngungen 
fü r den Im a m  statt. — Unberührt von all die­
sen äußeren Dingen spielt sich das Leben im 
Kömaspalast in Sana, in  Hodeidah und Hejja 
ab. W ir können au s  besonderer Quelle, ge­
stützt auf den Bericht einer Engländerin, die 
im  Harem des Im a m  weilte, einiges aus die­
ser 'DtS heute uns fremden Welt erzählen.

Prinzessin Fatima m ein t. , .
W ährend sie drüben an  der Küste über ben 

F rieden  verhandeln, klagt in  S a n a  eine Prinzessin 
ym  ihren künftigen Gatten. Von den vielen S öh ­
nen d es Jh h v a  Hamid-ed-Dine al Moutawakkil liebte 
sie ben  E l Hadi Mohameb S a if  a l I s l a m  am 
meisten. .

U nv gerade ihn sagte m an schon zweimal tot. 
Fetzt -aber dürfte es Wirklichkeit sein. Hasan ist an 
seine S ielle  getreten. S ie  wird ihn lieben lernen müs­
sen D ie arm e kleine F a t im a .. .  Und wenn er auch 
stürbe — den Hussein oder den A li oder den K azim . .

Heute ist es still im Harem des Im a m . Die 
Laae des Landes, die Stim m ung des Im a m  drückt 
guch Dieser Welt der Abgeschlossenheit ihren Stempel

6U*‘ D ie  erste G attin  des Im a m  versucht, die klagende 
Fatima zu trösten. S ie  ist eine Schwester des Nazir 
f t«  Mab ko ul und eine Mohammedanerin, die sich zu 
dem iweltbezwingenden F ata lism us ihres Glaubens 
in seiner ganzen Größe schon aufschwang

Besuch im Harem
Damals tourt),6 noch mehr gescherzt und gelacht, 

a ls  f a t i m a  die Engländerin Nona Dwitchell bet 
L eiia wo ihr M ann einen Großbau leitete, traf 
und zu einem Besuch in den Harem bat.

S in e  eigenartige, sonst streng verschlossene Welt 
tat sich aus. Nach siebenfacher P rüfung  der Papiere 
und Ausweise gelaugte sie endlich an  dte Pforte die­
ses F rauenabterls.
1 8 a u m  Hatten sich hier die Türflügel hinter ihr
A#frfitoffen, da w ar alles anders um sie 'herum. Fa- 
fttttfl toim ihr fröhlich lachend entgegen, nahm sie bei 
h S V o n fr  und führte sie durch prunkvolle Räume zur 

der M utter des Kronprinzen. S ie  stellte 
sie v o r : ganz europäisch, wie man ihr bas einmal

^ ^ a n n ^ b e r  brachte sie sie in  ihre eigenen Ge- 
w o außer F a tim a die beiden anderen Gattin- 

Äc Des Kronprinzen weilten.

Leuchtende Perlen auf schimmernder Haut
W ie ich F atim a betrachtete", so berichtet die 

Enal'üuderin, „sah ich, daß sie eine dreifache Kette 
hÄ« leuchtenden Perlen  um den H als geschlungen 

DWse Kette w ar au s  Perlen  zusammengesetzt, 
»5» '^klaventaucher in  den Buchten des Persischen 
S o lfeS  a u s  den Tresen emporgeholt hatten.

nfv, den Armen, in  dem schweren, dunklen Haar

an 
art

U '  Hauptftadt von Semen. Gesetze des Golb- 
fA n iu fe  w urden Hier verarbeitet, die sich in  einer 
schier zeitlosen T radition  entwickelten."

S o  schön wie dieser Schmuck w ar auch die I n -  
« » n e in rW u n fl dieser Räume, in  die nie ein fremder 
E a n n  hineindarf. N ur ein paar abessinische Kna­
ben  find a ls  Diener zugelassen.

Gastfreundschaft des Harems
E inem  T raum  a u s  Tausend und eine Nacht 

dieses Leben. Lautlose Dienerinnen huschen 
b sre in , bringen den Mokka, der in silbernen Tassen 
Ifi-n» Henkel gereicht wird. Hierzu bekommt m an ein 
s tü n d e t „Ghat", d. i. eine getrocknete Blattpflanze,

den Kaffeege.schmack noch erhöht, die man aber 
ttu r leicht kauen darf. Die Reste spuckt m an in sil- 
Tvprtt<> Spucknäpfe, die von den Dienerinnen längst 
vorsorglich hingestellt worden sind. Dazu raucht 
m an a u s  silbernen M ahdas einen bezaubernd guten 
Tabak."

D a s  ist die Gastfreundschaft des Harems in die­
ser Einsamkeit, die auch mitten in  der Hauptstadt 
S a n a , wv die Frauen zeitweise weilen, größer ist, 
a ls  « ta n  annehmen sollte.

S ie  sehen ja so selten eine Fremde — nie einen 
fremden M ann. Fatim a z. B. kannte nur ihren 
B räutigam  und ihren Onkel, der gewissermaßen a ls  
ihr Leibwächter bestellt w ar. _______________

Prinzessin Fatimas Tageslauf
S o  aber spielt sich ein Tag im  Leben einer P r in ­

zessin ab:
Bei Tagesgrauen kommen die Dienerinnen mit 

den großen Wasserkrügen, m it denen sie die P r in ­
zessin begießen. Nein, eine Badeeinrichtung haben 
sie nicht hier. D as wäre denn doch zu westlich.

Nach dem B ad kommt die Friseuse, die eine gute 
Stunde zu tun  hat. um die schwarze Haarsülle zu 
bändigen. Nach dieser Verschönerung kommt das 
erste Lagesgebet au s dem Koran. Fünf solcher Ge­
bets sind am  Tage zu verrichten. D aran hindert sie 
kein Besuch und gar nichts.

D as Frühstück besteht nur aus warm er Milch, 
einem weißen, dünnen B rot, und etw as Honig.

Und dann? — Dann mutz die Prinzessin den 
H aushalt überwachen, das Tagesprogram m  m it ihrer 
Obersklavin besprechen und bei der Herstellung der 
Gerichte über dem offenen Kohlenfeuer dabei sein. 
Dazwischen w ird gebetet und gegessen und wieder 
gebetet. S ie braucht nie zur Moschee zu gehen.

Wenn die Prinzessin in einen anderen Palast 
soll, dann fährt sie heute m it dem Auto dahin.

Modernster Komfort — in der Wüste
A ls Fatim a klein war. r itt sie noch auf dem 

Kamel. Jetzt ist m an auch hier modern geworden. 
Aber n u r der Im a m  ist es — und nur für seinen 
Palast und nur fü r sich. Hier brennt elektrisch Licht, 
hier onduliert m an Fatim a die Haare m it einer 
elektrischen Brennschere mit automatischer Wärme­
regulierung.

Der größte Stolz der Prinzessin aber ist — eine 
Nähmaschine, die jetzt ebenfalls einen elektrischen An­
trieb erhalten hat, und an der Fatim a jede freie 
M inute zubringt.

M an w irds nicht glauben — aber Prinzessin 
Fatim a, die Prinzessin an der Nähmaschine, hat sich 
einen ganzen T eil ihrer Kleider an  biefs '
selbst gemacht.

ser Maschine

tieren im Begriff ist, die der IbM jährigen Freiheit 
Yemens ein Ende zu machen imstande sind, dann 
trauert m an auch im Harem des Im a m , selbst wenn 
sich das Leben so abwickelt wie immer, — nach 
außen hin. G. R.

6in Priester
reformierte die Schwimmkunst

Aus Anlaß der Reichs-Schwimm-Woche 
vom 17. — 24. J u n i,  in  der m it Unter­
stützung der Politischen Organisation, der 
S A  und der H I  die Deutsche T urners"  "  
der Deutsche Schwimmverband und 
Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft die 
deutschen Volksgenossen zu einer verstärk­
ten Pflege des Schwimmens ausrufen, zeigt 
unser Aufsatz, wie es zu einem völligen 
Umschwung in der Beurteilung der 
Schwimmfertigkeit kam.

M an schrieb das J a h r  1296. Der Diakon an  
der Kathedralkirche zu Terlezzi in der Provinz B ari 
in I ta lie n  w ar nicht recht gesund. E r mußte sich 
einer Seewasserkur unterziehen, denn sein ärztlicher 
Berater huldigte dem Grundsatz: des Wassers Kraft 
Gesundheit schasst. Und so suchte der wackere S tre i­
ter des Herrn die Küste aus. E r stieg in das Meer 
unb ging erstaunt wieder an  das User, denn alle 
Versuche des Geistlichen, in das Wasser hineinzu­
tauchen, scheiterten. E r schwamm oben. Dam it gab 
er sich nicht ohne weiteres zufrieden. E r  forschte 
weiter und machte allerlei Versuche mit dem E r ­
folg, daß er folgenden Grundsatz aufstellte:

„Der Körper eines lebendigen Menschen 
schwimmt im Wasser von selbst und ohne die 
geringste Beihilfe einer Bewegung, und bei der 
geraden Stellung bleiben Kopf und Hals 
außerhalb des Wassers, so daß das Atmen 
nicht behindert wird."

I n  einer Denkschrift machte Bernardi den nea­
politanischen Minister. General Don Giovanni Actan, 
aus die Versuche aufmerksam mit der Bitte, die An­
gelegenheit dem Könige zu unterbreiten. Dieser be­
auftragte wiederum eine Mililärkommisswn m it der 
Nachprüfung.

Dieser Ausschuß kam zu einer Feststellllung. die 
ganz neuesten Datum s sein könnte. E s  heißt hier:

„M an kann es daher nach den angestellten 
P roben zufolge a ls  eine Regel ansehen, daß der 
Mensch, um zu schwimmen, erstens die innere 
Ueberzeugung braucht, daß er leichter a ls  
Wasser sei, zweitens eine hinreichende Anwei­
sung. sich ohne Aufwand von Bewegungen und 
Kräften im Gleichgewicht zu erhalten. Durch 
diese nähere Begründung des vom Entdecker
ausgestellten Grundsatzes w ird von der einen 
Seite das, w as er sagt, bestätigt, und von 
der anderen Seite die öffentliche M einung, 
die ihn voreilig beschuldigte, a ls  ob er glaube, 
daß der Mensch in allen Fällen schwimmen 
müßte, berichtigt. E s ist genug für den M en­
schen zu wissen, daß er sich mit wenig Kunst 
den Besitz eines Schatzes verschaffen kann, und 
dem Erfinder konnte es gut genug sein, ein 
G ut entdeckt zu haben, das m it Einschränkung

genießbar ist. E s  ist gewiß, daß die Schwimm­
kunst durch das Verfahren des Canonicus eine 
ganz andere Gestalt angenommen hat, indem 
der Grundsatz desselben ist. die Kräfte des 
Schwimmers zu schonen und ihm das A us­
ruhen zu erleichtern."

Die Versuche des italienischen Priesters sind des­
halb so umstürzend, weil sie völlig m it der herrschen­
den Auffassung brachen, daß der Mensch unter allen 
Umständen im Wasser untergehen müßte. W ir wissen 
heute, und neuzeitliche Versuche erwiesen, daß viele 
Menschen unbegrenzt lange aus dem Wasser liegen 
können. I n  groben Zahlen ausgedrückt, schwimmen 
66 v. H. aller weiblichen Personen ohne weiteres 
so aus dem Wasser, daß, auf dem Rücken liegend, 
die Atmungsorgane frei sind. Bei den M ännern 
sind es nur ungefähr 30%. Daraus basiert der mo­
derne Schwimmunetrricht. Jeder kann das selbst 
an sich probieren, wenn er sich vorsichtig auf den 
Rücken legt. das Kreuz hohl macht, den Kopf zu­
rückbiegt. Arme und Beine seitlich streckt. E in  an­
derer Versuch: Kugle dich völlig zusammen, fasse 
mit den Händen die Unterschenkel. Dann wirst du 
im Wasser eine kleine Drehung machen und dein 
Körper wird mit dem Rücken nach oben auftauchen 
und der Rückeu außerhalb des Wassers schwimmen. 
Die Versuche des B ernardi wurden noch in einer 
anderen Art bahnbrechend, denn sie regten den 
T urnvater G uts M uths an, ein Buch über die 
Schwimmkunst zu schreiben, durch das er zum B ahn­
brecher für das Schwimmen a ls  Körperübung ge­
worden ist.

An. die Versuche von G uts M uths gliedert sich 
dann die Arbeit des 
von P fuel an, des Orc 
richts im preußischen J
schuf, das noch immer allen vertraut ist: E ins

matische Arbeit des Schwimmgenerals mackste das 
Schwimmen zu einer Körperübung des deutschen 
M annes. Jahrzehnte war Deutschland auch auf die­
sem Gebiete führend, und es sei im Zeichen der 
Vorbereitung für die Olympischen Spiele daran er­
innert. daß Deuffchland bis zum Eingreifen der J a ­
paner stets Olympischer Sieger im Brustschwimmen 
war. Alle diese Erfolge wurden erst möglich durch 
die Versuche des Priesters an der Kathedrale zu Ter­
lezzi in der Provinz B ari. Wenn in  der Reichs- 
Schwimm-Woche. der "  "

Am 8. Juni wieder Antods- 
gericht!

Am 3. Juni itzt ein Jeder freiwillig das Ein- 
topfeffetL Eine irrige Auffassung von vielen Volks­
genossen ist es, datz die Eintopflistea aufgehört 
haben zu bestehen. Im  Gegenteil, als freiwillige 
Eintopffpendenliste gehen sie weiter von Haus zu 
Haus, von Tür zu Tür und bitten um Spenden 
für das Riesenhilfswerk „Mutter und Kind."

Die grotzen Anforderungen, die an die N S -  
Volkswohlfahrt gestellt werden» erfordern große 
Summen, zu denen die Eintopflifte ihr Teil bei­
trugen mutz.

Lftdeutsche Heimatverbande 
zusammengeschlossen

osd. B e r l i n ,  1. Juni. Die Neuordnung und 
der Zusammenschluß der Heimattreuen Lands­
mannschaften des deutschen Ostens ist nunmehr auf 
Anordnung des Stellvertreters des Führers durch­
geführt. Als Säulen dieser Bewegung bestehen 
im Reiche jetzt die folgenden vier Bünde:

Bund heimattreuer Ost- und Westpreußen,
Bund heimattreuer Posener,
Bund heimattreuer Schlesier, (Vereinigte 

Oberschlesier und Schlesier),
Bund heimattreuer bayerischer Ostmärker.
S ie alle werden zu einer gemeinschaftlichen 

Organisaiton, deren Name noch bekanntgegeben 
wird, zusammengeschlossen.

Dieser neue Reichsbund wird zum ersten UM  
am 14. und 15. Ju li d. I s .  mit einer Riesenkund­
gebung in Gelsenkirchen oor die Öffentlichkeit 
treten. Diese Treuekundgebung ist gleichzeitig 
dazu bestimmt, die Verbundenheit zwischen Ost 
und West eindrucksvoll dazustellen.

Helft den Fungfliegenl!
Sehr vielen Volksgenossen ist die Bedeutung her 

Luftfahrt für unsere gesamte Nation «och nicht völlig 
klar geworden. Dckrum wendet sich die L u s t s a h r t -  
w e r b e w o ch e , die vom 1. — 8. J u n i  tot ganzen 
Reich stattfindet, an alle Volksgenossen. Die Not­
wendigkeit der Förderung des Flugsports soll jedem 
einzelnen klar gemacht werden.

Die Mittel zur Beschaffung von Fluggeräten, an 
denen die heranwachsende Jugend vor allem in  
ernster disziplinierter aber freudiger Dchulungsarbeit 
mit Enthusiasmus lernen soll, ist die wesentlichste 
Ausgabe der Luftfahrtwerbewoche. Manche deutsche 
Mutter und Vater sollten sich dessen eingedenk sein, 
daß dem Jungen nicht allein durch Flugsport Freude 
gespendet wird, sondern daß er etwas lernt, von dem 
er ideell wie materiell sich und dem Volke dient. E s  
werden zum Zwecke der Beschaffung von Flugsport- 
maschinen und Geräten in der Luftfahrtwerbewoche 
S a m m l u n g e n  veranstaltet werden durch Verkauf 
geschmackvoller Abzeichen. Mühselig müssen unsere 
Segelslieger ihre Maschinen zusammenstellen und oft 
muß der Weiterbau infolge Fehlens geldlicher Mittel 
scheitern. Darum muß von jedem deutschdenkenden 
Volksgenossen erwartet werden, daß er gern sei» 
Scherflein opfert, um hier unserem Volke zur Er­
reichung eines großen Zieles zu helfen. Unserer J u ­
gend muß geholfen werden, ihren sehnsüchtigen 
Wunsch zu erfüllen, einmal selbst fliegen zu Iöw*e*. 
Mit Stolz muß die Brust der Alten erfüllt werden, 
wenn sie einmal ihre Jungen in den Lüften kreisen 
sehen, selbstbewußte und starke Beherrscher der Lüste.

Datz die Luftfahrtwerbewoche ein voller Erfolg 
wird, kann jeder durch seine eifrige Mitwirkung er- 
reichen helfen!

Auf den öffentlichen Plätzen und in den Straßen 
wird die H I. und der BDM . Sammlungen veranstal- 
ten, lediglich zum Zwecke der großen Sache der deut- 
scheu Lustfahrt.

F ö r d e r t  d i e  d e u t s c h e  L u f t f a h r t !  
W e r b e t  f ü r  d e n  d e u t s c h e n  L u s t s p ? r t !

In  Urlaub

sitze den Tod im Wasser erleiden, dann soll man 
auch an den wackeren Priester denken, der ein fast 
vergessener Vorkämpfer für eine bis dahin verachtete / 
Leibesübung w ar — Oronzio de Bernardi. I

osd. O p p e l n ,  1. Juni. Der Adjutant des 
Oberpräsidenlen bet Provinz Oberschlesien, <9au- 
schulungsleiter G e i h l e r ,  ist bis 24. Juni be­
urlaubt. Es wird gebeten, Schreiben und Anfra­
gen während dieser Zeit nicht an feine persönliche 
Adresse zu richten.

mit diesem  Zeichen ist Bergm ann-Privat. - Die w elt­
bekannten Kopie garantieren den Inhalt feinster  
O rient-Tabake. - Es ist für den A nhänger d ieser  
M arke unschätzbar, zu w issen , daß er zu  den Rau­
chern einer echten Orient-Zigarette gehört.

EdelxBlali-Auslese^ Hochoval^ Neue Färb - Filmbilder
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Lbsrschlefisches Volksleben 
im  Lichtbild

Das wertvollste Mittel, Bild des heutigen 
Oberschlesiens in allen seinen Erscheinungen für die 
Nachwelt zu erhalten, ist ohne Zweifel die Photo­
graphie. Die Stadt Gleiwitz besitzt breits sei Jahren 
ein Plattenarchiv von über 7 000 Platten mit Aus­
nahmen aus allen Teilen Oberschlesiens über alle 
Lebensgebiete, z. B. Landschaften. Stadt- und Dorf­
bilder, Gruben und Hütten, Stein- und Holzkirchen. 
Schlösser und Parks, Trachten und Tierbilder. Das 
Archiv Wird ständig benutzt für Belieferung von 
Zeitungen und Zeilschristen mit Abbildungsmaterial 
aus Oberschlesien und trägt so wesentlich bei zur 
Propaganda für Oberschlefien im ganzen Reiche und 
im Auslande.

Leider enthält das Archiv nur sehr wenig Auf­
nahmen, die das Volksleben, die Sitten und Ge­
bräuche der Oberschlesier wiedergeben. Diesem Man­
gel ist setzt abgeholfen durch die Erwerbung eines 
2 700 Platten umfassenden Plattenarchivs, das haupt­
sächlich Aufnahmen des oberschlesischen Brauchtums 
enthält. Wundervolle Aufnahmen von Karfreitags-, 
Oster-, Allerseelenbräuchen, von Ernte-, Hochzeits­
und anderen Bräuchen wechseln mit hervorragenden 
.Trachtenaufnahmen und typischen Aufnahmen aus 
dem täglichen Leben. Ferner enthält das neue Archiv 
wertvolle Ergänzungen zu den bereits vorhandenen 
Aufnahmen aus Stadt und Land in Oberschlefien. 
Die Aufnahmen sind durchweg technisch gut und 
inhaltlich von lebendiger Wirkung. Das neue Archiv 
wird dazu beitragen, die Kenntnis des oberschlefi- 
schen Landes und seiner Bevölkerung in Deutschland 
und im Ausland wirksam zu verbreiten. Das gesamte 
städtische Plattenarchiv wird im Oberschlesischen 
Museum aufbewahrt und von diesem ausgewertet. 
Die nötigen photographischen Arbeiten werden im 
Museum selbst hergestellt. Für Vorträge und be­
bilderte Aufsätze werden die jeweils benötigten Bild­
serien zusammengestellt. Eine vorbildliche Katalogi­
sierung des gesamten Archivs erleichtert das Heraus­
suchen der gewünschten Aufnahmen.

Das Oberschlesische Museum wird im Laufe des 
Sommers eine Sonderausstellung veranstalten, in 
der die besten Aufnahmen des neu angekauften 
Archivs der Qeffentlichkeit gezeigt werden.

Verlängert die Ausstellung!

. Fronleichnam  an  „A lle rh e ilig e n "
Zum ersten Mal feit mehreren Jahren wurde 

gestern das Fronleichnamsfest bei herrlichem Wetter 
gefeiert. Während in den Pfarrgemeinden „St. 
B a r t h o l o m ä u s "  im Stadtteil Petersdorf und 
„ H e i l i g e  F a m i l i e "  auf der Bergwerkstratze die 
Prozessionen in den entsprechenden Pfarrbereichen 
stattfanden, bewegte sich die Prozession bei „ A l l e r ­
h e i l i g e n "  nach jahrhundertelanger Ueberliefe­
rung durch die Straßen der inneren Stadt. Außer 
den kirchlichen Vereinen und Verbänden nahmen 
auch die katholischen Mitglieder der Kriegervereine 
im Dienstanzug, zahlreiche Vertreter der staatlichen 
und Gemeindebehörden und eine Ehrenabteilung 
der Schutzpolizei teil. Vor dem Allerheiligsten, dem 
zu beiden Seiten die Schützengilde das Ehrengeleit 
gab, gingen wie üblich die Erstkommunikantinnen, 
kleine Mädchen mit Lilien und Blumenkörbchen und 
kerzentragende Borromäerinnen.

Die Prozessionsstraßen waren mit frischem Bir­
kengrün festlich geschmückt. I n  vielen Fenstern stan­
den Heiligenbilder, Blumen und Kerzen. Mehrere 
künstlerisch aufgebaute Altäre waren die Haltepunkte 
der sakralen Handlung.

*

Am Nachmittag versammelte sich ein großer Teil 
der Psarrgemeinde, wie schon seit Jahren üblich, im 
Stadtgarten zu ihrem P a r o c h i a l s e s t .  Bei den 
Klängen der NSBO-Kapelle unter Leitung von 
Kapellmeister Pöschke  und des Cäcilienvereins 
unter Leitung von Chorrektor G e b a u e r  verlebten 
die Anwesenden bei prächtiger Witterung einige 
schöne Stunden der Gemeinschaft. An der musikali­
schen Unterhaltung beteiligte sich auch unter großem 
Beifall ein „Matrosen"-Spielmannzug der Jugend. 
J'm Laufe des Nachmittags ergriff auch Pfarrer 
S  o b e k das Wort zu einer Ansprache. Er betonte 
dabei, daß Gleiwitz seit Jahrhunderten mit dem 
katholischen Glaubensleben in der Pfarrei „Aller­
heiligen" auf das Engste verknüpft sei. Der Turm 
der Allerheiligenkirche zeige die Jahreszahl 1504, der 
übrige Teil sei noch viel älter. Seit dieser Zeit sei 
der Gleiwitzer Katholik in der Allerheiligenkirche, 
denn ein anderes Gotteshaus habe es damals noch 
nicht gegeben, seinen religiösen Verpflichtungen 
nachgekommen. Nach einem kurzen Ueberblick über 
das vergangene Jahr, das für die Kirche zwei be­
deutende Ereignisse, die Volksmisston und den Kar­
dinalsbesuch gebracht habe, sprach Stadtpfarrer 
S o b e k  über die Renovation der Allerheiligenkirche. 
30 bis 50 Jahre habe vor Jahrhunderten der ganze 
Kirchenbau gedauert. Die Gläubigen mögen aber 
nicht ungeduldig werden, wenn die Erneuerung nach 
dem fünften Baujahr noch nicht beendet sei. Die 
Südfront werde in Kürze fertiggestellt fein. Um die 
Bauausführung geldlich sicherzustellen, sei der Plan 
gefaßt worden, einen Kirchenbauverein zu gründen. 
Zum Schluß seiner Ansprache gedachte der Redner 
noch der höchsten staatlichen und kirchlichen Behörden, 
aus die er ein dreifaches Hoch ausbrachte, dlbschlie- 
tzend wurde das Lied der Deutschen und das Horst- 
Wessel-Lied gesungen.

Abrahamsfest. Sein Abrahamssest feiert heule 
der Werkmeister Robert B r o d o c z, Klosterftr. 18/20.

Auszeichnung. Dem Pg. Karl M ach o n  ist 
für die tatkräftige Mithilfe am Winterhilfswerk die 
Plakette „Hitlers Dank" verliehen worden. Die Aus­
händigung erfolgte durch Kreisamtsleiter Pg. 
Schad.

¥  Meisterprüfung. Frl. Hildegard D a ß l e r  
hat am 23. Mai vor der Oppelner Meister-Prü 
fungskommisston, die Meisterprüfung im Putzmacher 
Handwerk bestanden.

^  Die Gewerbetreibenden werden daraus hin 
gewiesen, daß der Vorsitzende der Einzelhandels- 
Vertretung bei der Industrie- und Handelskammer 
in Ovveln der Kaufmann Wilhelm Kl os e  a us .  
Gleiwitz am Sonnabend, den 2. Juni, 14,45 Uhr. 
im -b-ifchl-flsch-n

Die Ausstellung der NS.-Frauenschaft Oberschlesiens hat, wie die Besucherziffer beweist, so 
ungemein starkes Interesse gefunden, daß eine V e r l ä n g e r u n g  angebracht sein dürfte.

Wir zejgen hier nochmals einen Ausschnitt der Ausstellung im Bild.
O b e n  l i n k s :  Ein schlichter Altar erinnert an die Toten des Weltkrieges, des Selbstschutzes 
und der Nationalen Revolution: re c h ts  : künstlerische Leistungen des oberschlesischen Arbeits­
dienstes. — M i t t e :  Im  Kindergarten herrscht bei lustigem Spiel stets frohe Laune. — 
U n t e n  l i n k s : Sauber gedeckte Tische sind die beste Visitenkarte für die Hausfrau; 
r e c h t s : Hüte aus Großmutters Zeiten, eine lustige Schau der Putzmacherinnung der drei

Industriestädte.

Kindergottesdiensttagung 
in Gleiwitz

Bischof D. Zänker anwesend
Gl e i wi t z ,  1. Juni. I n  der Zeit vom 2. bis' 

4. Jün i findet in Gleiwitz die 48. Jahresversamm­
lung des Schlesischen Verbandes der Evangelischen 
Kindergottesdiensie statt. Die Führer der Kinder- 
gottesdienslarbeit Schlesiens treffen sich am Sonn­
abend um 17 Uhr zu einer Besprechung im Pfarr­
haus. Die eigentliche Tagung wird um 19,30 Uhr 
mit einer Weihestunde in der Kirche von Pastor 
K i e h r - Gleiwitz eröffnet. Daran schließt sich um 
20 Uhr die Vorbereitung der Helferkreise aus den 
F e s t k i n d e r g o t t e s d i e n s t  des Sonntags unter 
Superintendent K r ü g e r -  Sagan im Vereinshaus. 
Den Ausklang des Abends bildet ein Vortrag von 
Pastor Schulz-G leiwitz über die Stadt Gleiwitz 
und das evangelische Gemeindeleben.

Ein gemeinsamer Festgottesdienst unter Bischof 
D. Z ä n k e r -  Breslau leitet den Sonntag ein, an 
den sich ein Festzug durch die Stadt anschließt. Der 
Festkindergottesdienst um 11 Uhr wird von Super­
intendent Kr ü g e r - S a g a n  gehalten. Am Nachmit­
tag um 15 Uhr ist Hauptversammlung der Schle­
sischen Kindergottesdienste im Vereinshaus. Sie

bringt einen Vortrag von Superintendent B a u m  
Leobschütz und die Erstattung des Jahres- und 
Kassenberichts. Ein F a m i l i e n a b e n d  vereinigt 
Gäste und Gemeinde zu einem Familienabend im 
Vereinshaus. Es sprechen Provinzialjugendpfarrer 
L e u c h t m a n n  - Oels und Pastor Wa s s e r -  
k a mp f -  Heinzenburg. Zwischen den Vorträgen 
werden Kindergruppen und der Jungmädchenchor 
Darbietungen gegeben. Das Schlußwort des Abends 
spricht der Ehrenvorsitzende des Schlesischen Kinder- 
gottesdienstverbandes Pastor i. R. W i lke-Trebnitz.

Der Montag Vormittag ist der Arbeit vor­
behalten, die richtungweisend sein soll für die Zu­
kunft der schlesischen Kindergottesdiensiarbeit. Nach 
einer Morgenandacht von Pastor A l b e r t  s-Gleiwitz 
folgt die Reihe der Lehrvorträge, die Superintendent 
K r ü g e r  eröffnet mit einem Vortrag über „Das 
alte Testament und das evangelische Christentum". 
Pastor Lic. Dr. B u n z e l - Breslau wird über die 
deutsche Glaubensbesprechung sprechen. Eine Aus­
sprache und die Beantwortung von Anfragen schlie­
ßen sich an.

Kommodore Loerzer kommt 
nach Gleiwitz

Große Kundgebung der oberschlesischen Flieger

Gl e i wi t z ,  1. Juni. Der Präsident des Deut­
schen Lustsportverbandes, Fliegerkommodore Loerzer, 
teilte am Donnerstag der Fliegeruntergruppe mit, 
daß er am Sonntag, den 3. Juni, dem Tag der deut­
schen Luftfahrt, gegen 17 Uhr aus dem Gleiwitzer 
Flughafen mit seiner Heinkel-Blitzmaschine, der 
schnellsten deutschen Maschine, eintreffen werde.

Nach der Ankunft wird die Besichtigung der 
oberschlesischen Fliegersiürme, die an diesem Tage 
aus dem Flughafen aufmarschieren, stattfinden. Nach 
der Besichtigung der Fliegerstürme wird außer dem 
angekündigten Schauslugprogramm die Heinkel-Blitz- 
maschine des Fliegerkommodore Schauslüge ver­
anstalten, sodatz die fliegerischen Darbietungen eine 
wertvolle Bereicherung erfahren. Den Abend wird 
der Fliegerkommodore in Gleiwitz verbringen und 
am Montag vormittag die oberschlesischen Flieger-

mwit

Bekanntlich tauft Fliegerkommodore Loerzer am 
3. Ju n i in Berlin ein Lustschiss aus den Namen 
„Hermann Göring". Der Fliegerkommodore hat es 
sich trotzdem nicht nehmen lassen, mit seiner Maschine 
nach der Taufe nach Oberschlesten zu kommen.

Infolge der späten Ankunft Loerzers erfährt das 
Programm eine Abänderung dahin, als die Ein­
weihung des Fliegerhorstes in der staatlichen Hütte 
Gleiwitz erst im Anschluß an die Besichtigung, also 
nach 5 Uhr, stattfinden wird. Von 14 Uhr ab ist der 
Fliegerhorst der Besichtigung für die Bevölkerung 
freigegeben.

Der Besuch des Fliegerkommodores ist ein be 
sonderer Beweis für das Interesse der Regierung, 
für Oberschlesien und die oberschlesische Fliegerei.

Jeder Oberschlester wird daher an der Flugver­
anstaltung und dem riesigen Feuerwerk auf dem 
Gleiwitzer Flughafen am Sonntag, den 3. Juni,

Ne oberschlesischen Ferienkinder 
in  Dessau

Leberaus herzlicher Empfang
Ueber den herzlichen Empfang der aber-

schlesischen Ferienkinder i n  D e s s a u  wird
uns von dort geschrieben:

Im  S o n d e r z u g  a u s  B e u t h e n  u n d  
G l e i w i t z  trafen am Montag nachmittag 4,45 
Uhr die für D e s s a u - S t a d t  u n d  » L a n d  
bestimmten Kinder mit Begleitung aus Oberschle­
sien auf unserem Hauptbahnhof ein, wo sich eine 
zahlreiche Menschenmenge eingestellt hatte. Zu  
ihrem Empfange waren die Mitglieder der H I., 
IV . und BDM . aus dem Bahnhofsvorplatz auf­
marschiert. Weiter hatten sich die Mitglieder der 
NS-Volkswohlfahrt in stattlicher Anzahl eingefun­
den. Als der Zug, der aus Oberschlesten r p it  
10  4 7 K i n d e r n  abgefahren war, in die Halle 
einlief, wurde er mit einem Tusch begrüßt. Die 
275 nach Dessau-Land bestimmten Kinder wurden 
im Wartesaal 3. Klasse aus der Gulaschkanone der 
SA-Brigade 39, Sturmbann IV/165, mit kräftiger 
Nudelsuppe und Rindfleisch gespeist, während die 
183 Kinder für Dessau-Stadt im Saal des „Hotel 
Kaiserhof" mit Kaffee und Kuchen bewirtet wur­
den. Die mit glücklicher Freude aus der Bahn­
hofshalle tretenden Kinder erwartete hier ein stol­
zer Anblick; auf der Treppe am Eingang hatten 
die Fahnen der N S-Iugend Aufstellung genom­
men, während der Vorplatz durch die frische N S -  
Iugend eingefaßt war. Fanfarenklänge ertönten, 
als die Kinder erschienen, denen man die Er- 
holungsbedürstigkeit stark anmerkte.

Im  „Kaiserhof" richtete der Unterbannführer 
O s s i a n o w s k i  einige Worte des Willkommens 
an die Kinder, in denen er darauf hinwies, daß 
die nationalsozialistische Jugend sich freue, den 
ersten Gruß in Dessau entbieten zu können. Er 
wünsche den kleinen Gästen für ihren s e c h s -  
w ö c h e n t l i c h e n  A u f e n t h a l t  die Erfüllung 
all ihrer Hoffnungen, versprach, daß die hiesige 
Jugend ihnen K a m e r a d e n  u n d  S p i e l ­
g e f ä h r t e n  sein werde, und erwartet, daß sie 
sich ohne Muckerei frei nach ihren Anlagen geben 
möchten, damit die sechs Wochen für Wirte und 
Gäste T a g e  d e s  S o n n e n s c h e i n s  bedeuten. 
Nach der leiblichen Stärkung wurden die Kinder 
nochmals einer ä r z t l i c h e n  U n t e r s u c h u  ng 
unterzogen und dann auf ihre Quartiere verteilt. 
Viele der neuen Pflegemütter waren bereits er­
schienen, um ihre kleinen Gäste freundlich in ihr 
Haus zu leiten.

Möge das Wetter den Kindern günstig sein, 
damit sie die ersehnte Stärkung ihrer Gesundheit 
erhalten und recht viel von Dessau und seiner 
schönen Umgebung lernen, um darüber in ihrer 
Heimat mit glücklichem Rückerinnern plaudern zu 
können!

für Oberschkesien und die Eintragung in die Einzel- 
handelsrolle sprechen wird.

Fahrplanänderung. Zur Herstellung des An­
schlusses an DZ 30 und P Z  565 verkehrt der Pep 
sonenzug (KP) 453 von heute ab von Peiskretscham 
bis Gleiwitz 10 Minuten f r ü h e r .  Also Peiskret­
scham ab 5,47 Uhr, Gleiwitz an 6,02 Uhr.

#  Fachgruppenabend. Die Fachgruppe Banken, 
Sparkassen und Versicherungen hielt im Stadtgarten 
ihren Fachgruppenabend ab. Pg. F r e y  sprach über 
das Thema: „Rüstungen und Verträge". Anschlie­
ßend gab der Fachgruppenleiter Pg. V e s p e r  einen 
kurzen Ueberblick über die Neuorganisation der 
Deutschen Arbeitsfront. Danach werden die Banken, 
Sparkassen und Versicherungen künftig in der 
Reichsbeiriebsgemeinschaft 12 (Banken und Versiche­
rungen) zusammengefaßt sein. Die Organisation her 
Reichsbetriebsgrnppe 12 in Oberschlesien wird in 
nächster Zeit erfolgen. 35 NSBO-Kameraden wur­
den vereidigt, deren Mitgliedskarten eingetroffen 
sind.

H Kameradschaftsabend der Fachgruppe Nahrung 
und Genuß. Zur Ehrung der Sieger im Reichs- 
berufswettkamps hatten sich Meisster, Gesellen und 
Lehrlinge des Reichseinheitsverbandes, der Hand­
werkszweige Bäcker und Fleischer eingefunden. 
Kreisleiter Z i e g l e r  wies in seiner Begrüßungs­
ansprache aus die stille Berussleistung der ganzen 
deutschen JNngarbeiterschaft und auf das gewaltige 
Aufbauwerk des nationalsozialistischen Deutschland 
hin. Durch die Zusammenfassung der Jugend 3* 
einem Berufswettstreit sei das Leistungsprinzip t* 
die Tat umgesetzt worden. Erfreulich sei, daß gerade 
die Betriebsgruppe Nahrung und Genuß einen sehr 
großen Teil der Lehrlinge und Lehrmädchen ms den 
Plan gebracht und gute Leistungen erzielt wurden. 
Mit Preisen bedacht wurden: 1. S c h ü l t y N e k
(Fleischer) mit 47% Punkten. 2. A d a m e k  (Bäcker) 
mit 42 Punkten. 3. MYs l i Wi e t z  (Konditor) mit 
41 Punkten. 4. K n o r r  (Bäcker) mit 40 Punkten. 
5. S t r v d t  (Bäcker) mit 4o Punkten. 6. S k r o b e k  
(Kellner) mit 39 Punkten). 7. N o w a k  (Destillateur) 
mit 39 Punkten. 8. Wo i t u s c h  (Bäcker) uut 38 
Punkten. 9. La k o mn i k  (Konditor) mit 38 Punk­
ten. 10. G a i d a  (Destillateur) mit 38 Punkten. 
Obermeister L i n d n e r  gab seiner Freude über das 
Zusammenwirken der Jugend Ausdruck und hoffte, 
daß im nächsten Jahre lOOProz. Beteiligung zu ver­
zeichnen sei.

Ans dem Landkreise
#  Ostroppa. ( T a g u n g  d e r  s r e i w.  F e u e r -  

a e h r.) Unter Vorsitz des neuernannten 
ers K o n i e c z n y  traten die Kameraden tut 
inslokal zu einer Sitzung zusammen, bei der 4*3. 
Nokr v  mit markigen Worten des Todestages 
Wert Leo S c h l a g e t e r  gedachte. Schuhnmche^ 
M ann J o n  da, der durch 27 Bahre der Y 
md damit der Gemeinde treu sedtent har, 
me Auszeichnung. -  ( Von  d e r  Schule .)  
rüher in Leboschowitz bei Pilchowttz tattge ^u g 
eDrer Hauptsstock ist zur DrenMentung an
Wss M M  wmtmfrn



Mikultschütz in Schwientochlowitz geschlagen
I n  Qstobevschlesien wurde am Fronleichnamstag 

ein umfangreiches Spielprogramm abgewickelt. 
S p o r t f r e u n d e  Mi ku l t s chü t z  Werlte in 
S c h w i e n t o c h l o w i t z  und wurde dort von 
S l o n s k glatt mit 4:1 (1:1) geschlagen. I n  der 
schlesischen Liga wurde Z a  l e n z e  06 von C z a r n y  
S c h l e s i e n  g r u b e  4:1 (0:1) geschlagen. B B S V 
Bi e l i t z  fertigte den Favoriten K S  C h o r z o w 
knapp 3:2 (1:1) ab. I n  der A-Klasse holte sich P o ­
l i z e i  K a t t  ow itz durch einen 6:0 (2:0) Sieg über 
T i a n a K a t t  ow i tz den Gruppentitel. I n  der an­
deren Gruppe fiel der Titel an J s k r a  L a u r a ­
h ü t t e .  da E i c h e n a u  22 4:3 (1:1) geschlagen 
wurde. K o s c i u s k o  S c h o p p i n i t z  unterlag 
gegen M y s l o w i tz 0 6 2:3 (1:2). Mys l owi t zOO 
schlug S o l a  O s w i e c i m  hoch 7:0 (3:0). P o g o n  
K a 1 t o w i tz kam gegen N a p r z o d  Z a l e n z e  zu 
einem 4:2 (0:1) Ersolg. L i g o c i a n k a  K a t t o -  
wi tz gewann gegen B o g  ulschütz 2 0 6:2 (3:2), 
W a w e l A n t o n i e n h ü t t e gegen 1. K S  T a r -  
n o wi t z  5:1 (2:0). S l a v i a  R u d a  fertigte
O d r a  S c h a r l e p  sicher 4:0 (1:0) ab. Eine komb. 
Mannschaft von Ruch B i s m a r c k  Hü t t e  distan­
zierte K S E m m a g r ü b e  7:2 (4:1).

Preußen Zaborze bet Wisla Krakau
Preußen Zaborze hat eine Einladung von Wisla 

Krakau erhalten und das Angebot angenommen. Die 
Preußen werden am Sonntag gegen eine kom­
binierte Mannschaft von Wisla antreten und sollten 
sich nach den gestern gezeigten Leistungen gut be­
haupten. Das Spiel steigt bereits am Vormittag. 
Am Nachmittag haben die Preußen Gelegenheit, dem 
Spiel Garbarnia Krakau und Austria Wien bei­
zuwohnen.

Dänemark — Blackburn Rovers 1:2 (1:1)
Die auf einer Reife in Dänemark befindlichen 

englischen Blackburn Rovers trugen ihr zweites Spiel 
in 'Kopenhagen gegen eine dänische Auswahlmann­
schaft aus und siegten mit 2:1 (1:1).

Breslau gegen Lemberg
Kur; vor dem Abschluß stehen Verhandlungen 

Zwischen dem Gau Schlesien des DFB und dem Pol­
nischen Fußballverband wegen eines Städtekampfes 
Breslau geaen Lemberg, der am 9. September in 
hpr schlesischen Metropole ausgetragen werden soll. 
(?§ -besteht aber auch die Möglichkeit, daß Polen eine 
dnarschauer Städteelf nach Breslau entsendet. Ein 
weiteres großes Ereignis steht uns noch anläßlich des 
-vortfestes des deutschen Ostens bevor. Man will 
hprfud;cn, irgend eine L ä n d e r m a n ns ch a f 1, die 
ftA aerobe von den Weltmeisterschaftsspielen in I ta ­
lien aus der Rückreise befindet, für ein Freundschasts- 
shiet gegen eine schlesi sche R e p r ä s e n t a t i v e  
ru verpflichten. Kommt aber ein solcher Spielabschlutz 
mrftt zustande, dann wird Gausportwart Betulich eine 
p o l n i s c h e  S t a d t m a n n s c h a f t  verpflichten.

Schulnngrknrsnr Beuthener Fugendwarte
Am Sonnabend und Sonntag fanden sich die 

Boutbener Vereinsjugendwarte zu einem von Kreis- 
waendwart I  o s ch vorbereiteten Kursus in der berr-

gelegenen Eichendorff-Jugendh erborge in T ost 
iitfnmmen. Die als Gäste anwesenden Führer hiel- 
tpn flirre Ansprachen. Gaujugendwart Licheh hielt 

Eich einen Vortrag über „Sportliche Jugend- 
als Dienst an der nationalsozialistischen Volks- 

opnieinschaft". in dem er die Vereinsjugendführer 
supi ner  guten kameradschaftlichen Zusammenarbeit 

SA. H I und D I  ermabnte. Den sport- 
Teil des Kursus hatte der Vereinsjugendwart 

4 n f cO II vom Beuthener PostSV übernommen. So 
ti.vr her Lehrgang war. so hat er doch genügt, das 
Na Nh der Kameradschaft noch zu festigen, das zwi- 
lchpn Gau, Kreisen und Vereinen sein mutz, wenn 
fördernde Arbeit geleistet werden soll.

iil. Bezirk Budapest schlägt Dresdener SC 
4:3 (0:2)

Der irr. Bezirk Budapest gewann sein erstes 
Dp,.ischlandspiel am Donnerstag in Dresden, wo er 
iw  ohne -Oosmann, Kretz, Köhler und Berthokd an- 
ffiLrthett SC  mit Glück 4:3 schlug, obwohl die Ein­
heimischen zur Pause mit 2:0 im Vorteil lagen.

Punkte. Der TB Borsigwerk trat weder mit der 
Männer-, noch mit der Frauenmannschaft an, sodaß 
nur 2 Spiele die Entscheidung bra<Äen. Mit fast 
doppeltem Punktvorsprung wurden beide Gegner, 
der T V  V o r w ä r t s  Z a b o r z e  und T u s  
F r i s c h s r e i  abgefertigt. Lediglich die Frischfreier 
leisteten dem P SV  zu Beginn des Spieles heftigen 
Widerstand und führten auch eine Zeit lang mit 
einigen Punkten: aber dann zogen die Polizisten 
wieder auf und davon. Das einheitliche Zusammen­
spiel und die besser ausgefeilte Technik des PSV  
war für den Ersolg ausschlaggebend.

Polens Nationalelf schlägt Leipzig 5:0 (4:0)
Leipziger Stadlmannschaft, die durch den

**gK*S »  Ä » “
^ /  polnische Ligamannschaft aus und mutzte mit 

5 :0-Niederlage die Heimreise antreten. Dre 
^mnriaer wurden in der 1. Hälfte von den Polen, 
S^maens fast derselben Mannschaft die gegen Deutsch- 
r .̂ ,̂h in Berlin nur 1:0 unterlag, förmlich überrannt.

4:0 ging es in die Pause. Rach dem Wechsel 
iand  plH der Leipziger Sturm etwas besser, konnte sich 
bor dem Tor aber nicht durchsetzen.

£ 2 3  Hoffnung Ratiborharnmer — PSV Hinden- 
burg 2:5 (0:3)

«ttt Vorschlutzrundenspiel um die oberschlesische 
Berksmeisterschasi standen sich beide Vereine in Ra- 
K'vorhammer gegenüber. Erwartungsgemäß siegte

B,SV Hindenburg, dem der Ersolg allerdings 
nicht leicht gemacht wurde. Er mußte mit 2 Ersatz- 
TP1,t»n antreten und eine Mannschastsumsiellung vor­
nehmen Die Hintermannschaft befriedigte nicht rest­
los Das Fehlen des Mittelläufers H e r m a  s ,  der 
im 'S turm  aushelfen mußte, machte sich klar bemerk­
bar aber im Tor stand Kr a wi e t z  seinen Mann.

Sturm zeigte sich neben C z u d a j  der rechte 
Verbinder Ha n k e  sehr erfolgreich, der von 5 Toren 
4 m t sein Konto brachte. I n  der Halbzeit sind die 
Sindenburger tonangebend und drücken dies bis zur 
Pause in einer 3:0-Führung aus. Nach der Pause 
legen die Ratiborer mächtig los. Angefeuert von den 
reichlich einseitigen Zuschauern, die sogar den guten 
Schiedsrichter B a r t s c h -  Gleiwitz beschimpften, kom­
men die Einheimischen auf 3:2 heran. Es sieht be­
ängstigend um die Hindenburaer aus, doch nach 10 
Minuten ist das Pulver der Raliborhammerer ver­
schossen Sie fallen ihrem eigenen Tempo zum Opfer. 
Die Hi'ndenburger stellen durch 2 weitere Tore den 
Sieg sicher. Der P S V  Hindenburg hat nun am 
Sonntag auf dem Deichselplatz gegen den RSV 
Ovveln zu spielen. Durch einen 8:0-Sieg über den 
RSV Gleiwitz 1 sicherte sich die 2. Mannschaft des 
P S V  Hindenburg endgültig die Kreisklassenmeister­
schaft.

Schwedens Handballer sicher geschlagen
Die schwedische Ländermannschaft im Handball 

mutzte auf ihrer Deutschlandreise am Donnerstag 
eine Niederlage einstecken. Die Darmstädter Stadt- 
elf schlug sie sicher 16:3 (6:2).

P S V  Hindenburg Faustball-Kreismeister.
Wie zu erwarten war, holten sich die Hinden- 

burger Polizisten in überlegenem Stil Sieg und

Deutschland im  Fnternat. Turuverband
Stessens turnt statt Bolz in der Deutschlandsriege

Nachdem der Kongreß vormittag über die Auf­
nahme Deutschlands zu keiner Einigung kommen 
konnte, fand am Nachmittag im Gellerl-Hotel eine 
Ausschutzsitzung der Vertreter der 15 vertretenen Na­
tionen statt. I n  einer äußerst bewegten Ansprache 
von 3 Stunden Dauer kam schließlich der Beschluß 
zustande, daß Deutschland mit 12:3 Stimmen in den 
Weltverband aufgenommen wird. Auch die Frage 
der Beteiligung der deutschen Riege auf den Wett­
meisterschaftskümpfen wurde mit überwiegender 
Mehrheit von 11:3 Stimmen zugunsten Deutschlands 
entschieden. Der bulgarisdie Vertreter hatte sich un­
beabsichtigt vorzeitig entfernt, obwohl er sich vorher 
eindeutung für Deutschlands Beteiligung ausgespro- 
chen Hatte. Einen besonders warmen Fürsprecher 
hatten die deutschen Turner in dem finnischen Ver­
treter B a a n a n .  der sein Bedauern darüber aus- 
sprach, daß es immerhin 3 Stunden dauerte, bis der 
Ausschuß sich über die Aufnahme Deutschlands einig 
werden konnte. Die bereits bekanntgegebene Deutsch­
landriege mutzte noch eine Aenderung erfahren, da sich 
B o l z  verletzt hatte. Für ihn turnt nunmehr der 
Bremer S t e s s e n s  mit, wa,s allgemein als eine 
Verstärkung unserer Vertreter angesehen wird, da 
der Norddeutsche einer der besten Pserdeturner der 
Welt ist.

Schauturnen in Petersdorf.
Der T V  F r o h s i n n  G l e i w i t z - P e t e r s -  

d o r f  begeht am 10. Jun i sein Sommerfest, das mit 
einem Umzug der gesamten Turnerschaft durd) den 
Ortsteil Petersdorf eingeleitet wird. Nach dem Um­
zug findet im Garten des kath. Vereinshauses St. 
Bartholomäus ein Scbauturnen sämtlicher Abteilun­
gen statt, das durd) Volkstänze ergänzt wird.

Finnland hat neuen 2 Meter-Springer 
Finnlands Leichtathletik hat ein neues Talent 

im Hochsprung herausgebracht. I n  Seinäjcki erreichte 
P e r ä s a l o  eine Höhe von 2,005 Meter. Ein Ver­
such über 2,04 Meter mißlang knapp. Da K o l k a s  
bei der Südamerika-Turnee in Brasilien 2,01 Meter 
erreichte, hat Finnland also nunmehr zwei Hodisprin­
ger, welche die internationale 2 Meter-Leistungsgrenze 
geschafft haben.

Werbewoche in Hindenburg
DerTV V o r w ä r t s  Z a b o r z e  hat für die 

Werbewoche folgende Veranstaltungen vorgesehen: 
Freitag, 1. Jun i: Fahrt des Werbewagens durch 
Zaborze, Werbemarsch des gesamten Vereins durch 
Zaborze mit Musik, dazu Antreten sämtlicher Mitglie­
der um 18,30 Uhr an der Turnhalle. Einmarsch in 
das Vereinshaus zur Hauvtwerbeveranstaltung. — 
Sonntag, 3. Jun i: Oeffentliche turnerische Vorfüh­
rungen (Turnen, Spiele, Volkstänze, Staffelläufe 
usw.) auf dem Sportplatz, dazu Antreten aller Turn­
gruppen um 15 Uhr an der Turnhalle zum Abmarsch 
nach dem Sportplak, anschließend an die Vorführun­
gen „Schlageter-Gedenkfeier".

b. Gramm in  P a ris  im  Gnbfbiel
Cilly Nutzem in der Vorschlußrunde geschlagen
Die zahlreichen Zuschauer im Roland Garros- 

Stadion in Paris sahen am Mittwoch nachmittag 
einen herrlichen Kampf um den Eintritt in die Vor­
schlußrunde der Damen zwischen Cillv Äu ß e r n  und 
Kap S t a  mm er  s. Die Kölnerin spielte wie in 
ihren früheren Tagen, war im Rückhand außerordent­
lich sicher und brachte ihre Gegnerin durch zahlreiche 
Lobs in Verwirrung. Sie führte den Kamps von 
Anfang bis Ende und rief verschiedentlich den Bei­
fall der Zuschauer hervor. Die gewiß nicht schlechte 
Engländerin wurde 6:4, 6:2 sehr sicher geschlagen. 
Cillv Außem rückte damit in die Vorschlußrunde ein, 
wo eine Landsmännin Frl. S t a m m e r s , S  c r i - 
v e n ,  bereits auf sie wartet. Marie Luise H o r n  
und v o n  G r a m m  traten im Gemischten Doppel 
gegen Bettv R u t h  a l l  / H u g h e s  nicht an. da von 
Cramm sich vernünftigerweise für das am Donners­
tag stattfindende Vorschlußrundenspiel gegen den 
Italiener d e S  t e f a n i Schonung auferlegte. Im  
Herrendoppel steht nunmehr auch das 4. Paar der 
Vorschlußrunde fest. Die Tschechen R. M e n z e l  / 
Hecht  schalteten das französische Paar B o u s s u s / 
B e r n a r d  1:3, 6:2, 3:6, 6:2 aus und treffen nun 
auf E r a w s o r d / M a c  G r a t  h. Im  Gemischten 
Doppel haben auch Peggv S c r i v e n / E r a w f o r d  
über H a w a r d / B r u g n o n  6:4, 2:6, 6:0 die Vor­
schlußrunde erreicht.

Wenn auch an dem schwülen Donnerstag nach­
mittag im Pariser Roland Garros-Stadion nidit alle 
unsere Hoffnungen in Erfüllung gegangen sind, so 
dürfen wir doch mit seinem Ergebnis zufrieden sein. 
Zwar verlor Cillv A u ß e m  nach Kampf besonders 
im 1. Satz gegen die sehr stark verbesserte Englände­
rin Peggp S c r i v e n  5:7, 2:6, dafür vermochte sich 
aber Gottfried v o n  C r a m m  in einem herrlidren 
Treffen vor stark besetzten Tribünen mit 3:6, 6:4, 6:1, 
3:6, 6:2 gegen de S ' t e f a n i  durchzusetzen und ins 
Endspiel des Herreneinzels zu gelangen. Ganz her­
vorragendes Tennis zeigte von Cramm gegen den 
gleichfalls ausgezeidmet spielenden Italiener. Der 
Deutsdie gewann verdient, allerdings wurde ihm der 
Sieg nicht leicht gemacht. Im  4. Satz führte der 
Deutsche 3:2. als sein Gegner unter Aufbietung aller 
Kräfte durch sehr gewagtes Netzsviel gleichzog und 
nod) 6:3 gewann. Taktisch klug und mit unerschütter­
lichem Angriffsgeist brachte Cramm den letzten Satz 
unter tosendem demostrativem Beifall der Zuschauer 
an fid). Am Spätnachmittag wurde auch der Schlutz- 
rundengegner v o n  C r a m m s im Herreneinzel fest­
gestellt. C r a w f o r d  war es. der sich verhältnis­
mäßig leicht mit 6:3, 7:6, 7:5, 6:4 über den Franzosen 
B o  u s s u s hinweg für das Endspiel gegen den 
Deutschen aualifizierte.

Davispokal Amerika — Mexiko 3:0
Im  letzten Ausscheidungsspiel der Amerilazone 

um den Davispokal standen sich am Mitnvod) USA 
uni: Mexiko in Baltimore gegenüber. Die Nord- 
amerikaner gewannen erwartungsgemäß beide Ein­
zelspiele ohne Satzverlust und dürften bei einer 2.0- 
Führung als sichere Teilnehmer an der Interzoneu- 
runde in Europa feststehen. Sidnev Wo o d  schlug 
den Mexikaner R e h e s  leicht mit 6:3, 6:2, 6:2. Auch 
S t o e f e n  hatte gegen T a  v ia  nur wenig Mühe, 
um mit 6:2. 6:3, 6:1 erfolgreich zu bleiben. Amerika

gewann auch das Doppel und .führt mit 3:0, so daß 
der Endsieg feststeht. L o t t / S t o e f e n  schlugen 
T a p i a / M e st r e ohne Satzverlust 6:3, 6:4, 6:4.

Deutsche Ruderer wieder in  Heuley
Auf der diesjährigen königlichen Henley°->Regatta 

auf der Themse werden wieder deutsche Ruderer er­
scheinen. Den am Freitag für ausländische Mann^ 
schäften ablausenden Meldeschluß haben der B e r  
l i n e r  R u d e r c l u b  und Wi k i n g  B e r l i n  ge 
wahrt. Der „Club" nannte für den Einer Dr. Butz, 
der bekanntlich schon im Jahre 1932 als erster Deut­
scher die „Diamond-Sculls" gewann und seinen 
Achter. Die Rudergesellschaft Wiking entsendet für 
den Riemenzweier ohne Steuer das deutsche Meister- 
Paar M ö l l e r -  B n a u n , die gute Aussichten für 
die vom 4 —7. Ju li stattfindenden Rennen der Henley 
Regatta haben.

Trainingsgemeinschaft der Breslauer Schwimmer
Im  Breslauer Schwimmerlager wurde jetzt auch 

eine Trainingsgemeinsdiaft ins Leben aerusen. Ih r  
gehören zunächst an: Borussia-Silesia: Karl Schubert, 
Hans Schubert, Wolfaang Kirchner, Günther Mann, 
Hans Wiegandt: RSV: Paul Werner, Ger. Dierich, 
Wasner: ASV: Max Besoke, Heinz Günther. Hans 
Hoehl, Ioh. Oberstein. Werner Deneke, Gerh. Hein, 
Walter Küchler, Heinz Eorduan; Post SV Stephan: 
P. Cramer, O. Ulbrich, Heinz Deutscher: Wasser­
freunde: Gerh. Rosenberger, Gerh. Rudolph. Als 
Schwimmwarte nehmen teil: Hans Rotzteutscher, H. 
Kundert, Werner Mann, Ernst Thiel, K. W. von Ra- 
min, Barth.

Deutschlands neue Wasserballmannschaft
Die deutsche Wasserball-Nationalmannfchaft wird 

im Rahmen der Vorbereitung für die Olympischen 
Spiele am 2. und 3. Ju n i zwei Spiele in Hannover 
austragen. Es spielen am Sonnabend Auswahl- 
mannsdiaft A gegen Hannover-Stadt und Auswahl­
mannschaft B  gegen Gau Niedersachsen und als Ab­
schluß dann die Nationalmannschaft gegen eine B- 
Mannschaft. Die für die Nationalmannschaft in Aus- 
sid)t genommene Ausstellung ist folgende: Heinrich 
(Magdeburg 96); Dr. Schürger (Bayern 07 Nürn­
berg), M. Amann (Hellas Magdeburg): Gunst (Was- 
serfreunde-Hannover 98); Rademacher n  (Hellas 
Magdeburg) oder Lemp (Bayern 07 Nürnberg), 
Schwartz (Poseidon Köln), Schulze (Magdeburg 96). 
Diese Vertretung ist auch für den Länderkampf gegen 
Frankreich am 24. Jun i in Plauen in Aussicht ge­
nommen.

Gebrüder Levvich siegen in  Sppein
Bei schönem Wetter fand erstmalig in diesem 

Jah r vor einer zahlreichen Zuschauermenge ein Rad­
rennen in Oppeln statt. Die Zuschauer wurden 
durch gute Kümpfe der Radfahrer aufs angenehmste 
überrascht. Wieder waren es die Gebrüder Leppid), 
die neben anderen oberschlesischen und Breslauer 
Fahrern gute Leistungen boten. Von den gemelde­
ten Fahrern fehlte lediglich Frach-Breslau, der sich 
am Sonnabend beim Training eine Verlebung zu­
gezogen hatte. Das 100-Runden-Mannschastsfahrcn 
wurde eine Beute der Gebr. L e p p i ch , während 
das Fliegerrennen über 3 Runden von K i e p s - 
Breslau gewonnen wurde.

E r g e b n i s s e : ! .  Schritt: 1. Kowalski-Oppeln- 
8 Punkte, 2. Goworek-Oppeln 7 Pkt., 3. Kulik-Chros- 
czinna. — Eröfsnungsfliegerrennen über 3 Runden: 
1. Kieps-Breslau, 2. Malier Leppich. 3. Hanisch-Bres- 
lau, 4. Przewodnik-Eosel. — Trostfahren über 10 
Runden: 1. Wilczol Gleiwitz. 2. Wollik-Gleiwitz. 3. 
Nerger-Oppeln, 4. Nowak-Oppeln. — 100 Runden- 
Mannschaftsfahren: 1. Gebr. Leppich 18 Punkte in 
56:35. 2. Hanisch-Kieps-Breslau 18 Pkt.. 3. Wollik- 
Nowak 15 Pkt., 4. Borzigurski-Woitzek 13.

Grenzlandtresfen in Ottmachau
Der Start für das Straßenrennen „Rund um 

das Staubecken" am 3. Jun i ist von 7 Uhr auf 6,30 
Uhr vorverlegt worden. Die Rundstrecke wurde auf 
34 Klm. verlängert, so daß also jetzt, da sie zweimal 
zu. durckifahren ist. das Rennen über 68 Klm. läuft. 
Die Ankunft der Fahrer ist also gegen 8,20 Übt zu 
erwarten. S tart und Ziel liegen an der Straße 
am Stadion Ottmachau. Die Wanderfahrer treffen ftd) 
am Sonntag bis 9 Uhr in Neisse auf dem Platz an der 
Kreuzkirche. Brüderstratze. Es erfolgt dann eine ge­
meinsame Abfahrt bis Woitz. Von da ab ein ge­
meinsamer Einzug aller Wanderfahrer, die sich dort 
gesammelt haben, in Ottmachau.

Deutsche Reiter in Warschau.
Zum 1. Male nach dem Kriege wird an dem 

am 1. Ju n i beginnenden Internationalen Reitturnier 
in Warschau eine deutsche Reitermannschaft teil­
nehmen. Führer der deutschen Ncannschast ist Ober­
leutnant Freiherr v o n  W a l d e n f e l s ,  weiterhin 
wird Generalmajor Freiherr v o n  D a l w i g x  die 
deutsche Offiziers-Equipe begleiten. Für die Reise 
nach Warschau sind Rittmeister M o m m . die Ober­
leutnants E r n  st und K u r t  Ha s s e  und B r a n d t  
bestimmt. Insgesamt werden den deu1sd)en Offi­
zieren 15 Pferde zur Verfügung stehen. Eine wert­
volle Unterstützung erfährt die deutsdie Mannschaft 
durd; die Teilnahme des Stalles Georgen, der mit 
seinen guten Pferden und dem bekannten deutsdien 
Springreiter Axel H o l st in die Ereignisse eingreifen 
wird.

Die schlesischen kndansscheidnngen
für den Kampf gegen Brandenburg.

Die Endausscheidungen, die am Freitag je nach 
der Wetterlage im Garten oder Saal des Viktoria- 
theaters (Alkazar) Breslau zum Austrag kommen, 
werden endgültig darüber Äussdsiuß geben, mit wel­
cher Aiannschast der Gau Schlesien am 29. Ju n i zur 
Gruppenaussd-eidung gegen den Gau Brandenburg 
antreten wird. Im  Fliegengewicht hat der schlesische 
Gaumeister S  t e n z e l -ABC Breslau den harten 
oberschlesischen Meister Dz i ub i ns k i - Beu t hen  06 
zum Gegner. Der fd)teftfd>e Meister im Bantam­
gewicht T rogisch-A then Görlitz hat F i g u r a -  
Germania Ratibor zum Gegner. Der kampfstarke 
Görlitzer hat hier einen technisd) guten Boxer zu be­
siegen. Im  Federgewicht stehen sich Ro l l e - ABC 
Breslau und B ü t t n e r  II-RSV Breslau gegen­
über. Rolle ist schlagstarker, Büttner bederttend 
schneller und wendiger. Der starke Niedersdsiesier 
B a l l a k - T S V  Weißwasser tritt in Breslau erst­
malig an. Im  Leichtgewidit hat der U r b a n - R S V  
Breslau zum Gegner, der durd) seinen großen Kampf 
gegen den deutschen Meister S c h me d e s  sich bestens 
empfohlen hat. Im  Weltergewicht kämpfen

Gleilvitzer Rundfunk-Programm
S o n n a b e n d ,  den 2. J u n i 1934.

6,00
6,15
6,25

7.00 
8,30

8,50
9.00 

10,10

10,40
11,30
11,50

13,20
13,55

15,40
16,00
18,00

18,20
18,50

19.00 
19,05 
19,30
20.00 
20,10 
21,00

21,20
21.55 
22,20
22.55

1,00

Zeit, Wetter, anschl.: Morgengymnastik. 
Nrorgenlied — Morgensprud).
Aus Gleiwitz: Morgenkonzert der Bergkapelle 
der Karften-Zentrum^-Grube Beuthen OS. 
Zeit, Wetter, Tagesnachrichten.
Aus Breslau: Für die Frau. I n  jeder Ehe 
sollte einmal vom Sterben gesprochen werden. 
Was koche ich heute und am Sonntag?
Zeit, Wetter, Tages- und Lokalnachrichten. 
Schulfunk: Wie wir> uns eine Hindernisbahn 
gebaut haben. Hörbericht aus dem Leben einer 
Landschule.
Funkkindergarten. _
Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Wasserstand. 
Auch nach NMnchen: Mittagswnzert des Stadt. 
Orchesters Bunzlau.
Zeit, Wetter. Tagesnachrichten. 
Unterhaltungskonzert des Stadt. Orchesters 
Bunzlau.
Börsennadnichten.
Werbcdienst mit Schallplatten, 

ür die Bauern: Erster Preisbericht.
>eimat und Kultur.

Seefahrt tut Not! Lugwig Lüttjohann be­
spricht Marinebücher aus Krieg und Frieden. 
Sttatosphärenslug und kosmische Strahlung. 
Aus Berlin: Bunter Nachmittag. 
Familienforschung und Heraldik. Anregende 
Plauderei zur eigenen Sippenforschung. 
Abendmusik auf Sdmllplatten.
Programm des nächsten Tages: anschl.: Für 
die Bauern: Wettervorhersage.
Schlesische Glocken läuten den Sonntag ein. 
Was bringen wir nächste Woche?
Dev Zeitdienst berichtet. Wochenschau. 
Kurzbericht vom Tage.
Die Musik der Over „Königskinder".
Rund um das Staubecken. Funkbericht vom 
Grenzlandsportsest in Ottmachau. 
Unterbaltungskonzert d. Schles. Philharmonie. 
Aus Budavest: Hörbericht vom Kunstturnen. 
Zeit, Wetter, Tages- und Lokalnachr., Sport. 
Zum Wochenend Tanzmusik. Es spielt das 
Ord)ester des Reichssenders Breslau. 
Funkstille.

Kattowitzer Radio-Programm
11,41
12.05 
12,33
15.00
15.20
15.35
15.40
16.05
16.20
16.35 
17,15
17.35
18.00
19.05 
19,10

19,25
19.40 
20,00
20.30
21.30 
21,45 
21,55 
22,00 
23,05-

S o n n  a b e n d ,  den 2. Juni 1934.
Presse, Zeit. Fanfaren.
Musik, Wetter,
Fortsetzung des Konzerts. — Presse. 
Wirtschaftsberichte.
Musik.
Luft- und Gaswesen.
Hörstunde für Kranke.
Musik.
Französischer Unterricht.
Briefkasten für Kinder von Tante Hella. 
Vortrag: Das neuzeitliche Polen.
Reportage.
Abendandadst aus der Ostra Brama. Wilna. 
Verschiedenes.
Vortrag: Kann man das Weltall erfassen ohne 
die Mathematik?
Poesie — Rezitationen.
Sport.
Chopinkonzert.
Uebertragung aus Madrid.
Pros. Ligon beantwortet Briefe.
Musik.
Vortrag über das Meeresfest.
Hörstunde aus Posen. — Wetter.

-24,00 Tanzmusik aus der „Oase", Warsdiau.

S c h w ä r zABC Breslau und N a schwitz-RSV 
Breslau. Sdiwarz wird hier seine größere Schlag­
stärke zur Geltung bringen. Ein spannender Kampf 
ist im Mittelgewicht zwisd-en K e r n t l e -RSV Bres­
lau und Woi t ke-Herps  Gleiwitz zu erwarten. 
Hier ist ein großer Kampf zu erwarten, sofern der 
Gleiwitzer. seine alte Form wiedergefunden hat. 
Lebhaft wird es and) im Halbschwergewicht hergehen, 
wo std) der schlesische Meister Ko n z a k  n  - Athen 
Görlitz und Kre i sch -ABC Breslau gegenüber­
stehen. Der Meister ist ein technisch guter, sehr 
schneller Boxer. Die Austragung des Ausscheidungs- 
kampses im Schwergewicht zwisd)en dem .Heeres- 
meister Scha de-Liegnitz und K os ub ek-PSV  
Breslau ist nod) zweifelhaft.

KSB Germania 09 Raiibor Mitglied des DRfAB.
Mit Wirkung vom 1. Jun i ist der KSV Ger­

mania 09 Ratibor in den Deutschen Reichsverbaud für 
Amateurboxen aufgenommen worden. Die Ger­
manen, die als einziger Verein des Deutsd)en Schwer- 
atvletikverbandes an den Mannschaftsmeistersd-asten 
teilnahmen und gegen KS 06 Beuthen mit 9 :7  
Punkten unterlagen, tragen, nun den Rückkampf ge­
gen diesen in Ratibor nunmehr als DABV-Lerein 
aus. Am 15.i Jun i starten die Ratiborer ebenfalls 
um die oberschlesische Mannsd)astsmeifterschaft gegen 
Heros 03 in Gleiwitz.

Neusels deutscher Kampf im Juli.
Wie wir vom L>amburger Punching erfahren, 

entsprechen die Meldungen, daß Walter N e u s e l 
am 23. oder 30. Ju n i in Hamburg kämpfen wird, 
in dieser Form nicht den Tatsachen. Der von Walter 
R o t h e n b u r g  abgeschlossene Kampslontrakt sieht 
als Dermin einen Lag zwischen dem 8. Ju li und 
dem 5. August dieses Jahres vor. Es ist noch nicht 
entschieden, ob Hamburg der Ort der Austragung 
sein wird, da auch Berlin oder ein westdeutscher 
Platz (Düsseldorf?) in Betracht kommen. Die Ver­
handlungen über Neusels Gegner sind noch in der 
Sd)webe. Der Belgier Pierre C h a r l e s ,  der schon 
als Kampfgegner genannt wurde, kommt nicht in 
Frage, dagegen laufen noch Unterhandlungen mit 
P  a o l i n o.

Rotz entthront Mae Larnin.
Im  Titelkampf um die Weltmeisterschaft im 

Mi t t e l g e wi c k ) t  erhielt Barnev R o ß  nach 15 
Runden die Punktentscheidung über den Verteidiger 
Jimmv M ax L a r n i n  zugesprochen. Der Ausgang 
war äußerst knapp. Es waren rund 70 000 Zuschauer 
versammelt. Barnev Roß. der bekanntlich auch Welt­
meister im Leichtgewidst ist, ist der erste Boxer seiner 
Klasse, dem es gelang, den Titel auch in der nädsst- 
höheren Gewichtsstufe zu erringen.

Berufsboxkämpfe in Hindenburg 
I n  Hindenburg kommt am Sonntag im Park der 

Donnersmarckhülte eine Freilustberanstaltung zur 
Durchführung, wobei 5 Paarungen auf dem Pro ­
gramm stehen. Den Hauptkamvf bestreiten die bei­
den Schwergewichtler Artur P o l t e r -  Leipzig und 
Hermann K r e i m e s - Mannheim als Ausscheidung 
für die deutsdie Meisterschaft im Schwergewicht. Fer­
ner stehen auf dem Programm K. B r u n o -  Hinden­
burg gegen B a r a - Polen, B e r n h a r d t  - Leipzig 
gegen G o r n y - Polen, B a r 1 n e ck - Breslau gegen 
W o ch n i k - Polen, K a l e t t a  - Gleiwitz gegen Wr a -  
z h d l o - Polen. Sämtlidie Kämpfe gehen über acht 
Runden, der Hauptkamps als Ausscheidung m it.5- 
Unzen-Handschuhen. die anderen Kämpfe mit 6 
Unzen._______________________

selbst auf s c h l e c h t e n  
S tr a fW ^ is t  ^  jp E aiy t  m iiplfftt0!upra
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Aus Svveln und Umsegend
stsschriftltg. und Geschähst.: Hans Ramshornstr 

Telefon 3230.

6000 SA-Miinner in Svveln
Aufmarsch der Heimatstandarte 63.

Die Pressestelle der SA -B riaade 117 teilt m it: 
Am kommenden Sonntaa. 3. J u n i .  findet in Oppeln 
auf dem Exerzierplatz an der M alapaner S traße 
hinter den Schießstünden um 14 Übt die Besichti­
gung der gesamten SA -S tandarte  63 und Teilen 
der M otor-SA -Standarte 17 sowie der Reiter-SA- 
S tandarte  17 durch Gruppenführer Polizeipräsident 
R a m s h o r  n. Führer der Gruppe Oberschlesien, 
und Brigadefübrer Scholz. Führer der Brigade 117 
und unserer Heimatstandarte 63. statt. Nach der 
Besichtigung, die bis gegen 16 Ü bt andauert, erfolgt 
der Abmarsch nach dem S tad ion , wo die feierliche 
Verpflichtuna der SA -A nw ärter der S tandarte  63 
und die Weibe von neuen Sturm fabnen durch Grup­
penführer R a m s b o r n  u. Brigadefübrer S c h o lz  
vorgenommen wird. Gruvvenfübrer R a m s b o r n ,  
Kreisleiter S  e t 1 n i k . Oberbürgermeister L e u s ch- 
n  e r  und ein V ertreter des Unteraaues werden 
Ansprachen halten. Die Ovvelner Bevölkerung ist 
zum Ausdruck ihrer enaen Verbundenheit mit der 
S A  zur Teilnahme an den Feierlichkeiten im S ta ­
dion eingeladen. Der E in tritt ist frei. Den Ab­
schluß bildet der Einmarsch der S tandarte  mit klin­
gendem Spiel nach der S tad t und ein Vorbeimarsch 
am Ringe vor dem Rathaus. Der Abmarsch vom 
Stad ion  erfolgt gegen 18.30 Uhr und führt über 
folgende S traßen : Rosenberger-. Vorwerk-, S tern-, 
M alapaner S traße. Reaierunasplatz. Kleine Helmutb 
Brücknerstraße. Ring, Nikolai-, Kirch-, Oder-, Hafen- 
straße nach dem B raunen Haus, wo die Auflösung 
erfolat.

Die Oppelner Volksgenossen werden gebeten, 
sich zahlreich an dem großen Tage der Oppelner S A  
zu beteiligen und durch festliche Beflaggung der 
Häuser, vor allem in den Anmarschstraßen ihre enge 
Verbundenheit m it den braunen Kämpfern zu 
zeigen.

dierbStgemiifter Leuschner endgültig 
berufen

Der bisherige kommissarische Oberbürgermeister, 
Gerichtsassessor Konrad L e u s c h n e r ,  ist vom P re u ­
ßischen M inister des In n e rn  zum Oberbürgermeister 
der S tad t Oppeln berufen worden. Die B erufungs­
urkunde und die Anstellungsurkunde wurden am 
29. h. M . Oberbürgermeister Leuschner überreicht.

X  Heute Rückkehr des Jungbannorchesters. Heut 
Abend kommt das Junabannorchesier 63 von seiner 
erfolgreichen Schlesienfahrt nach Oppeln zurück. Die 
Ju n g en s werden nach ihrer Ankunft mit dem Neisser 
Zug um 20,12 Uhr am Hauvtbahnbof durch ein 
Ehrenfähnlein und die Ovvelner Bevölkerung emp­
fangen und unter V oran tritt des Jungbannfpiel- 
m annszuges in die S ta d t einmarschieren.

Krappitzer Nachrichten
Das 25jährige LehrerjubilSum feiert heute, den 

1. Ju n i. Lehrer Oskar S c h l e i s s e r  in K r a p p s

25 Kinder zur Erholung. Die hiesige Ortsgruppe 
der NS--Volkswohlfahr1 wird in den nächsten Tagen 
25 bedürftige Kinder aus Krappitz im Rahmen des 
Hilfswerks „Mutter und Kind" zu einem 3 wöchent­
lichen Erholungsurlaub verschicken. (27)

Auszeichnung in der SA. Obertrupp führet 
B e d n a c z e k  und Oberscharführer Walter S tü tz e  
vo« Sturmbann 1/21 Krappitz wurde der Ehrendolch 
verliehen. (27)

Gutes Ergebnis. Die letzte Sammlung für das 
HMswerk „Mutter und Kind"
RM. 146,79.

Ser Sbpelner Hochpemürpnizeß
hat begonnen
Riesenandrang im Gerichtssaal

ofb. B r e s l a u ,  1. J u n i .  
Am Donnerstag begann vor dem Ersten S tra f ­

senat des Oberlandesgerichts in  B reslau  unter 
Borsitz des Scnatspräsidenten D r. S  ch l o s  k h 
der Prozeß gegen die 1 1 1  A n g e k l a g t e n  aus 
Oppeln. Hindenburg. Bolko und Umgegend.

Nach der Anklage wird M en Vorbereitung 
zum Hochverrat. 33 auch Verabredung zum Hoch­
verrat, 18 Verbrechen gegen das Sprengstoffgesetz 
und Sprengstoffbesitz zur Last gelegt. Der Haupt­
angeklagte ist der 32jährige Thom as M  r o ch e n 
aus Oppeln. E r w ar auch am aktivsten in der 
K PD . tätig, so a ls  militärischer Organisations- 
leitcr. Auch tra t er a ls  Redner auf.

Unter den Angeklagten befindet sich eine F rau, 
die aber nicht erschienen ist. Die Angeklagten wurden 
am zeitigen Morgen vom Untersuchungsgefängnis 
von der Graupenstraße her im Wagen nach dem 
Oberlandesgericht befördert und dort durch einen 
Seiteneingang nach dem V erhandlungssaal gebracht. 
Wie immer bei Hochverratsprozesien sind in  größe­
rer Anzahl Schiutzpolizeibeamte im Gebäude unter­
gebracht. Zur besseren Uebersicht ist den Mitgliedern 
des S enats, den Sachverständigen und den 10 Rechts­
anwälten eine Karte übergeben worden, wo der Platz 
eines jeden einzelnen Angeklagten eingezeichnet und 
mit Nummern versehen wurde. Die Plätze der Zu­
hörer sind voll besetzt.

Sie Vernehmung
zur Person der einzelnen 110 erschienenen Angeklag­
ten ergab, daß säst alle der KPD., der Roten Hilfe

oder einer ähnlichen Organisation angehörten. Einige 
von ihnen befanden sich in  führenden Stellen. D a 
einzelne Angeklagte den Versuch machen, in Abrede 
zu stellen, m it einer dieser Organisationen etwas zu 
tun gehabt zu haben, ermahnte sie der Präsident 
eindringlich, bei der W ahrheit zu bleiben, da sie 
anderenfalls ihre Lage nur verschlechtern. Die ersten 
Zeugen wurden für Fireitag geladen. Zu den bisher 
Geladenen kamen noch einige hinzu, so daß sich die 
Zahl der Zeugen auf 18 erhöht. Die Zeugen sind 
aus Oppeln, Gogolin. Bolko, Gwosdzütz, Reinsch- 
dorf und Dombrowka. Außerdem sind drei Sach­
verständige geladen, die sich über die vorgefundenen 
Sprengstoffe und Waffen äußern werden.

Wie auch in anderen Hochverratsprozefsen, so 
ist es auch hier, daß die Angeklagten ihre früheren 
polizeilichen Aussagen entweder ganz bestreiten oder 
erheblich abzuschwächen versuchen. Die Angeklagten 
behaupten fetzt, sie hätten nur ihre Organisationen 
schützen wollen.

Dabei wird ihnen aus den Protokollen vor­
gelesen. daß sie bei der Polizei ausgesagt haben, sie 
hätten m i l i t ä r i s c h e  F o r m a t i o n e n  zur Zer­
setzung bet nationalsozialistischen Verbände gebildet 
und z u m  b e w a f f n e t e n  A u f  st a n d  a u f g e ­
f o r d e r t .  Wie sich aus der polizeilichen Verneh­
mung der Angeklagten ergibt, wurde bereits im 
Ja h re  1930 die K PD . erheblich aktiver.

I m  Oktober 1933 wurde von dem Angeklagten 
Thom as M  r o ch e n die militärische Leitung des 
Aktivbundes übernommen. Diese Aktivbünde 
wurden im Aufträge des Zentralkomitees der

K PD . gegründet. S ie  dienten dazu, die M i- 
glieder in  der Handhabung der Waffen auszu. 
bilden, wie überhaupt zur Wafsenbeschafsung 

aufgefordert wurde.

Diese Kurse wurden in  Form  von E s p e r a n t o -  
k u r s e n  veranstaltet. Zu diesen Kursen hatten die 
betreffenden Teilnehmer sogar L e h r b ü c h e r  m it­
gebracht. um bei einer eventuellen Uoberraschung 
gesichert zu sein. Leiter der Kurse w aren Thom as 
M r o c h e n  und Ernst  G a s e r t .

Oeffentliche Betriebe sollten besetzt und alte 
Polizeibeamten, die gegen die Revolutton sind, 

erschossen werden.

E s  wurde den Teilnehmern auch gesagt, daß die 
Revolution unm ittelbar bevorstände. I n  Oppeln 
wurden mindestens biet, in  Wiolko mindestens zwei 
Kampfgruppen gebildet, die ihrerseits nun wieder 
versuchten, nach Möglichkeit die früheren K PD .- 
M itglieder heranzuziehen. S o  wurde auch die R ote 
Hilfe umgewandelt in  den K a m p f b u n d  g e g e n  
d e n  F a s c h i s m u s .  Hinter dem alten Schützen- 
haus in Oppeln wurden sogar p r a k t i s c h e  W a f ­
f e n ü b  u n g e n  veranstaltet und auch m it scharfen 
H a n d g r a n a t e n  soll geworfen worden sein. Die 
weitere Vernehmung w ird sich m it der A u s s t e l ­
l u n g  v o n  F ü n f e r g r u p p e n ,  die Funktionär- 
Versammlungen vom 18. J a n u a r  1933 und im  Fe­
bruar 1933 im B üro der RGO. beschäftigen.

Die Vernehmung der Angeklagten wird den 
heutigen ganzen Tag in  Anspruch nehmen.

*!■ Kreuzenort. ( Aus  d e r  G e m e i n d e ­
si t zung. )  Der Haushaltsplan schließt mit 52 833 
RM. und in Ausgabe mit 64 901 RM. Unter Be­
rücksichtigung der Reichs- und Osthilfe betragen die 
Zuschlagsprozente: zum älteren Neuhausbesitz
180%, G rundnermögenssteuer I 360%, Grund- 
vermögenssteuer II von der Gemeinde 219,8%, 
vom Gut 182%, Gewerbesteuer 195% und zur 
Bürgersteuer 500%. Um den Fehlbetrag zu 
decken, müßten noch weitere 170% Zuschläge auf 
alle Steuerarten erhoben werden. — (Die h i e ­
s i ge  B a u e r n s c h a f t )  hielt einen Sprechabend 
ab, in dem Ortsgruppenleiter Pg. L o r e n c z y k  
über „Internationale Hochfinanz und national»

ergab in KrNp^itz

Sanitätskolonne erhält Note I. Unter Führung 
des Kolonnenführers G r e g o r a t z k i  nahm, die 
Krappitzer Sanitätskolonne mtt den Samaritermnen 
des Vaterl. Frauenvereins an der Revision und 
Leistungsprüfung in Oppeln teil. Die Leistungen 
der Krappitzer waren so zufriedenstellend, daß sie 
unter den anwesenden 10 Kolonnen als die bestaus- 
<$emlbetfte genannt wurde und die Note I mit nach 
Hause nehmen konnte. (27)

X Ottmuth. ( D e r  n e u e  G e m e i n d e r a t ) 
setzt sich zusammen aus den Schössen Lehrer 
S c h n e i d e r  und In g . Hubert B e k t e r s c h . sowie 
aus den Gemeindeältesten Maschmenführer Paul 
F r i e d l a ,  Häusler Franz M n ic h ,. Bauer Nrc. 
G o l d  m a n n ,  Bauer Andreas M n tc h , Arbeiter 
Paul N o w a k  und Schiffseigner Franz K o m a n - 
der .  — Zur Regelung der Hand- und Gespann- 
dienste für Straßenbauten, bei Bränden usw. wird 
in nächster Zeit ein Ortsstatut ausgearbeitet werden. 
— ( D a s  K r i e g e r e h r e n m a l )  wird neben dem 
Franziskusheim zur Aufstellung gelangen. Der Ent­
wurf stellt einen sterbenden Krieger in Lebensgroße 
dar. Die Figur soll in einer Gleiwitzer Eisenhütte 
aus' Bronze gegossen werden. (27)

Groß Etrehiitz und Umgegend
r : Ujest. ( M i t  K r a s s  dur c h  F r e u d e "  nach 

B e r l i n . )  Teilnehmer zu der am 3. und 4. Ju n i 
stattfindenden Sonderfahrt zur Ausstellung „Deut 
sches Volk, Deutsche Arbeit", wollen ihre Anmeldun- 
ßflJt unverzüglich im Büro des Rathauses abgeben.

ßdfel und Umgegend
'rf Silberhochzeit. Am heutigen Freitag feiert 

SHtdrenrat M o l l e  aus Cosel mit seiner Gattin 

SU sMevtz H oMeA.

Aus Ratibor und Umgegend
Ortsschriftltg. und Geschäftsst.: Troppauer S traße 14 

Telefon 2769.

ßbrenMi&betleilttug
an 90 alte Kämpfer der Standorte 272 Ratibor.

S r Ä ü f Ä  4 1  ° X  » e " 1 sprach
der Standarte 272, Sturmbannführer Z i m m e r -  
m a n n ,  90 alte verdiente SA-Männer mit dem 
Ehrendolch aus. Zu diesem Festakt waren 40 be­
reits vorher durch Verleihung des Ehrendolches 
geehrte SA-Führer, die Träger der alten 621»
Fahnen, der Spielmanns- und Musikzug der 
Standarte 272 angetreten. Nach Einleitung durch 
den Badenweiler Marsch gab Standartenführer 
Zimmerytann der Freude Ausdruck, wieder eine 
Anzahl SA-Männer der Alten Garde von Ober- 
chlesten, die zu den ältesten zählt, ehren zu kön­

nen, und verpflichtete durch Ueberreichung des 
Ehrendolches die SA-Führer aufs neue, die in der 
chweren Kampfzeit bewiesene Treue dem Führer 
auch weiterhin zu halten. Der Feier schloß sich 
ein kurzer Ummarsch und Vorbeimarsch an dem 
Führer der Standarte 272 an.

-!- Neuer Schiedsnmnn. Der Zigarrenkauf­
mann Josef F a b i a n  ist als Schiedsmann des 
I I .  Bezirks bestätigt und eidlich verpflichtet wor­
den.

Verkehr im Umlegungsgebiet. Die neu 
angelegten Straßen im Umlegungsgebiet I können 
wegen des behelfsmäßigen Befestigungszustandes 
nur mit leichten landwirtschaftlichen Fuhrwerken 
zur Bewirtschaftung der anliegenden Grundstücke 
befahren werden. Die Anfuhr von Baumateria­
lien bei Neubauten ist mit dem stöbt. Tiefbauamt 
besonders zu regeln.

-!- Die Fronleichnamsprozession wurde in 
allen katholischen Kirchen des Stadtteiles Ratibor 
festlich begangen. Begünstigt durch das schöne 
Wetter nahm die katholische Bevölkerung regen 
Anteil. Die Fenster der Adolf Hitler-, Oberwall­
und Neuestrahe, des Neumarkts und des Ringes 
trugen reichen Blumenschmuck. In  der Prozession 
beachtete man u. a. die Schützengilde, die Hundert­
schaft der Schutzpolizei, die Feuerwehr und die 
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz. Am nächsten 
Sonntag nimmt die Prozession den Weg über die 
Salz-, Brau- und Iungfernstraße nach dem Ringe.

Marktberichte

!- Markowitz. ( Der  deu t s c he  A r b e i t e r ­
v e r b a n d  f ü r  d a s  B a u g e w e r b e )  ver­
anstaltete unter Leitung des Kreisleiters Kamerad 
S  a j i tz eine große öffentliche Kundgebung, an 
welcher der stellv. Bezirksleiter Kamerad H a u ck, 
sowie Bezirksleiter Pg. T u tz e k-Breslau teil­
nahmen.

-!- Borutin. ( Be i  d e r  I  a gd v e r  p a c h t un  g) 
kam es zu einem starken Ueberbieten seitens der aus­
wärtigen Interessenten. Trotzdem gelangte die Pacht 
in die Hände des hiesigen Landwirts G r  z e s ch i z e k. 
( De r  S t ü t z p u n k t  d e r  O r t s g r u p p e  d e r  
N S D A P .  B o j a n o w )  hielt hier eine Mitglieder­
versammlung ab. Die Redner Pg. OGL. T  h o m e - 
schek aus Bojanow und Pg. Kulturwart Lehrer 
W r o b e l  aus Borutin wandten sich in ihren Aus­
führungen gegen die Kritiker, Miesmacher und 
Nörgler. — ( Ki n d e r s c h a r . )  Durch Pgn. Fräul. 
N e u m a n n-Rativor erfolgte die Gründung einer 
Kinderschar. Derselben gehören 30 Kinder an, zu 
deren Führerin Frl. A. H a l s a r  ernannt wurde.

-!- Tworkau. ( I m  S v r e c h a v e n d  d e r  
N S D A P . )  am M ontag wandte sich der O rts ­
gruppenleiter P g . D r  o b n b gegen die Nörgler und 
Besserwisser und ermahnte zur pünktlichen Bezahlung 
der Beiträge. P g . Lehrer H ö h l e r  sprach über „Die 
Religion". _______ _____

Leobschütz und Umgegend
Hauptversammlung der KrelsjSgerschaft 

In Leobschütz
Die neuen Hegeringe.

Ueber die Gliederung der Jagdbehörden, Jagd ­
organisation, Jagdverträge. Jagdscheine und Jagd ­
schutz wurden Erklärungen gegeben. I m  Leobschützer 
Land sind bis jetzt 17 Jagden neu verpachtet, 27 wei- 
tcte werden int nächsten Ja h re  verpachtet, das sind 
also mehr als 50 v. H. der gekündigten Jagden. Der 
Kreis besitzt 14 Hegeringe; der größte ist der H e g e -  
r i n g  Leobschüt z .  Er umfaßt den Stadtforst, 
Steubendorf. Königsdors, Sabschütz. Schönbrunn, 
Gröbnig, Schmeisdorf, Kreuzendorf; Hegertngmeister 
ist der Bezirksschornsteinfegermeister Mever. E s fol­
gen dann: H e g e r i n g  T r o p l o w i t z  mit Gep-- 
persdorf. Komeise, Schönwiese, Raden. Alocker; Hege- 
ringmeister ist Kaufmann Krügel-Mocker. Ferner: 
H e g e r i n g  P o m m e r s w i t z  mit Amaliengrund, 
Altwiendors und Gläsen; Hegeringführer Bauer

Pferde- und Diehmarkt in Gleiwitz. Der
Auftrieb war gegenüber dem Vormarkt um 60 
Tiere stärker und an Qualität besser, sodaß dies­
mal auch höhere Preise erzielt wurden. Beson­
ders begehrt waren die Arbeitspferde, die größten- 
teils bis 600 RM. brachten. Bei der Aufstellung 
wurden insgesamt 349 Tiere gezählt, von denen 
299 Tiere Abnehmer fanden. Von 4 Wagen­
pferden wurden 2 zu je 600 RM., von 261 Ar­
beitspferden wurden 200 zum Preise von 250 bis 
600 RM., von 52 Schlachttieren wurden 30 zum 
Preise von 80 — 200 RM., von 30 Rindvieh 25 
3um Preise von 130 — 160 RM., sämtliche 15 
Jungvieh zum Preise von 50 — 120 RM. und 
sämtliche Ziegen zum Preise von 9, 12 und 18 
RM. verkauft. Der nächste Pferde- und Rindvieh- 
markt findet am Mittwoch, den 26. Juni 1934 in 
Gleiwitz statt.

Oberglogauer Marktbericht. (V i e h- und
P f e r d e m a r k t ) .  Etwa 50 Pferde und 10 
Kühe wurden angeboten. Für Pferde wurden 
200 bis 600 RM., für Kühe 80 bis 140 RM. 
verlangt. Die Umsätze waren mäßig.

Körung von Zuchtvieh. Bei dem allgemeinen 
Körtermin für den Stadtkreis Ratibor wurde Zucht­
vieh folgender Befitzer gekört: Z u c h t e b e r  von: 
Josef W i t t e c z e k ,  Erlenstratze 21, und Konstantin 
R o s g a ,  Ziegeleistratze 23; Z u c h t b u l l e n  von: 
P au l H o s ch e k f, Planiastratze 53, Valentin F r a -  
n i t zek.  Oderverger Straße 81, August K i e s ,  
Marisnstratze 28a, Anton B i a l d y g a ,  Mtendorfer 
Straße 9, Alois C v c o n , Marienstratze 65, Valentin 
P  s o t t a, HMtschiner Straße 17, August Glomb ik, 
EMelW Stratze 76,

Reinhold-Pommerswitz. H e g e r i n g  B ad  ewr t z 
mit Kreisewitz, Sauerwitz. Neudorf. Wernersdors; 
Hegeringsührer Bauer Beher-Badewitz. H e g e  r i n g  
W a n o w i t z  mit Bladen, Hohndorf, Dtsch.-Neuktrch, 
Rosen, Bieskau und Krug; Hegeringsührer ist Krets- 
jägermeister Hans Preih-Wanowitz. H e g e r t n g  
Z ü l k o w i tz mit Dittmerau, Babitz: Hegeringführer 
Bauer Kallabts-Zülkowitz. H e g e r i n g  B l e t s c h -  
w i tz mit Löwitz, Branitz. Potznrtz und Hennerwitz; 
Hegeringführer Bauer Dattle-Bleischwitz. H e g e ­
r i n g  Ho c h k r e t s c h a m mit Osterwitz, Kaldaun,

HegeriuM yrer Bauer

Jakubowitz. Auchwitz, Turkau; Hegeringführer Ritter­
gutspächter Hae.nsel-Waissak. H e g e r i n g  P i l t s c h  
mit Boblowitz, Wehrwitz, Dirschkowitz; Hegering- 
führet Bauer Ullrich-PiUsch. Die endgültige Fest­
setzung der Hegeringe und die Bestimmung ihrer 
Führer erfolgt bis zum 15. Ju li. E s können daher 
noch Aenderungen eintreten. Zweimal monatlich

v. W a t z d o r f  stellte fest, daß in keinem Jahre bet 
uns soviel minderwertige Böcke anzutreffen waren 
als diesmal. Die Ursache ist eine allgemein herr­
schende Milcharmut unter den vorjährigen Ricken. 
Es gelte also die Regel, für dieses Jagdjahr mög­
lichst wenig Böcke abzuschießen. E in anderer Teil­
nehmer regte an, gute Böcke in fernem Falle vor ber

jagd, die im Leobschützer Land erst am 1. ©eptcwoei 
beginnt, etwa aus den 20. August vorzulegen. (34)

O  Museumsverein für Stadt und Kreis Leob. 
schütz. I n  der Hauptversammlung sprach P o t e n ­
ta t G d y n i a  über die Dialektsverhältmffe des 
Kreises Leobschütz. wo 3 Mundarten vertreten sind, 
der Gebirgsdialekt, de« des Oppagaues und etn 
dritter in der Gegend Kätscher—Piltsch. Sehr wter- 
essant waren die verschiedenen Feststellungen, zu Du­
nen er aus Grund seiner Studien gekommen ist: a- L .  
daß im 13. und 14. Jahrhundert Böhmen und 
Mahren als Hochburgen des Deutschtums aalten und 
daß die Schenkungsurkunde des Köntgs Ottokar 
(Stadtforst) wohl die älteste deutsche Urkunde von 
Oberschlesien ist. I n  der Aussvrache führte L u v te n -

einen Bestand aus von 2 462 Mark.
Q  Tagung der Gemeindevertreter in
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Lustsport-Woche
Eine Feier der deutschen Jugend — H I . und B D M .  
im Dienste der Werbewoche — Hauptmann a. D. Loerzer 

will auch nach GleiwiH kommen

8m#W.L8mI
Wanderers" für die 0lt!er=7ugend

Der Mannheimer Segelslieaer Ludwig H o f f ­
m a n  n . der am vergangenen Sonntaa vom nörd­
lichen Schwarzwald abgeflogen war. mußte be­
kanntlich nach einer Streckenfahrt über 180 Kilo­
meter bei Montbeliard. dem früheren Mömpelgard 
in der Nähe von Belfort auf französischem Boden 
landen. Zwanzig Stunden lang banate man in 
Deutschland um das Schicksal des kühnen Volksge- 
nossen. Die erste Nachricht lautete nicht angenehm: 
Hoffmannß Flugzeug wurde von den Franzosen 
mit Beschlaa belegt. Aber bald stellte sich die Harm­
losigkeit des Falles heraus. Der Flieger, der nicht 
französisch spricht, konnte sich mit Hilfe eines Dol­
metschers ausweisen. Die Maschine ging per Are 
nb an die Grenze, und der junge deutsche Sports- 
tttattn mußte seine Heimreise nur aus dem Grunde 
verschieben, weil er von den französischen Fliegern 
durch ein kameradschaftliches Festessen geehrt wurde.

Dieser erfreuliche Ausgana eines Flugaben­
teuers war ein schönes Vorspiel für die g r o ß e  
L u f t f a b r t - W e r b e w o c h e .  die vom 1. bis 8. 
c^uitt in ganz Deutschland durchgeführt werden soll 
und bei der die jüngste unserer deutschen Sport­
arten. die S e q e l f l i e a e r e t  eine bevorzugte 
Rolle spielen wird. Durch die Zusammenfassung 
der vor der nationalsozialistischen Revolution be­
stehenden Organisationen, die sich mit Segelflua be­
faßten. nämlich des deutschen Lustfahrt-Verbandes, 
der Rhön-Rossitten-Gesellschaft und des Deutschen 
Modell- und Segelfluaverbandes im De u t s c h e n  
L u f t s P o r t - V e r b a n d  ist dem Segelflua die 
Möglichkeit zu einer gewaltigen Entwicklung ge­
geben worden. Fn der Abteilung Seaelflua beim 
Präsidium des Deutschen Luftsvort-Verbandes wer­
den alle organisatorischen und sportlichen Probleme, 
sowie die Fragen der segelfliegerischen Ausbildung 
bearbeitet, während die technischen Angelegenheiten 
dem Deutschen Forschungsinstitut für Segelflug in 
G r i e s h e i m  bei Darmstadt obliegen. Von den 
bestehenden S e g e l f l i e a e r s c h u l e n  sind die 
schulen W a s f e r k u p p e .  R o s s i t t e n .  G r u -  
n â tt sowie die neu eingerichteten Schulen am 
t z o r n b e r g  bei Schwäbisch-Gmünd und in den 
Dr » r k e n we r k e n  als Verbands - Schulen über­
nommen worden. Sie unterstehen hinsichtlich der 
fliegerischen Ausbildung dem Präsidium des DLV. 
i»nd dieses will jetzt durch die große deutsche Luft- 
r^brtwoche der sportlichen Fugend die Mittel zu- 
ssthren für den Betrieb in den Werkstätten und 

e den Flugplätzen. Fm ganzen Reichsgebiet wer-
m i t  U n t e r s t ü t z u n g  de r  H i t l e r j u g e n d  

,.nd des B u n d e s  De u t s c h e r  M ä d e l  Straßen- 
tind Haussammlungen veranstaltet. Die gesamte 
^orstandschaft des Luftsportverbandes unter Füh­
rung des Präsidenten B r u n o  L o e r z e r  und die 
- F ü h r e r  d e r  H i t l e r j u g e n d  stellen persönlich 
sich in den Dienst der Sache, sie geben auf den ein­
zelnen Plätzen s e l b e r  m i t  de r  S a m m e l ­
b üc hs e  umher.

Es wird aber nicht nur gesammelt, es wird 
auch etwas geboten. Die Werbewoche wird am 
F r e i t a g  durch einen aufklärenden R u n d f u n k -  
v o r t r a a  des Präsidenten Loerzer über Luftsport 
eingeleitet. Am Tage der deutschen Luftfahrt, a m 
S o n n t a g .  3. Funi. steht der Rundfunk ganz im 
Z-ichen der Werbewoche. Sämtliche Reichssendrr 
bringen bis zum 9. Funi die verschiedensten The­
men über Flugsport. Fluatechnik und Fluakunft zu 
Gehör. Fn einer Ringsendung werden sich v i e r  
d e u t s c h e  F l u g h ä f e n  melden: Königsbera.
Oldenburg. Griesheim und München. Bei den ört­
lichen Veranstaltungen werden -ruf d-'n Flugplätzen. 
Marktplätzen und sonstigen öffentlichen Plätzen 
F l u g z e u g e  z u r  S c h a u  ge s t e l l t  ..nd von 
allen Flugplätzen fliegen staffelweise die Flugzeuge 
hinaus, besonders in die Gegenden, die bisher tritt 
Flugsport und van der Fliegtet überhaupt wenig 
zu sehen bekamen. Bekannte K u n s t s l i e g e r  wie 
Ü b e t .  Ac h g e l i s  und F i e s e . 11 werden ifit 
Können zeigen. Hauvtmann a. D. L o e r z e r  als 
Führer der deutschen Svortflieger wird nach Mög 
ltchkeit eine Reihe von Flugplätzen, auf denen Ver 
anstaltungen stattfinden, persönlich aufsuchen. Er 
beabsichtigt, mit der schnellsten Maschine Deutsch 
lauds. d e r  H e i n k e l  ..H. E. 70" in einem R e 
k o r d f l u a  u. a. Königsberg. G l e i  Witz. Dres 
den. Hamburg, Oldenburg. Weimar. Darmstadt und 
München anzufliegen und bei den Feiern kurze 
A n s p r a c h e n  zu halten. Mit 18 Svortflugzeu 
oert wird der Fliegerkommandant F r o m m h e r z  
die weiter ab liegenden Städte und Dörfer be 
suchen.

Fn B e r l i n  wird es natürlich im wahrsten 
Sinne des Wortes besonders ..hoch hergehen." Am 
% Funi abends Fa c k e l z u a  zu Ehren des Reichs­

präsidenten. des Reichskanzlers und des Luftfahrt- 
ministers Göring. Am 3. Funi S o n n t a g s ­
p a r a d e  a u f  d e m T e m v e l h o f e r  Fe l d .  
Aufmarsch der Ehrenkomvagnien der Reichswehr 
und Marine, der Landesvolizei. der Leibstandarte 
Adolf Hitlers sowie e t w a  20000  H i t l e r -  
F u n  g e n. Bruno Loerzer hält eine Gedenkrede 
aus Anlaß der Gründung der Luftschiffergruppe 
vor 50 Fahren und die Taufrede für den n e u e n  
F r e i b a l l o n ,  der . . H e r ma n n  G ö r i n a "  
heißen soll. Dann eine Ueberraschuua nach der an­
deren: S tart von 10 Freiballons. Feder von den 
20000 Hitlerjungen läßt einen k l e i n e n  B a l l o n  
fliegen, der m i t  e i n e r  P o s t k a r t e  versehen ist. 
10 000 B r i e f t a u b e n  steigen nach allen Himmels­
richtungen auf. K u n s t f l ü a e  mit und ohne Mo­
tor. Fngenieur H a n s  G r a d e ,  der Altmeister 
der deutschen Fliegerei, führt der Fugend seinen 
alten Grade-Eindecker vor. mit dem er vor 25 Fah­
ren eine neue Epoche einleitete. Zum Schluß star­
ten sämtliche Maschinen zum g r o ß e n  Geschwa--  
d e r f l u g .  Die Fugend wird jubeln und mit ihr 
das ganze deutsche Volk. F. A.

Aus der Arbeit der 
Schlesischen Hitler-Jugend:

Die Arbeitsbeschaffungsstelle der HI beim Gau Schlefien
der NSDAP

Laut Verfügung des Gauleiters und Oberprä­
sidenten der Provinzen Schlesiens, wurde bei dem 
Gau eine neue Dienststelle eingerichtet: „ Ar be i t s -  
b e s c h a f s u n g s s t e l l e  d e r  HF.  b e i m  G a u  
S c h l e s i e n  de r  N S D A P ."  Der Zweck dieser 
neu eingerichteten Dienststelle ist. durch die schlesische 
Fndustrie die Hitler-Fugend. das Deutsche Fung- 
volk und den Bund deutscher Mädel einheitlich zu 
uniformieren und auszurüsten. Mit Genehmigung 
des Gauleiters werden in den der HF. nahestehen­
den Kreisen Wertmarken vertrieben, um so einen 
Reservefonds für Ausfälle zu schaffen.

Unterstützt wird das Arbeitsbeschaffungspro­
programm von der Landesstelle Schlesien des Reichs- 
ministeriums für Volksaufkläruna und Propaganda.

Mit diesem aewaltiaen Vorhaben haben sich 
2 50000  schlesi sche H i t l e r i  u n a  en s u n d  
- M ä d e l s  zum Ziel gesetzt, der schlesischen Fndu­
strie und Wirtschaft auf dem Weae der Arbeitsbe­
schaffung aus eigener Kraft zu helfen.

Schlesien, einst der Mittelpunkt der blühenden 
Textilindustrie, ist nicht mit Aufträgen aus dem

pfingstbesuche
bei der oberschlesifchen H I .
In  der Jugendherberge in Tost, in Klüschau und Randen

An einen Arbeiter!
Von Baldur v. Schirach.

Ich fasse deine harte Hand: 
hier halte ich mein Vaterland.

Da alles rings zusammenbricht, 
stehn wir vereint und wanken nicht.

Aus unserem Handschlag wächst empor 
der Glaube, den das Volk verlor.

Denn du und ich, wir fühlen schon 
in diesem Handschlag die Nation!

Der Pressedienst der Hitler-Fugend Schle­
siens teilt mit: An beiden Pfinastfeiertagen 
veranstaltet die schlesische HF. Pfmastmärsche.

Auf diese Meldung hin beschloß ich. auf meinem 
Pfingstausflug die HF. zu besuchen. Also gesagt — 
getan. Am Morgen des ersten Feiertages war 
meine schwere Supersportmaschine (NSU. 200 ccm, 
Baujahr 1926) startbereit. Fch hatte kaum die letz­
ten Häuser der Stadt hinter mir. da überholte ich 
auch schon die erste Schar, die mit frohem Gesang 
auf ihr Ziel zustrebte.

Ach. dachte ich mir. man könnte doch einmal 
fragen, wo es hingeht. Fch wartete daher, bis sie 
in Hörweite herangekommen waren. Der Schar­
führer. übrigens ein ganz „patenter" Funge wie es 
schien, gab mir bereitwilligst Auskunft. Nach Tost 
z u r  F u g e n d  H e r b e r g e  — ick habe das gleiche 
Ziel. Also Maschine anlasten und weiter. Min­
destens 3 Scharen überhole ich noch, ja sogar eine 
ganze Gefolgschaft mit Spielmannszua.

Fn Tost suche ich sofort die Fuaendherberge auf 
und komme gerade zur F l a g a e n h i s s u n a zu­
recht. Ein Fähnlein des Funavolkes war angetre­
ten — unter den Klängen des Hitler-Fugendliedes 
wurde die Fahne emvorgezoaen. Daraus • ging es 
zum  Frühstück.  Eine sehr angenehme Beschäf- 
tiguna — mal zu sehen, dachte ich mir. wie das so 
vor sich geben wird.

..Alles nach der Reibe", mahnte der Fähnlein­
führer. Ein jeder bekommt eine Taste Kaffee und 
zwei Schnitten. Nach dem Frühstück Antreten zu 
einem kurzen Ausmarsch. Bei dieser Gelegenheit 
zeigt der Fähnleinführer den Funaen die Schönheit 
der Natur und der Landschaft.

Bei einer kurzen Rast erzählt er ihnen aus alter 
Zeit über die Hussitenkriege. die Sage von der gol­
denen Ente mit den 7 goldenen Eiern und anderes 
mehr. Am Schluß dieser Erzählung herrscht tiefes 
Schweigen. Die Funaen sind ergriffen von der 
Schönheit dieser Landschaft und der sagenumwobe­
nen Geschichte ihrer deutschen Heimat.

Fa — jetzt lernen sie begreifen, warum soviel 
Blut für dieses Land vergossen wurde, für das ihre 
Väter und Brüder im Weltkriege und auf dem St. 
Annabera kämpften, und für das Adolf Hitler mit 
7 Getreuen den Kampf gegen Marxismus und Ver­
rat aufnahm.

Bald geht es wieder zurück ins „Hauptquartier", 
zur Fuaendherberge. Fch besteige meine Maschine 
und fahre nach Kl ü s c h a u .  denn in Tost habe ich 
erfahren, daß dort auch eine Schar lagert. Fch 
komme gerade zum Mittagessen zurecht. Von der 
Lagerwache laste ich mich dem Scharführer als 
Photoberichterstatter melden, darauf werde ich na­
türlich sofort „eingeladen", einige Aufnahmen zu 
machen. Danach fordert mich der Scharführer auf. 
am M i t t a g e s s e n  ..teilzunehmen".

Hm. Erbsen mit Speck — feine Sache, das kann 
ich mir nicht entgehen lasten. Als Gast werde ich 
natürlich bevorzugt und komme gleich als Erster 
dran. Daß es allen schmeckt, braucht garnicht gesagt 
zu werden, man merkt es an der Ruhe, die plötzlich 
herrscht.

Nach dem Esten nehme ich noch einige Bestellun­
gen für Photos entgegen und saufe wieder nach 
Tost zurück. Am Nachmittag herrscht hier noch ein 
reges Leben, immer neue Scharen kommen, man 
befürchtet, daß das Haus die Masten nicht fasten 
wird. Schnell ist der Abend da. und nach dem 
Abendessen sitzt alles noch bei Lied und Spiel fröh­
lich beisammen, bis der Herberasvater zum Schla­
fen mahnt. Auch ich ziehe es vor. in der Fugend- 
herberae zu bleiben.

Am nächsten Tage trägt mich meine Maschine 
nach R ä u d e n .  Hier „wimmelt" es förmlich von 
Hitler-Fungens. sie ziehen geschlossen mit Fahne in 
die Kirche, um ihrer Christenpflicht zu genügen. 
Fch bleibe noch für die Dauer des Gottesdienstes 
in der Kirche und fahre dann endlich nach Hause.

Nichts ist schöner, als mit dieser Fugend auf 
„Landmarsch" zu gehen. Dieses Erlebnis mit den 
jüngsten Kämpfern des Führers muß jeden Men­
schen mitreißen und ihn wieder iuna machen, wenn

Flaggenhiffurig in der Toster Jugendherberge am Pfingstsonntag

übrigen Reich bedacht. 250 000 Hitleriungens sollen 
das braune Ehrenkleid der Bewegung tragen mtb 
für ihren Dienst am Volk ausgerüstet werden. Nur 
die wenigsten aus den vielen notleidenden Gebieten 
können aus eigenen Mitteln die notwendigsten Be­
schaffungen vornehmen. Dabei ist sichergestellt, daß 
die Aufträge in die Hände gelangen und durch die 
Hände gehen, die unserer Unterstützung besonders 
bedürfen.

Die schlesische Hitler - Fugend hat sich deshalb 
entschlossen, dieses großzügige Arbeitsbeschasfunas- 
programm für die schlesische Wirtschaft aufzustellen.

Die schlesische Hitler-Fugend kämpft unter dem 
Motto:

„Die Fugend hilft sich selbst, sie schafft Ar­
beit und Brot für unsere Heimat, Provinz 

Schlesien!"
Sie wird durch ihr Arbeitsbeschasfunasprogramm 
dafür sorgen, daß stillgelegte Maschinen wieder in 
Betrieb gesetzt werden können, daß Spezialmaschi- 
nen aus dem Reich von der schlesischen Fndustire 
aufgestellt werden und dann alles, aber auch alles 
in  S c h l e s i e n  h e r g e s t e l l t  w e r d e n  kann.

Nachdem in sämtlichen schlesischen Zeitungen 
erfolgreich für die Arbeitsbeschaffungsstelle ge­
worben wurde und weiterhin Abbildungen unserer 
Wertmarken in den Zeitungen zum Abdruck gelan­
gen. wird die Propaganda auch in den Lichtspiel-- 
häusern. mit Hilfe unserer hochkünstlerischen Wert- 
marken. die von einem Breslauer Künstler stam­
men. vorwärts getrieben werden.

Am 12. Mai marschierte die gesamte schlesische 
Hitlerjugend auf. um durch ein machtvolles Be­
kenntnis zur deutschen Arbeit für ihre sozialistische 
Aktion zu werben. Das große Ziel, das sich die 
schlesische Hitlerjugend gesetzt bat. kann aber nur 
erreicht werden, wenn der Fugend die Unterstützung 
jedes einzelnen Volksgenossen in diesem gewaltigen 
Werk gewiß ist.

Feder soll wissen: Wer uns Hitleriungen diese 
Wertmarken abnimmt, gibt kein Almosen, sondern 
schafft schlesischen Arbeitern Lobn und Brot und 
trägt einen Baustein bei zum Aufbau des neuen 
Deutschlands!

Alle schlesischen Volksgenossen müssen uns bei 
diesem Werk unterstützen. Helft der schlesischen 
Hitlerjugend, tftr unterstützt damit ihr Arbeitsbe, 
schaffungsvrogramm und gebt schlesischen Arbeitern 
Arbeit und Brot!

er noch nicht ganz verspießert ist. Diese Kamerad­
schaft und diese Disziplin könnte sich mancher zum 
Vorbild nehmen. Auf einem solchen Marsch lernen 
die Funaen nationalsozialistisch denken und han­
deln. sie. in deren Hände einmal das Schicksal der
Nation gelegt wird. H. G.

Sozialismus in der Hitler-Zügen-
Wir alle, die wir in der Hitlerjugend für die 

Fdee unseres Führers kämpfen, üben den Sozialis­
mus bei jedem Dienst. Fn unseren Reihen hat ein 
seder Platz, der ein ehrlicher Kerl ist und das Herz 
auf dem rechten Fleck hat. Daher kennen wir auch 
ke i ne  K l a s s e n u t e r s c h i e d e  in unseren Scha­
ren. Der Funaarbeiter marschiert neben dem 
Pennäler. Söhne von Reichen neben Söhnen von 
Armen. Wir haben endlich einmal Schluß gemacht 
mit der Beurteilung des Menschen nach dem Stande, 
in den er zufällig und ohne sein Zutun hineinge­
boren ist. Fn erster Linie ist jeder Hitlerjunge. 
Wer unsere Uniform anzieht, ordnet sich damit mit 
dem eisernen Gesetz von der Gleichheit aller Hitler- 
jungen unter. Feder Einzelne ist Glied unter Glie­
dern. jeder dient gläubig dem Gedanken der Ge­
meinschaft. Es ist schwer, seine eigenen Fnteressen 
zurückzustellen, wenn die Gemeinschaft ruft: aber 
schließlich sind wir als Garanten der Zukunft doch 
dazu berufen, den Gedanken des Sozialismus zu 
letzter Vollendung zu führen, gerade wir. die wir 
von Fugend auf in der Fdee des Sozialismus 
leben.

Z w e i  k l e i n e  B e i s v i e l e  a u s  e i n e m 
H i t l e r - F u a e n d l a a e r .  um deutlich zu 
machen, wie selbstverständlich uns der Sozialismus 
geworden ist:

Trillerpfeife! Befehl zum Antreten. Schar­
führer: „Fungens. die Vervfleauna toivh am ersten 
Tage noch nicht klappen, wir müssen uns heute noch 
selber beköstigen. Vortreten, wer noch Geld bc-t! 
16 von 25 treten hervor. „Fhr tut lebt alle Euer 
Geld auf diesen Teller und hinterher wird i% 
gleichmäßig aus alle 25 Funaens verteilt!" Manch 
einer hätte gern von der Fahrt einen kleinen 
„Ueberschuß" für die Sparbüchse „mit nach Hause 
gebracht", aber wenn -s nantut gebt, anderen Ka­
meraden zu helfen, zögert kein einziger. —

Und noch ein zweites Beispiel:
Ein Funae bat eine Laute mitgebracht. Fedcn 

Abend, wenn das Lagerfeuer aufflammt, «'.'gleitet 
er unsere Landsknechtslieder. Da kommt eines 
Abends ein Kamerad zu ihm: „Sag mal Schorsch. 
ich — ich habe auch zu Hause noch eine Klampfe, 
ich kann aber nicht darauf svielen und Geld zum 
Unterrichtnehmen. das hab ich nickt. Du. könntest 
du da nickt einmal diese Woche kommen und mir 
das mal beibringen? Fch bin immer traurig, wenn 
ich dich so spielen höre, und wegen dem verfluch­
ten Geld bring ich's. nicht so weit. Sckwrsch über­
legt: er steht ein halbes Fahr vorm Abitur, muß 
lausig pauken und hat sehr wenig Zeit. Doch nur 
einen Augenblick denkt er nach, dann reicht er dem



Kameraden die Hand: „©ui, machen Wir. Mfo 
bis nächsten Mittwoch!"

Wieviel solcher kleinen Beispiele könnte man 
erzählen. Sie alle würden zeigen, daß bei uns 
l e n e r  w a h r e  G e m e i n s c h a f t s g e i s t .  der 
Sozialismus herrscht, der seine höchste Ausprägung 
im F r o n t s o l d a t e n t u m  gefunden hat. Deutsch­
land. sei unbesorgt um deine Zukunft! Wir Iu n - 
gens werden es schassen! Was Jahrhunderten un­
möglich war. wird uns gelingen: Das Leben im 
S inn des Sozialismus aufzubauen!

Verantwortlich: P eter I ä n t s c h .
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ßhristi Weg durch die Großstadt
Die Fronleichnamsprozession der Pfarrgemeinde 

S t .  . A n d r e a s  führte gestern erstmalig durch die 
neue Adolf-Hitler-Straße. Auf dem Montagwochen­
marktplatz waren die vier Altäre ausgestellt. Durch 
Lautsprecher wurden die Gesänge übertragen. Die 
Prozession von S t.  F r a n z i s k u s  nahm ihren 
Weg von der Kirche aus durch wogende Getreide­
felder nach Zaborze-Dorf, wo zwei Altäre errichtet 
waren, und führte von da aus zu den Staiions- 
altären vor dem St. Iosessstift und der Lourdes- 
grotte. Eine unabsehbare Menschenmenge legte wie­
derum Zeugnis für ihren Glauben ab. Bergknappen 
in Uniform, Bäuerinnen irr herrlichen alten Volks­
trachten. religiöse Organisationen und viele Fahnen- 
abordnunllen beteiligten sich an dem Triumpyzug 
C-hristi. An der Froulcichnamsprozession der Pfarr­
gemeinde S t. A n n a  nahm eine überaus große 
Zahl von Gläubigen teil. Die Straßen, die die 
Prozession berührte, waren auss schönste geschmückt. 
Besonders auf der Gartenstraße gab es säst kein 
Fenster, das nicht mit Blumen und brennenden 
Kerzen gcriert war. Die Stationsgesänge mit der 
orchestralen Begleitung eines Teils der Standarten- 
kapelle 271 sang der Kirchenchor unter Leitung von 
Ehorrektor G l u m b. Recht zahlreich war auch die 
Beteiligung an der Prozession in der Parochie Hl. 
Geist. Die kirchlichen Gesänge (bte Schnabelschen 
Stationen) des Kirchenchors leitete der Musillehrer 
K u t s ch e.

Brigade 17 im eigenen Heim
Einweihung des Dienftgebäudes der SA Brigade 17

B e u t b e n .  1. Juni.

Stemtols Tod
Mittwoch abend fand man auf der Michaelstraße 

: eijten älteren Mann. den Invaliden Gustav Albinus. 
tot aus. Neben ihm lag eine zu dreiviertel geleerte 
Bierflasche mit Brennspiritus. Die Leiche wurde nach 
dem Stadt. Krankenhaus gebracht. Die kurze Noriz 
zeigt, wie bitterernst es um die bekannte Erscheinung 

'des Brennols bestellt ist. die man sonst nur allzu 
leicht geneigt ist, heiter zu werten.

Führungen durch den Hindendnrser 
Fliegerhorst

Die Luftfahrtwerbewoche in Hindenburg

Die Fliegerortsgruppe Hindenburg gibt jetzt ihr 
Programm für die in der Zeit vom 1. bis 8 Jun i 
stattfindende Lufbsahrtwerbewoche bekannt. Die Flag- 
geühissung gab am heutigen Freitagmorgen bereits 
den Auftakt. Morgen. Sonnabend, wird auf dem 
Hindenburger Bahnhofsvorplatz ein Flugzeug Auf­
stellung finden, abends veranstaltet der Fliegerstltrm 
einen Werbemarsch durch Hindenburg. Am Sonn­
abend und Sonntag wird die S t r a ß e n s a m m ­
l u n g  des Flieqersturms gemeinsam mit dem BDM. 
durchgeführt. Am Sonntag, den 3. Juni, gibt in der 
Zeit von 12—13 Uhr die Preußag-Merkskapellr am 
Bahnbofsplatz ein Standkonzerl. Nachmittags nimmt 
der Hindenburger Fliegerstnrm geschloffen an der 
Besichtigung der oberschlestschen iFlregerstürme im 
Giriwitzer Flughafen durch den Präsidenten des 
Deutschen Luftschutzverbandes. L o e r z e r. teil. Vor- 
aussichtl ch besichtigt Präsident >rer;ec am Monrag 
den Hindenburger Fliegerhorst. Während der gan­
zen Dauer der Luftfahrtwerbewoche wird im hiesigen 
Lichtspielhaus und in den Apollo-Lichtspielen der 
von der hiesigen Fliegerorrsgruppe hergestellte Film 
„Oiberschlesische Jugend lernt fliegen" vorgeführt. 
Tie Straßen- und Haussamnüungen werden allen 
Gelegenheit geben, zu zeigen, daß ihnen die För­
derung der deutschen Luftfahrt am Herzen liegt. Als 
Abschluß der Luftfahrtwerbewoche veranstaltet die 
Hindenburger Fliegerortsgruppe am Sonntag, den 
10. Juni, eine Besichtigung des Fliegerhorstes am 
Georgschacht. Vom heutigen Tage ab ist der Flieger­
horst zur Besichtigung für die Oeffenrlichkeit frei­
gegeben. Bei vorheriger Anmeldung bei der Führung 
der Fliegerortsgruppe in der Direktion der Preußag 
finden Führungen durch den Fliegerhorst statt.

Z. Ehrendes Geleit. Unter starker Beteiligung 
der SA.. H I.. NSBO. und der Bergleute des ge­
samten Hindenburger Reviers erfolgte am Mittwoch 
nachmittag die feierliche Ueberführung der Leiche des 
am Sonnabend verstorbenen Bergverwalters und 
Obersteigers der Preußag Franz S ch ie s te l. Die 
vielen prachtvollen Kränze und ein großes Trauer- 
gefolge aus allen Volkskreisen bewiesen die große 
Beliebtheit. sich Bergverwalter Schiestel erfreute.
-  Z. Namensänderung. Durch Ministerialerlaß ist 
Item Bäckermstr. Franz Woitschulla. Delbrückschächte, 
gestattet worden, künftig den Namen Woltersdorf zu 
führen.
... Z. Flaggenparade aus Anlaß des Skagerrak- 
Gedenktages. Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages, 
an dem vor 18 Jahren die deutsche Marine in der 
Seeschlacht am Skagerrak über die Engländer siegte, 
zog Donnerstag früh der Marineverein am Krieger­
denkmal in der Peter-Paul-Stratze aus wo in feier­
licher Weise die Flagge gehißt und ein Kranz nieder, 
gelegt wurde. Die Märinejugend stellte den Tag über 
ärn Denkmal Ehrenwachen.

Mittwoch vormittaa weihte die SA-Brigade 17 
ihr Dienstgebäude in der Hohenzollernstraße in 
schlichter, aber würdiger Weise ein. Ein Ehren­
sturm unter Leituna von Sturmbannführer Walter 
mit der Standartenkapelle batte im Hof des Dienst- 
gebändes Aufstellung G en o m m e n  und als Brigade­
führer S t e p h a n  mit Kreisleiter Oberbürgermel­
ster S  ch m i e d i n g um 10 Uhr den Hof betrat, 
setzte die Kapelle mir dem Präsentiermarsch ein. 
Das Stadtoberhauvt und der Führer der Brigade 
schritten die Front ab und dann bestieg Oberbür­
germeister S  ch m i e d i n a Me Rednertribüne, um 
die Geschichte der SA in der Stadt Beutben zu 
schildern und die Verdienste der alten Kämpfer 
Rhode. Sperlich und Wagner um die Bewegung her- j1 
vorzuheben. Damals war die Zahl der SA-Männer 1 
noch klein und betrua 13—15 Mann. Im  Jahre 
1927 auf dem Nürnberaer Varteitaa wurde dem 
heutigen Sturmhauvtführer P  i s s a r s k i die Füh­
rung des Sturmes 8. der inzwischen auf 50 Mann 
angewachsen war. übertragen. Gar bald stieg der 
Sturm auf 150 Mann. als plötzlich P i s s a r s k i  
von der Führung enthoben wurde. Bei einer poli­
zeilichen Durchsuchuna in dem damaliaen Sturm- 
lokal Ebert. in der Feldstraße, wurde nämlich bei 
ihm — ein Revolver aefunden. Um unangenehmen 
Weiterungen aus dem Weae zu aehen. sah sich leider 
die Parteileituna zu dem Schritt gezwungen. Dann 
würdigte der Oberbürgermeister die Verdienste der 
alten Pgs. Langer. Muschallik und Latta und er­
innerte an das alte erste SA-Heim im Hause Bahn­
hofstraße 2. Bald kam es zur Bildung einer Stan­
darte. die Standartenführer Ni t schke übernahm, 
bis er vom Brigadeführer S t e p h a n  abgelöst 
wurde. Dem neuen Führer der Standarte sei es 
zu verdanken, daß Beutben Sitz einer Brigade 
wurde. Und das neue Stabsaebäude soll dazu 
dienen, die Aufbauarbeit der SA zu fördern und 
zu erleichtern. Die SA sei aber der Garant des 
3. Reiches und kennt nichts anderes als Pflicht und 
Gehorsam, ohne sich irgendwie beirren zu lassen. 
Dann überaab er dem Brigädeführer S t e p h a n  
das schöne Heim im Namen der Stadt Beutben. 
Die Standartenkapelle spielte im Anschluß an die 
Rede des Oberbürgermeisters das Deutschlandlied.

Hieraus nahm Brigadeführer S t e p h a n  das

Wort, um vor allem der Stadt Beutben und ihrem 
Oberbürgermeister für die Uebergabe des Stabs­
gebäudes zu danken, und dann die enae Verbindung 
zwischen der SA und der politischen Leituna her­
vorzuheben. Der Weg. den die SA ging war schwer: 
denn es war nicht leicht, aus einer Jugend, die nach 
dem Kriege und unter einem verluderten November- 
System. undiszipliniert und ohne Erziehung heran­
gewachsen war. ganze deutsche Männer zu machen. 
Aus seinen programmatischen Ausführungen wa­
ren besonders die über Wirtschaft und SA und sein 
Appell an a l l e ,  mitzuwirken an den arotzen Auf­
gaben der SA. bemerkenswert. Zustimmung fanden 
auch seine zuversichtlichen Worte, daß man nicht 
mehr zu sagen braucht: „Wir hatten e in s t ein 
schönes Vaterland" sondern ..W ir w e r d e n  e i n  
chönes  V a t e r l a n d  haben" .  Das neue 

Stabsgebäude aber sei notwendig, um die Aufga­
ben. die der SA noch harren, erfüllen zu können.

Mit dem Horst Weffel-Lied und einem Sieg- 
Heil auf den Führer schloß die Uebergabefeier. 
Dann folgte ein Rundgana durch das Gebäude 
Alle Räume atmen Zweckmäßigkeit und es blitzt nur 
so von Ordnung und Sauberkeit. Eine nette Zugabe 
ist. daß Licht. Luft u. Sonnenschein reichlich in allen 
Räumen vorhanden ist. Besonders verdient hervorge­
hoben zu werden der Ehrensaal für die 20 Gefalle 
neu der SA Schlesiens. Groß war die Zahl der 
Ehrengäste, die an der Uebergabefeier teilnahmen 
U. a. sah man auch die Oberbürgermeister Meyer- 
Gleiwitz, Fillusch-Hindenburg. Burda-Ratibor und 
die Standartenführer T h e o v h i l e-Gleiwitz. Bl ey-  
Hindenburg und Zi mme r ma nn- Ra t i bo r .

Mikultschötzer K om m vm A n  

verurte ilt
Wegen Vorbereitung znm Hochverrat

osd. B r e s l a u ,  1. Juni. Der Strafsenat 
des Oberlandesgerichts Breslau oerurteilte die 
Kommunisten B r z o s k a  und B u r e z i k  wegen 
V o r b e r e i t u n g  z u m  H o c h v e r r a t  und 
wegen S p r e n g  st o f f  V e r b r e c h e n s  zu fe 
f i inf  I a h r e n  Z u c h t h a n s  und je fünf Jahren 
Ehrverlust. Bei ihnen ist Polizeiaufsicht zulässig. 
Der Kommunist K a r c z m a r c z y k  erhielt zwei 
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust, der 
Kommunist P y t t l i k  VA Jahre Zuchthaus und 
drei Jahre Ehrverlust, der Kommunist S i e m e s  
1A  Jahre Zuchthaus und drei Jahre Ehrverlust, 
Max und Richard W i t t o n und S  u ch y wurden 
zu je 2 Jahren Gefängnis und fünf weitere An- 
geklagte zu Gefängnisstrafen von 1 bis $u \ A  
Jahren verurteilt. Drei Angeklagte wurden frei­
gesprochen. Sämtliche Angeklagte stammen aus 
Mi k u l t f c h ü t z .

Ehrensaal für die Gefallenen der SA Schlesiens 
Der am 30. 5. im Erdgeschoß des Dienstaebäu- 

des der Brigade 17 (frühere Lumboldtschule) einge 
weihte Ehrensaal 'für die aefallenen 20 Kameraden 
von Schlesien ist ben Volksgenossen von Beuthen 
Stadt und Land jeden Sonntaa in der Zeit von 
10—13 Uhr zur Besichtigung freiaeaeben. I n  dem 
Saal, der ein großer, lichter Raum ist. befindet 
sich an der Wand eine marmorne Tafel, auf der 
die Namen der Gefallenen eingraviert sind. Links 
und rechts davon befinden sich Fahnentransparente 
und Lorbeerkränze, sowie die Sturmfahnen der 
Standarte 156.

Z. Grubenunfälle. Der Häuer Nikodemus P o ­
lo c z e k aus Sosnitza erlitt auf der Sosnitzagrube 
unter Tage eine Gasvergiftung. Er ging noch bis 
nach Hause, mußte aber dann in das Knappschafts­
lazarett eingeliefert werden. — Der Fördermann K. 
B uch t«  aus Biskupitz zog sich auf der Hedwig­
wunschgrube beim Heben eines Wagens einen 
Leistenbruch zu.

Z. Der Eisenbahnverein Hindenburg wird in 
diesem Sommer auf eigene Kosten 48 Kinder aus 
sechs Wochen zgr Erholung an die Ostsee und nach 
schlesischen Bädern entsenden. An der Fahrt nach 
Neustadt am vergangenen Sonntag nahmen 1000 
Personen teil.

Z. Versetzt werden Reichsbahninspektor S m o ­
l a r  s k i von Hindenburg nach Beuthen, Reichsbahn- 
inspektor S c h ü t t  von Hehdebreck nach Hindenburg, 
Reichsbahninspektor R o h r  von Hindenburg nach 
Königsberg in Ostpreußen und a. p. Reichsbahn- 
inspektor Ra c z e k  von Ludwigsglück nach Hinden- 
bnrg.

Z. Bei Spielen verunglückt. Beim Spielen auf 
einem leerstehenden Arbeitswagen fiel der 5jährige 
Zwillingsknabe Paul P  o s p i e ch. Sohn des Bäcker­
meisters Paul Pospiech. Kronprinzenstraße 469, her­
unter und brach sich dabei den linken Unterarm.

Z Dem Kameradenverein ehern. 62er wurde in 
der letzten Versammluna durch Kreiskriegerver­
bandsführer Bob i s c h  die Fahne des früheren 
Kriegervereins Knurow (Ost-Oberschlesien) über­
geben, die in der Aufstandszeit Oberbergrat 
H e i n e ,  der damalige Vorsitzende des Vereins, an 
sich nahm und sie unlängst dem Kreiskrieaerverband 
zur Verfügung stellte. Da die 62er noch keine Fahne 
besaßen, wurde sie auf Anreaung des Kreisver­
bandsschriftführers M a r a r a  dem Verein geschenkt. 
An Oberberarat H e i n e  sandte die Versammlung 
ein Dankschreiben.

Z Große Werbevorführuna des Polizeihunde­
vereins (Alter Verein Mader) Hindenburg. Der 
Hindenburger Polizeihundeverein tritt am kommen­
den Sonntag mit größeren Werbevorführungen an 
die Oeffentlichkeit. Es soll dabei eindringlich die 
vielseitige Verwendungsmöglichkeit des deutschen 
Gebrauchshundes im Dienste des Volkes gezeigt 
werden. An den Vorführungen werden auch Melde­
hunde der SA. teilnehmen. Im  Rahmen dieser 
Werbekundgebung findet am Sonntaa. den 3. Juni, 
ein Umzua durch Hindenbura statt. Der Werbe­
marsch beginnt nachmittags 14 Uhr am Michaeltor­
platz. Es werden die Kronvrinzenstraße. Scheche- 
platz. Dorotheenstraße und die Sosnitzaer Straße 
dabei berührt. Anschließend finden die Werbevor­
führungen auf dem städtischen Sportplatz an der 
Pfarrstraße gegenüber der St. Iosefskirche statt. 
Es werden verschiedene Hundedreffuren. u. a. die 
Verwendung des Hundes als Polizeihund bei Aüf- 
klärung von Verbrechen gezeigt. Der Reinertrag 
dieser Veranstaltuna fließt der NS-Volkswohl- 
fahrt zu.

z. Der beste Sprecher wird gesucht. Die Kreis­
gruppe des RDR. und DFTV. von Hindenburg ver­
anstaltet am Sonnabend, dem 2. Juni, im Deutschen 
Haus einen Rundfunksprecher-Wettbewerb. An dem 
Wettbewerb können nur Volksgenossen arischer Ab­
stammung teilnehmen. Bei dem Abend wirken mit: 
das Zaborzer und Biskupitzer Mandolinen-Orchester, 
das Ciepkiksche Handharmonika-Orchester mit dem 
jugendlichen Künstler, die NS.-Frauenschaft, der 
BDM. und der Turnverein Vorwärts Zaborze.

Z Volkslieder-Abend der Ortsgruppe Süd-Ost.
I n  der Aula der hiesigen Mittelschule fand 

eine Versammluna der Ortsgruppe „Süd-Ost" statt, 
in deren Mittelpunkt das deutsche Volkslied stand. 
Nach Eröffnung der Versammluna durch Ortsgrup­

penleiter Beyer und Begrüßung der Erschienenen 
gab Rektor G o t t s ch a l k eine Einführung in Be­
griff. Seele und Aufgabe des deutschen Volksliedes. 
Der Redner betonte, daß gerade der Nationalsozia­
lismus das Volkslied Pflegen und — soweit ver­
schüttet — wieder ausaraben werde. Zuletzt ge­
dachte er eines deutschen Helden unserer Tage von 
der Art. wie sie so oft in unseren Volksliedern 
besungen werden. Leo S c h l a a e t e r s .  Nunmehr 
folgte der Vortrag von Volksliedern durch den Ma­
drigalchor und den MGV „Sänaertreu" unter Lei­
tung des Musiklehrers Alfred Kutsche.  Das reich 
haltige Programm des Abends erntete großen Bei­
fall. Insbesondere erfreute auch ein Soloterzett. 
Ortsgruppenleiter B e y e r  dankte im Namen aller 
Anwesenden herzlichst den Mühewaltenden und 
schritt sodann zur Verteilung von Mitgliedskarten 
sowie zur Vereidigung einer stattlichen Zahl von 
P a^eigenoffen.

Z Die Sprechstunden der städtischen Beratungs­
stelle für Geschlechtskrankheiten finden in der Zeit 
von 17—18 Uhr in der Herrmannstraße 11. im Zim­
mer Nr. 15 statt und zwar: an iedem Montag und 
Donnerstag für Frauen und an jedem Dienstag und 
Freitaa für Männer. Die kostenlose Untersuchung 
und Beratung — nickt Behandlung — steht jeder 
Person zu. Bei dem geringsten Verdacht einer An­
steckung wende man sich vertrauensvoll an die Be­
ratungsstelle. Die Beratungsstelle kann auch von 
Einwohnern des Landkreises Beuthen Oberschles. 
besucht werden.

Z Reichsbetriebsgemeinschaft Verkehr und öffent­
liche Betriebe Hindenbura. Kürzlich fand eine Be- 
triebsgemeinschaftsversammluna des Verbaudsgas- 
werkes in Hindenbura statt. Eingangs berichtete 
Pg. P  i e t r a s ch über die in der letzten Belegschafts- 
Versammlung eingebrachten Anträge. Der Betriebs- 
gemeinschaft wird nahe aeleat. Gesuche aus Gewäh­
rung von Unterstützunaen aus dem Fonds nur in 
ganz besonderen Fällen einzureichen. Pg. R i n g  
schilderte seine Eindrücke auf der Reichs führerschule 
in Berlin.

Z Marine-Verein „Vice-Admiral v. Reuter". 
Anläßlich der Gedenktage an die ruhmreiche See­
schlacht vor dem Skagerrak hißt der Marine-Verein 
„Viceadmiral von Reuter" von der Wohnung seines 
Vereinsführers. Dorotheenstraße 33. am 3. Jun i 
eine Original-Krieasslagge dsr alten Kaiserlichen 
Marine. Die Flaaae wurde dem Verein zu treuen 
Händen überlasten und bildet in ihrer imposanten 
Größe 5X3 Meter eine Sehenswürdigkeit.

Aus dem Hindenburger Umkreis
p. Pilzendorf. (Der  l et zt e S c h u l u n g s ­

a b e n d )  wies infolge des angesetzten Filmvortrags 
eine stärkere Besucherzahl auf als je zuvor. Den 
ersten Vortrag hielt Hauptmann H o f f m a n n über 
den Luftschutz. Recht anschaulich schilderte er die 
Folgen eines Luftangriffs auff ein unvorbereitetes 
Volk. Im  zweiten Teil zeigte der Film „Die Reichs­
bahn" die Naturschönheiten in der deutschen Heimat.

Beschwerden über unpünktliche Zu­
stellung oder gänzliches Ausbleiben des 
Wanderers bitten wir möglichst sofort an 
den Verlag des Wanderers in Gleiwih 
oder die nächste Geschäftsstelle zu richten 
da wir nur dann ln der Lage sind. Uebel­
ständen in Zukunft abzuhelfen.

Der Verlag be$ Wanderers.

Bentheim Nachrichten
Lokalredaktion und Geschäftsstelle: 
Babnbofstraße 17 — Telefon 3935.

Las Frimlelchnamsfeft In Beuthen
Die Katholiken von Beutben beainaen das hohe 

Fronleichnamsfest in gewohnter Weife mit einer 
Prozession durch die Straßen der Stadt, ugd zwar 
in allen Kirchen, ausgenommen die Barbarakirche. 
die dieses Hochfest erst am kommenden Sonntag 
öffentlich halten wird. I n  den Vormittagsstunden 
ging es von den einzelnen Kirchen: Trinitatis. 
Maria, Hyazinth. Herz-Jesu in festlicher Prozession 
bei außerordentlich großer BeteiLiguna aus nach 
den vier in den einzelnen Parockien ausgestellten 
Altären, wo die vier Evanaelien nach Lobesgesän- 
gen gelesen wurden. Beendet wurde dieses öffent­
liche Bekenntnis kath. Glaubens, das sieb bei pracht­
vollem Sommerwetter entwickeln konnte, mit einer 
Segensandacht nach Rückkehr in die Kirchen.

von Beuthen. Hindenburg. Gleiwitz und Umgegend 
zu einem gemütlichen Kameradschastsabend im Hotel 
„Schwarzer Adler" in Beuthen O S. zusammen. J e ­
doch War der Leiter, Amtsgerichtsdirektor. Major d. R. 
a. D. Kamerad W r n H e k am Erscheinen verhindert. 
I n  Vertretung übernahm Hauptmann d. L.. Kam. 
F i e g l e r die Leitung des Abends. Aus Veran­
lassung von Kam. L a n g e r  wurden alle anwesen­
den Kameraden mit einem vorzüglichen Sveckerbsen-. 
essen und Bier bewirtet. B ei bester Stimmung und 
Gesang blieben die ehemaligen Peuker lange Stun ­
den zusammen. E s wurden frohe und.ernste Erinne-

am Klavier. Da in Beuthen ein Kameraden-Verein 
ehemaliger Peuker nicht besteht, jedoch an diesem 
Abend des öfteren der Wunsch geäußert wurde, echte, 
treue Kameradschaft zu pflegen, so wurde beschlossen, 
auch fernerhin einmal in jedem Monat ein Kame­
radschafts-Treffen zu veranstalten und abermals alle 
noch fernstehenden ehemaligen Peuker gebeten, beim 
nächsten Kameradschastsabend recht zahlreich zu er­
scheinen. zumal keine Beiträge erhoben werden. Alle 
Kameraden wollen sich stets an Kamerad K n o t h , 
Beuthen O S.. Wermund-Stratze Nr. 3, wenden.

fl Bund der Saarvereine. Zu der am Freitag, 
den 1. Ju n i um 20 Uhr im Konzerthaus Beuthen 
stattfindenden Grüüdunasversammluna des Bun­
des der Saarvereine für diss Ortsgruppe Beuthen. 
werden alle Saardeutschen, ob abstimmungsberech­
tigt oder nicht, hiermit ejnaeladen. Willkommen 
sind auch alle Volksgenossen, die nicht Saardeutsche 
sind, aber durch ihren Beitritt die Sache fördern 
wollen, denn für die Rückkehr der Saar zu Deutsch­
land kämpfen, heißt für Deutschland kämpfen.

Aus betn Beutheuer Hinterland
[1 Bobrek-Karf. ( D r i g a d e f ü h r .  S t e p h a n  

s pr i ch t  i n  Bobrek. )  Am Sonntaa. den 3. Ju n i 
findet in Bobrek-Karf I die Fahnenweihe der NS- 
G.-Ortsgruppe statt. Bei dieser Weihe, deren 
näheres Programm noch bekannt aeaeben wird, 
wird Brigadeführer S t e p h a n  die Fahnenweihe 
auf dem Bobreker Sportplatz, nachm. 2,15 U h r 
vornehmen. Außerdem beteiligen sich 2 Ehrenstürme 
der Standarte 156 an dem Weiüeakt.

[] Wieschowa. ( Au s z e i c h n u n g . )  Oberschar­
führer Hans L i ß vom hiesigen SA-Sturm hat den 
Ehrendolch verliehen bekommen.

Sberschlesten — Berlin
2 billige Sonderzüge mit 2- und Itägigem Aufenthalt.

Der Pressedienst der Reichsbahndirektion Oppeln 
teilt mit:

Um den Besuch der A u s s t e l l u n g  „ D e u t ­
s ches  V o l k  — D e u t s c h e  A r b e i t "  zu erleich­
tern. verkehren am 2. und 3. Ju n i nochmals zwei

gegen 14 Uhr ein. Rückfahrt am 3. und 4. ^uni 
von Berlin gegen 18 Uhr. Ankunft in Beuthen um 
2,13 Uhr. Die Rückfahrt ist wahlweise am S-onw- 
tag, den 3. Ju n i oder Montag, den 4. Ju n i gestattet.

Zwischen Oderberg und Hehdebreck Wird der 
Anschlußschnellzug D 330 Oderbera ab 5,30, Hehdebreck 
an 6,15 Uhr ohne Zuschlag mit 60 v. H. Ermäßigung 
freigegeben.

Für die Fahrt zu und von den Einsteigebahn- 
höfen des Sonderzuges im Umkreise bis 100 km wer­
den gegen Vorzeigen der Sonderzugsahrkarte gler^- 
falls 60 Proz. Fahrpreisermäßigung gewährt. Die 
Züge werden beschleunigt durchgeführt und ß W e5  
Wirtschastsbetrieb der Mitropa. Außer dem Besuch 
der Ausstellung sind verbilligte Veranstaltungen ttt 
Berlin, wie ein Ausflug nach Potsdam. Rundfahr­
ten.' Besichtigungen usw., sowie verbilligter Theater 
besuch vorgesehen.

• t <v
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!

neueste Nachrichten
aus aller Wett

Grauenhafte Tat in  N ata l
„Medizin" aus menschlichen Körperteilen

dnb. L o n d o n ,  1. Ju n i. Times meldet autz 
J o h a n n e s b u r g :  I n  N a t a l  (Afrika) wünschte 
ein Einaeborenenhäuptling, „Medizin" aus mensch­
lichen Körperteilen zu erhalten, um feine Macht zu 
vergrößern. Ein Eingeborener erklärte sich bereit, 
seinen kranken Sohn töten zu lassen und verkaufte 
ihn an den Häuptling für 6 Pfund Sterling und 
10 Ochsen. Die Ermordung erfolgte nach einer Fest­
lichkeit. die in allen Einzelheiten vorbereitet worden 
war. Die Leiche wurde zerstückelt und zwei Medizin­
männer nahmen verschiedene Körperteile in Besitz, 
um die „Medizin" herzustellen. Der Vater des Ge­
töteten und weitere sechs Eingeborene sind jetzt vom 
Gericht wegen dieses Mordes zum Tode verurteilt 
worden.

dnb. Freibura i. Br., 1. Ju n i. ( F a m i l i e n -  
1 r a g ö d i e .  — V i e r  To t e . )  Der 48jährige Ge­
meindevorsteher und Leiter der Posthilssstelle in dem 
hohenzollernschen Ort Habstal erschoß in der ver­
gangenen Nacht seine Frau, seine Schwester und seine 
13jährige Tochter. Dasin richtete er die Waffe gegen 
sich selbst. Man nimmt an, daß er die Tat in geisti­
ger Umnachtung begangen hat.

dnb. Reval. 1. Ju n i. ( B o o t s u n g l ü c k  8 ei  
R e v a l .  — F ü n f  To t e . )  Durch die anhaltenden 
Reaenfälle der letzten Zeit war die Strömung auf 
dem S taukanal einer Holzschleiferei in der Nähe von 
Reval fv stark, daß ein mit sechs Personen besetztes 
Boot durch die geöffneten Schleusentore gerissen 
wurde und kenterte. Fünf Personen ertranken. Nur 
einem 10jährigen Knaben gelang es. sich zu retten.

dnb Paris.. 1. Ju n i. ( F a m i l i e n t r a g ö d i e  
in V  a r i s .  — V i e r  To t e . )  Die Frau eines GaS- 
ünstaltsangestellten hat in der Nacht zum Dienstag 
ihren M ann und ibre beiden 8- und 7jährigen Kinder 
erszfmfsen und dann Selbstmord begangen. I n  einem 
an einen Polizeikommissar gerichteten Brief teilt die 
ft™« m it, daß sie die Tat begangen hat. weil ste ihren 
Monn für schuldig hielt, am Sonntag die Pförtnerin 

Milchhauses ermordet zu haben. Bereits seit 
länaerer Zeit bestanden zwischen dem Angestellten 
und per Pförtnerin heftige Streitigkeiten.

dnb. Dresden. 1  Ju n i. ( U n g e w ö h n l i c h e r  
» ;  - f s t a n d  d e s  E l b w a s s e r s . )  Infolge des 
M angels an Niederschlägen spitzen sich die Verhält­
nis?? kür die Elbfchihfahrt immer mehr zu. Der Dres- 
d -n -r P eg el zeigte am Mittwoch 927 Zentimeter unter 
w.fff E r hat damit einen im Mai noch nie zu bet» 
r-iibnenden Tiefstand erreicht. Nach Meldungen vom 
Ä rY /iu f  des Stromes wird das Wasser in Dresden

Donnerstag voraussichtlich noch weitere 7 Zen- 
trmfiter tiefer stehen. Damit dürfte der SchiffS- 
berfefrr m it der Tschechoslowakei zum Erliegen tont» 
mm Die gleiche Gefahr ist für die sächsische E r ­
strecke nahegerückt.

tzinzelhandelsvertretung bei der 
Handwerkskammer

Einzeichttuttgsfteüen der Einzelhandels-Vertretung für Oberschlefien
in Tätigkeit

Durch das Gesetz über die Industrie- und 
Handelskammern in der Fassung vom 28. Dezember 
1933 ist der Zusammenschluß des gesamten Handels 
und der Einbau in die Industrie- und Handelskam­
mern gewährleistet. Auf Grund dieses Gesetzes hat 
die Industrie- und Handelskammer Oppeln eine 
Einzelhandelsvertretung (EHV.) errichtet, deren 
Satzung vom Minister für Wirtschaft und Arbeit am 
12. Februar genehmigt wurde.

Die Einzelhandelsvertretung hat nicht nur die 
bereits handelsgerichtlich eingetragenen Firmen zu 
betreuen, sondern alle Einzelhandeltreibenden und 
Gewerbetreibenden (dazu gehören auch das Gast­
stättengewerbe und ambulante Gewerbe). Ein lang­
gehegter Wunsch aller Handel- und Gewerbetreiben­
den wird nunmehr in Erfüllung gehen. Gerade in 
Oberschlesien ist die Bereinigung des Handels und 
Gewerbes besonders notwendig. I n  Zukunft wird 
die Ausübung von Handel und Gewerbe von dem 
Besitz einer H a n d e l s k a r t e  abhängig sein. Die 
Handelskarte ist der Ausweis für die Befähigung und 
die fachliche Eignung zur Ausübung von Handel und 
Gewerbe. Auch dient sie für den Inhaber als Aus­
weis für die Befähigung zur Besetzung ehrenamt­
licher Stellen.

Für behördliche Aufträge usw. soll nur zugelassen 
werden, wer im Besitz einer Einzelhandelskarte ist.

Damit nun alle Gewerbetreibenden erfaßt wer- 
den, wird eine H a n d e l s r o l l e  angelegt. Zur 
Eintragung in diese Handelsrolle sind sämtliche Han­
del- und Gewerbetreibenden auf Grund des Gesetzes 
v e r p f l i c h t e t .  Wer die Einzeichnung nicht frei­
willig vornimmt, wird dazu gezwungen werden. Auch 
fetzt er sich der Bestrafung aus. Es liegt daher im 
Interesse aller, sich rechtzeitig bei den Einzeichnungs-- 
stellen, die besonders durch Plakate bekanntgegeben

werden, eintragen zu lassen, indem sie die dort erhält­
lichen Fragebogen in doppelter Ausführung aus­
füllen. Der Fragebogen enthält aus der letzten Seite 
ein genaues Verzeichnis der Haupt- und Fach­
gruppen. Daraus ist zu entnehmen: 1. Einzelhandel 
mit Lebens- und Genutzmitteln, 2. Einzelhandel mit 
Beklgidungsgegenständen und Textilien, 3. Einzel­
handel mit Hausbrand, 4. Einzelhandel mit Haus­
bedarf, 5. Einzelhandel mit Büchern. Kunst, Mnsi- 
kalien und Papierwaren, 6. Einzelhandel mit Waren 
der Technik und Mechanik, 7. Einzelhandel mit 
Gegenständen der Körper- und Gesundheitspflege. 
8. sonstiger Einzelhandel, insbesondere auch Gemischt­
warenbetriebe. dazu gehören Blumen-, Bestattungs- 
geschäfte, Warenhäuser, Grotzfilialgeschäfte, Einheits­
preisgeschäfte, Konsumgeschäfle, Wirtschastsvereine, 
Altwarenhandel u. a. m., 9. Ambulantes Gewerbe 
mit den Fachgruppen Volksfeste, Wandergewerbe, 
Wochenmarkthändler, Hausierer und Markthallen- 
standinhäber, 10. sonstiges Gewerbe, darunter fallen 
Auskunfteien. Rechtsbeistände. Bücherrevisoren, Han­
delsvertreter, Makler, Vermögensverwalter, Verstei­
gerer u. a. m., 11. Gaststättengewerbe.

Sofern irgend welche Zweifel darin bestehen, ob 
der einzelne Gewerbetreibende einzeichnungspflichtig 
ist oder nicht, ist unbedingt Rückfrage bei den Aus­
kunftsstellen erforderlich. Nähere Auskünfte erteilen 
die Einzeichnungsstellen, die zuständigen örtlichen 
Berufsverbände, die Hauptgeschäftsstellen der Einzel- 
handelsvertretung bei der Industrie- und Handels­
kammer in Oppeln, Tel. Oppeln 3381, und die Autzen- 
geschästsstelle der EHV. in Beuthen OS., Bahnhof- 
straße 22. Tel. 3309.

F ür Gleiwitz befindet sich die Einzeichnungsstelle 
und gleichzeitig Auskunstsstelle: G l e i w i t z .  Wilhelm- 
straße 27. 1. Stock.

Generalversammlung 
der Hansa-Bank Sberschlefieu

Aktiengesellschaft in Liquidation
P aris. 1. Ju n i. ( Di e  v e r s c h o l l e n e n

e'Af Wn°e? V Ä
vw,r>,» S trand von Almenara in Catalonien eine 
Flai^enpost folgenden In h a lts  gesunden: „Wir be- 
f i t tw  uns auf einer unbekannten Insel, tue von 
y-rvlVt bewohnt wird, Barberan und Lollar." Bar- 

ltnfc Lollar sind die beiden spanischen Flieger, 
-g seinerzeit gelungen war. den Atlantik nach 

zu überqueren. Auf dem Weiterflug sind sie 
^ »  verschollen. Der Untersuchungsrichter, der sich 
mit dorn Fund beschäftigt, mißt ihm keine ernste Be» 
deutuna toci, sondern glaubt eher an einen schlechten
SHerz-

Rio de Janeiro. 1. Ju n i. (E u r o p a p o st 
e i T a g e n  i n  R i o  de J a n e i r o . )  Jn»

ofd. B e u t h e n .  1. Ju n i. Am Dienstag, dem 
29. Mai d. J s . ,  fand die ordnungsmäßig einberufene 
Generalversammlung der H a n s a - B a n k  O b e r ­
s c h l e s i e n  Aktiengesellschaft in Liquidation in 
B e u t h e n  O S . statt. Nach Feststellung der stimm­
berechtigten Aktionäre, die insgesamt 6 047 Stimmen 
vertraten, eröffnete der Vorsitzende des Aufsichtsrats, 
W i e l l i m s k y . die Generalversammlung und gab 
die Tagesordnung bekannt. Vor Eintritt in die Be­
ratungen wurde dem Vertreter der Provinzialver­
waltung O S. das Wort zu folgender Erklärung 
erteilt:

Die Provinzialverwaltung unter Führung ihres 
neuen Landeshauptmanns A d a m c z h k  legt großen 
Wert darauf, daß die Liquidation der Hansa-Bank

& r  in M o d e  s ä t 'w« Gläubiger bald wieder ' l i n H
Wt i .  Wien. 1. Junr. ( V o m A epha n s  m Auszahl ung zu deschassen. Die Verband-

in der nächsten Zeit mit einer Ausschüttung 
an die Gläubiger gerechnet werden kann.

Gleichzeitig wird durch eine Aenderung in der Durch­
führung der Liquidation eine K o s t e n e r s p a r n i s  
e i n t r e t e n .  Ler Herr Landeshauptmann wünscht, 
daß die noch vorhandenen Vermögenswerte, deren 
ReMsierung Bei der gegenwärtigen Wirtschaftslage 
und infolge des gesetzlichen Vollstreckungsschutzes 
zurzeit noch nicht möglich ist, im Interesse aller Be­
teiligten allmählich bestmöglichst verwertet werden.

©wrttiiö oberhalb des Mesnerhäuschens blieb sie an 
Giebel hängen. Die Feuerwehr konnte nach 
Bemühungen die Lebensmüde mit schweren

Verletzungen bergen.

' X i  fern veranni idito, zuor am Luensiag aoeno in

Thingen.

Dies ist ohne große Kosten nur dann zu erreichen, 
wenn ein Bankinstitut mit der Durchführung der 
weiteren Liquidation beauftragt wird.

Als erster Punkt der Tagesordnung wurde der 
von Dr. P a l l a s c h i n s k i  (Beauftragter des Lan­
deshauptmanns bei der Liquidation) vorgelesene Be­
richt der Liquidatoren zur Kenntnis genommen. Als 
nächsten Punkt der Tagesordnung erstattete der Vor­
sitzende den Bericht des Auffichtsrats. Die weiteren 
Beschlußfassungen über die gesetzlich vorgeschriebenen 
Punkte der Tagesordnung, die Genehmigung der 
Bilanz, Entlastung der Liquidatoren und des Aus­
sichtsrats, wurden vertagt mit Rücksicht auf den noch 
zu erwartenden Revisionsbericht des Reichswirt- 
schastsministeriums.

An Stelle von zwei ausgeschiedenen Auffichts­
ratsmitgliedern wurde der Aufsichtsrat durch einen 
Vertreter der Provinzialverwaltung und einen weite­
ren Vertreter der Gläubigerschaft ergänzt. Da Bank- 
direktor S e e m a n n  sein Amt als Liquidator nieder­
gelegt hat und aus Vorschlag des Landeshauptmanns 
die weitere Liquidation bei der P r o v i n z i a l  - 
b a n k  i n  R a t i b o r  durchgeführt werden soll, wur­
den zu Liquidatoren die Herren Bevollmächtigter 
Dr. R u s s e !  und Bankbeamter W i n k l e r  ein­
stimmig gewählt.

Der Vertreter der Provinzialverwaltung wies 
darauf hin, daß es im Interesse der Gläubiger liegt, 
wenn sie in der nächsten Zeit k e i n e  u n n ö t i g e n  
A n f r a g e n  an die neu ernannten Liquidatoren 
richten. Es wird dafür gesorgt werden, daß die Ueber» 
leistungsarbeiten in der k ü r z e  st en Z e i t  zu Ende

Keine Staatsbeihikke bei Hagel­
schäden

O p p e l n ,  1. Juni. Der Regierungspräsident 
teilt mit: Von landwirtschaftlicher Seite werden 
mir häufig Anträge auf Staatsbeihilfen für Hagel' 
schaden eingereicht. Ich weise darauf hin, daß der­
artige Anträge zwecklos sind, da es nicht verant­
wortet werden kann, Staatsbeihilfen für Schäden 
aufzuwenden, die durch Versicherung abgewendet 
werden können. Es würde dem Grundsatz „Ge­
meinnutz geht vor Eigennutz" widersprechen, wenn 
einzelne Landwirte zur Ersparung der Ver­
sicherungsprämien den Abschluß von Versicherun­
gen verabsäumen und dann, wenn Hagelschäden 
eintreten, Staatsbeihilfe, also Gelder der Allge­
meinheit, erbitten.

Es kann daher nicht nachdrücklich genug dar­
aus hingewiesen werden, daß der Abschluß einer 
ausreichenden Hagelversicherung unbedingt not­
wendig ist und auch der Landwirtschaft durchaus 
zugemutet werden kann, da durch Maßnahmen der 
Regierung schon eine erhebliche Besserung der 
Landwirtschaft eingetreten ist.

Anträge auf Staatsbeihilfen aus Anlaß van 
Hagelschäden werde ich in Zukunft stets ablehnen.

geführt werden. Nur dadurch wird es möglich sein, 
die beabsichtigte baldige Auszahlung einer Quote, die 
ja im Interesse aller Gläubiger liegt und für den 
Wirtschaftsausbau unserer Provinz gerade jetzt von 
besonderer Bedeutung ist, in kürzester Zeit durchzu­
führen. Aus diesem Grunde sind die Liquidatoren 
angewiesen worden, unnötige Anfragen in der näch­
sten Zeit nicht zu beantworten.

Äreusotternbfoge im Allvater- 
gelinge

Neus t adt ,  1. Juni. Das Jahr 1934 scheint 
nach allen Anzeichen ein Kreuzotternjahr zu wer­
den. So sind im Altvatergebirge in letzter Zeit 
unverhältnismäßig viele dieser Giftschlangen er« 
legt worden. Da für die Erlegung von Kreuz­
ottern bekanntlich Prämien gezahlt werden, haben 
sich zahlreiche Arbeitslose auf den Beruf eines 
Kreuzotternjägers eingestellt. Allein in Zuckmantel 
wurden in den letzten zwei Monaten über 400 
Kreuzottern abgeliefert.

Ileu!
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R o m a n  v o n  L u c i e  R e i n h a r d

(85. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Nun wartete Beronita jeden Tag aus die Post, 
die ihr die Nachricht von der Lösung ihrer Ver­
lobung bringen sollte, aber Tag um Tag verging, 
und von Trösten kam kein Brief. Dafür Hielt aber 
eines Sonntags ein roter Wagen vor der Pension, 
dem Trösten im Reisedretz entstieg, um sich bei Frau 
von Hagen melden zu lassen.

Als Veronika zufällig einen Blick aus ihrem 
Uenster warf und den Wagen erblickte, fuhr ste 
kreideweiß zurück und sah sich nach einem Fluchtweg 
um. Aber ihre Tür ging auf den Gang hinaus, und 
gegenüber wohnten Gertraude und die Großmutter.
MS sie ihre T ür leise öffnete, um sich davonzu­
schleichen, hörte sie von drüben, erregte Stimmen.
Aber ste ließ sich davon nicht zurückhalten, sondern 
eilte ans dem Hause und immer den Weg gerade­
aus nach dem Walde zu, nur von dem Gedanken 
erfaßt, Trösten nicht zu begegnen.

Alz Gertraude sie herüberholen wollte, fand ste 
das Zimmer leer und hörte aus ihre Frage vom 
Pikkolo, daß er das Fräulein vor einer Weile nach 
dem Walde hatte gehen sehen, wo der steine Weiher 
lag.

,Zch werde sie selbst aussuchen", sagte Edgar 
von Trösten lächelnd zu Frau von Hagen. „Solche 
kleinen Launen darf man den Frauen nicht weiter 
nachtragen. Also beruhigen Sie sich, Großmamachen, 
ich werde den Trotzkops schon zu bezwingen wissen.
Habe schon ganz anderes vollbracht."

M it einem vergnügten Gesicht, einen neuen 
Schlager pfeifend, eilte er hinter Veronika her.

Veronika hatte sich nach ihrem Lieblingsplatz
geflüchtet und auf die weiße Bank gesetzt. Wenn ................. ... „
Arosten erfuhr, daß sie vor ihm davonlief, so würde diesen Auftritt herauf brfeAvoren hast!

er wohl von selbst die Verlobung wieder lösen. 
Aber zu ihrem grenzenlosen Schreck sah sie ihn 
lächelnd den Weg herauskommen, alz freue er sich 
aus ein Wiedersehen mit ihr. Sie konnte ihm nicht 
mehr entfliehen, denn es war nur der eine Weg, 
der zu ihrem Platze führte. Quer durch den Wald 
konnte sie nicht entkommen, weil dichtes Gestrüpp, 
entwurzelte Bäume und Felsbrocken es unmöglich 
machten.

Da war Trösten auch schon herangekommen und 
zog grüßend die Mütze.

„Da bin ich, um mal mit dir ein vernünftiges 
Wort zu reden, Veronika", sagte er, sich neben sie 
auf die Bank setzend, „denn du glaubst doch wohl 
selbst nicht, daß ich dich so ohne weiteres wieder 
freigebe. Nein, meiy liebes Kind, so vor allen Be­
kannten blamiert sich ein Trösten nicht."

Veronika hatte ihn entsetzt angesehen. Erregt 
rief sie:

„Ich liebe Sie nicht, das wissen Sie. Man bat 
mich zu dieser Verlobung gezwungen, das wissen 
Sie auch! Sie wissen auch, daß ich einen anderen 
liebe."

„Rege dich, bitte, nicht so auf!" sagte er fält. 
„Du weißt, daß ich nicht gewillt bin, dich wieder 
freizugeben, denn, Mädel, ich liebe dich! Du mußt 
mein werden!"

„Nein! Ich will nicht! Zwingen kann mich kein 
Mensch zu einer Heirat!"

Er hatte ihr Handgelenk gepackt und zog die sich 
Sträubende dicht an sich heran.

„Es gibt für dich kein Zurück mehr. Durch die 
Annahme meines Geldes hast du dich mir ver­
schrieben. Was willst du machen, wenn ich mein 
Geld zurückfordere. I h r  habt sechzigtaufend Mark 
verbraucht, wie mir deine Großmutter eingestand."

„Sechzigtausend Mark?" Veronika blickte ihn 
verstört an. „Wie ist das möglich?"

„Nun siehst du selbst ein, daß es kein Zurück 
mehr für dich gibt, mein Kind? Oder willst du dir 
vielleicht von deinem Müller die Schulden bezahlen 
lassen?"

„Hören Se aus!" schrie Veronika aufspringend, 
aber Trösten zog sie wieder mtt sanfter Gewalt aus 
die Bank zurück.

„Es tut mir leid, daß du durch dein Benehmen
sagte er jetzt

mit einer ruhigen, gänzlich veränderten Stimme. 
„Aber vielleicht ist es auch ganz gut, wenn wir uns 
über diesen Punkt jetzt Kar sind. Besiehst du also 
noch immer aus deinem Wunsch, dann mutzt du auch 
die Konsequenzen tragen. Ich nehme dann allerdings 
auch keine Rücksicht mehr, weder gegen deine Groß­
mutter, deinen Schwager, dem ich auch gefällig war, 
und der ohne mich ruiniert wäre, und gegen dich. 
Ich warte auf deine Antwort."

Er steckte sich gelassen eine Zigarette an und 
beobachtete sie heimlich von der Seite.

Veronika war so niedergedrückt, daß sie am lieb­
sten in den Keinen See gesprungen wäre, um allem 
Leid zu entgehen. Ein furchtbarer Kampf tobte in 
ihrem Innern.

Edgar von Trösten Blieb mitleidslos.
„Nun?", fragte er nach einer langen Pause. 

„Du stehst wohl jetzt ein, daß du nicht wieder zurück 
kannst."

„Sie sind ein Teufel!" stieg das Mädchen her­
vor. Abscheu und Verachtung standen deutlich in 
ihrem Gesicht zu lesen. „Verlangen Sie aber nicht, 
daß ich Ihnen meine Liebe schenken werde, die ge­
hört für immer dem anderen. Dem Namen nach 
werde ich Ih re  Frau heißen."

„Na, das ist wenigstens etwas!" lachte er aus. 
I m  stillen aber dachte er: Wenn du erst meine Frau 
sein wirft, du sprödes Kind, dann werde ich deinen 
Trotz schon bezwingen. Einmal wirst du doch mein 
werden.

Die Großmutter atmete auf, als Trösten mit 
Veronika zurückkehrte, denn sie hatte doch gefürchtet, 
daß das Mädchen diesmal feine eigenen Wege gehen 
würde.

„Veronika hat eingesehen, daß es besser ist, 
meine Frau zu werden!" sagte Trosien. „Ich bitte 
Sie, Großmama, ihr diese Keine Eskapade nicht hxr* 
ter nachzutragen."

„Wenn Sie es wünschen, lieber Edgar, so mag 
sich Veronika bei Ihnen  bedanken, daß ich milbv 
gestimmt bin."

Trösten reiste am selben Tage wieder zurück. 
Veronika atmete auf, als der rote Wagen den Berg 
hinunter auf bet Waldstratze ihren Blicken entschwun­
den war. Dann begab sie sich in ihr Zimmer und 
setzte sich auf den Rand ihres Bettes und sann, trost­
los, vor sich hin. Es hals nichts, sie konnte nicht

mehr zurück und mutzte Troftens Frau werden, ob 
auch ihr Glück in Trümmer dadurch ging. Es war 
alles aus!

I n  diesem Sinne schrieb sie auch ihrer Freun­
din Luise, die den Brief gerade an ihrem Hochzeits­
tage bekam.

Frau von Hagen hielt ihr Wort und ''prach kei­
nen Ton zu Veronika mehr über diese Angelegen­
heit, sondern behandelte die Enkelin so wie immer 
in der letzten Zeit.

I n  der großen, guten Stube saßen sie um die 
Hochzeitstafel, auf dem glänzenden Damast blitzten 
Silber und Kristall, während Girlanden von Mir- 
tenzweigen sich um die Teller wanden und glutrote 
Blumen in der Mitte aus einem hohen Aufsatz 
heraushingen.

Alles War gediegen und schön, auch die weilen 
und Weine. Die Stimmung war auf ihrem Höhe­
punkt angelangt. Johannes und seine junge Frau 
strahlten und blickten sich in ihrem Glück immer 
wieder in die Augen oder drückten sich verstohlen die 
Hände.

Fast alle Verwandten, auch aus ferneren O rt­
schaften, waren gekommen, um diesem Fest beizu­
wohnen. So herrschte in dem alten Mühlenhaus ein 
reges Leben und Treiben. Lisette hatte es sich nicht 
nehmen lassen und, nur mit Hilfe eines Mädchens 
den ganzen Hochzeitsschmaus selbst zubereitet. Sie 
war nun stolz, daß alles so gut geraten war und 
die Schüsseln immer leer wieder herauskamen.

„Das bedeutet für unser Luischen etwas Gutes, 
sollst mal sehen, Jochen. Sie haben sich ja auch beide 
so von Herzen lieb."

„Nu ist sie die Frau Lehrer und eine Respefts- 
person", sagte Jochen und trank einen langen 
Schluck von dem süffigen Wein.

„Ach ja, nun wird es einsam in unserem Hause 
werden. So geht ein Kind nach dem anderen fort."

„Na, nu weine man nicht, Lisette! Das Lehrer- 
Haus liegt doch nicht aus aller Welt, sondern höch­
stens zehn Minuten von uns ab, und dann haben 
wir doch noch den Gerhard hier, und wenn der mal 
ne junge Frau ins Haus bringt, dann kommen auch 
hoffentlich bald Kinder, und junges Leben blüht um 
uns wieder auf. Sollst mal sehen, dann werden wir 
Alten wieder jung. J a , ja, die Zeit ist doch zu schnell 
vergangen." (Fortsetzung folgt.)



Wändekek
N u m m e r  1 2 4 R e d a k t io n s s c h lu s s  fü r  d ie  S o n n ta g s v o r s c h a u  F r e i t a g  1 9  U h r F r e i t a g ,  d e n  1. J u n i 1 9 3 4

Deutschland in der Vorschlußrunde
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Deutschlands Gegner in der Vorschlußrunde ist erwartungsgemäß die Tschechoslovakei 
Oesterreich noch ohne Gegner — Heute Fortsetzung Italien — Spanien

G l e i w i t z .  L Jun i.
D e u t s c h l a n d s  Hoffnungen, in die Vorschluß­

runde der Weltmeisterschaft zu kommen, gingen am 
gestrigen Donnerstag in Mailand in Erfüllung. Nach 
hartem, schweren Ringen, bei dem die deutsche Elf 
wieder einmal nicht ganz überzeugen konnte, wurde 
S c h w e d e n  durch zwei Treffer ausgeschaltet, die der 
Benrather Hohmann innerhalb drei Minuten er­
zielte. Die Deutschen behielten ihre Taktik, die Ab­
wehr stark zu machen und aus der Defensive heraus 
zu Erfolgen zu kommen, auch diesmal bei. wodurch 
ihr Spiel nie recht in Fluß kommen wollte. Es Hütte 
schief gehen können, wenn die schwedischen Stürmer 
mehr auf dem Posten und schutzsicherer gewesen 
wären. Erst nach der Pause wurden die Deutschen 
offensiver und stellten trotz vorzüglicher Abwehr des 
schwedischen Tormanns Rydberg. der sich schon in der 
Vorrunde ausgezeichnet hatte, einen knappen, aber 
doch verdienten Sieg sicher. Deutschlands Gegner für 
die am Sonntag in Rom stattfindende Vorschlußrunde 
ist. wie allgemein erwartet wurde, die T sch ech o ­
s l o w a k e i .  deren Berufsspieler die S c h w e i z ,  
ebenfalls erst nach erbittertem Gefecht. 3 :2  schlugen. 
Beide Gegner zeigten hier ein mörderisches Tempo, 
woran es den Deutschen in den beiden ersten Spielen 
ganz wesentlich gemangelt hat. Die deutschen Amateure 
werden sich also in Rom aus etwas gefaßt machen 
können. Im m erhin haben sie den vierten Platz be­
reits sicher. Zu schlagen sind die Tschechen nur, wenn 
die Deutschen nach ihren beiden schweren Spielen 
noch etwas zuzusetzen haben.

Wer in dem zweiten Vorschlußrundenkampf der 
Gegner O e s t e r r e i c h s  sein wird, steht noch nicht 
fest, da I t a l i e n  gegen die S p a n i e r  nicht über 
ein 1 :1  hinauskam und heute abermals gegen diesen 
Gegner antreten mutz. Die O esterreicher sicherten sich 
den Mailänder Kamps am Sonntag durch einen 
knappen 2 : 1 -  Sieg über U n g a r n .

Die Sieger des kommenden Sonntags treffen am 
10. Ju n i in Rom im Endspiel auseinander, während 
die Unterlegenen am 7. Ju n i in Neapel um den 3. 
und 4. Platz antreten. Deutschland wird aus alle 
Fälle noch ein viertes Spiel in Ita lien  auszutragen 
haben, so daß der Termin der Vorschlußrunde um 
die deutsche Fußballmeisterschaft am 10. Ju n i schwer­
lich beibehalten werden wird. Selbst wenn Deutsch­
land gegen die Tschechoslowakei verliert und daher 
schon am 7. Ju n i sein letztes Weltmeisterschaftsspiel 
austragen wird, kann man den Spielern nicht zu­
muten. daß sie schon am folgenden Sonntag nach der 
anstrengenden Rückreise wieder zu einem bedeutungs­
vollen Kampf antreten. Es ist daher mit allergrößter 
Wahrscheinlichkeit damit zu rechnen, daß die Vor­
schlußrunde um die deutsche Meisterschaft erst am 
17. Ju n i steigt.

H o h m a n n  schoß beide L o re
Deutschland — Schweden 2 :1  (0 :0)

Unsere Erwartungen, durch einen Sieg über 
Schweden in die Vorschlußrunde der Weltmeister­
schaft zu gelangen, ging am Donnerstag in Mailand 
in Erfüllung. Nach schwerem Kampf gewann Deutsch­
land das Spiel der zweiten Runde gegen Schweden 
mit 2 :1  (0:0). Bereits das knappe Ergebnis zeigt 
an. wie h a r t  u n d  e r b i t t e r t ,  a b e r  i n  r i t t e r ­
l i che r  W e i s e  aus beiden Seiten um den Sieg 
gestritten wurde. Zur Rückendeckung unserer Mann­
schaft waren z a h l r e i c h e  d e u t s c h e  S c h l a c h t e n ­
b u m m l e r  nach der norditalienischen S tadt geeilt, 
die mit Hakenkreuzfähnchen geschlossen in das S ta ­
dion einmarschierten. Das geräumige Stadion San 
Siro besitzt keine Laufbahn, so daß die anwesenden 
1 2 0 0 0  Z u s c h a u e r  näher an den Kampfplatz 
heranrückten und enge Fühlung mit den Spielern 
fanden. So herrschte bald die d e n k b a r  best e 
S t i m m u n g  unter Freund und Feind auf dem 
Platz, als der abgezeichnete italienische Schiedsrichter 
B a r l a f s i n a  die in folgender Aufstellung an­
tretenden Mannschaften zum Beginn rief: D e u t s  ch - 
l a n d :  Kretz: Haringer. Busch: Grämlich. Sgepan, 
Eielinski; Lehner. Hohmann. Conen. Siffling. Ko- 
bierski. S c h w e d e n :  Rvdberg; Axelffon, Sven 
Andersson; E. Andersson. Rosen. Karlsson: Kroon. 
Söller. Jonaffon. Gustavsson. Olsson.

Schon gleich zu Beginn zeigten sich in der deut­
schen Mannschaft b e d e n k l i c h e  Sc h wä c h e n .  Der 
Angriff kam erst gar nickst in Fluß, zumal S i s s  - 
l i n g  und K o b i e r s k i  sich nicht fanden. Ein 
Lichtblick war G r ä m l i c h ,  der sich unermüdlich 
abrackerte. K retz erschien anfangs etwas aufgeregt. 
S z e p a n  svielte gemäß seiner Anweisung mehr 
als dritter Verteidiger, doch hatte er sich einen gro­
ßen Raum abgesteckt und erschien sogar zuweilen über 
der Mittellinie.

Die Schweden begannen ausgezeichnet. Sänft- 
llche Leute waren beweglicher als die unsrrgen. Eine 
große Gefahr für das deutsche Tor bedeutete ständig 
ber famose Halblinke Sven I o n a s s o n .  Zu 
unserem Glück schossen jedoch alle schwedischen Stür- 
mer herzlich schlecht. Im  Deutschen Angriff war 

eigenwillig. Einen feinen Durchgang 
der Schweden stoppte S z e p a n  ab. aber auf der 
anderen Sette schoß C o n e n  zu unpläziert. Das 
genau« Paßspiel der Schweden geht wiederholt durch 
alle, deutschen Reihen, dennoch fehlt dem Kamps die 
große Lime Dre gute Stimmung flaut schnell ab 
Es vergeht fast eme halbe Stunde^ bis die deutschen 
Stürmer einen wirklich geschlossenen Angriff vor­
tragen können, der zudem noch von G r ä m l i c h  ein­
geleitet wird. R v d b e r g  muß heraus, er kann 
itocb auf dem 11-Meterpunkt retten. Einen präch- 
8X2, Schuß von C o n e n  wehrt Schwedens Schluß­
mann genau so glänzend ab. So geht das Spiel hin 
um?» « ! « i!» r  Mannschaft «Äma« es, einen

baren Vorteil zu gewannen. Gerechterweise trennen 
sich beide Parteien nach einer torlosen ersten 
Halbzeit.

Die zweite Halbzeit beginnt mit Regen. Ein 
Durchbruch von C o n e n  führt sogleich zu einer Ecke. 
Die deutsche Mannschaft spielt jetzt offensiver, wenn 
sie auch an ihrem Schlachtplan weiter festhält. Das 
Spiel ist aufgelockert und gefällig. Allerdings wer­
den vorläufig noch gut gemeinte Schüsse von L e h ­
n e r .  H o h m a n n  und S i s s l i n g  eine Beute von 
R y d b e r g  oder der blonden schwedischen Verteidi­
ger. Unsere Elf ist wie umgewandelt. Vor allen 
Dingen zeigt der Sturm  jetzt endlich den rechten 
Angriffsgeist. K o b j e r s k j i s t  gegen die erste Hälfte 
nickst wiederzuerkennen. Em schwerer Fehler von 
H a r i n g e r  beschwört eine böse Gefahr herauf, aber 
zum Glück schießt K r o o n  darüber hmweg. Schwe­
dens rechter Läufer E. A n d e r s s o n  prallt in der 
Hitze des Gefechts mit seinem Landsmann in der 
Mitte. R o s e n ,  zusammen. M it einer blutenden 
Kopfwunde scheidet er vorübergehend aus, gerade 
in dem Augenblick, als sich den Skandinaviern eine 
gute Gelegenheit bietet. Dann endlich wird der Bann 
gebrochen. I n  der 15. Minute steht es durch Ho y  - 
m a n n  1 :0 . Drei Minuten später führte Deutsch­
land schon 2 :0 . Abermals ist es H o h m a n n .  der 
einer Vorlage von C o n e n  nachläuft, der zwar mit 
dem abwehrberoiten R y d b e r g  zusammenprallt, 
aber noch geistesgegenwärtig genug ist. das Leder 
hoch in einer Ecke unterzubringen. Dabei hat sich 
der Rheinländer eine leichte Zerrung zugezogen und 
mutz für einige Minuten das Feld verlassen. E r läßt 
aber seine Kameraden nicht im Stich und kommt, 
wenn auch hinkend, wieder. Deutschland bleibt weiter 
leicht überlegen. Der Läufer A n d e r s s o n  mutz 
nun endgültig vom Platz gehen. Gegen einen mit 
10 Mann spielenden Gegner scheint der Kampf ge­
wonnen zu sein. Aber die Blaugelben wehren sich 
tapfer und schaffen vor dem deutschen Tor noch auf­
regende Szenen. I n  der 30. Minute erzielt sogar 
der Rechtsaußen O l s s o n  aus spitzem Winkel das 
verdiente Ehrentor. Zum Schluß witterten die 
italienischen Zuschauer noch eine Sensation. Die 
Schweden wurden mächtig angefeuert, aber die 
deutsche Elf war nicht mehr zu überwinden.

K retz ist an dem einen Tor schuldlos. H a r i n ­
g e r  war schwach. Der Münchener wurde diesmal 
von B usch  weit übertrosfen. G r ä m l i c h  hatte 
über seine Kraft gearbeitet, so daß man ihm die 
kleinen Pausen, die er notgedrungen einlegen mutzte, 
übersehen kann. S z e p a n  bot im ganzen eine

glänzende Leistung, zumal er den schwedischen Mit­
telstürmer I o n a s s o n  völlig kaltstellte. E i e ­
l i n s k i  konnte seine Leistung von Florenz nicht 
wiederholen. Die Stürmer überragten vor der 
Pause nicht den Durchschnitt: auch nach dem Wechsel 
konnte man mit S i  s s l i n g  noch nicht zufrieden 
sein. C o n e n  ping zu viel auf eigene Faust durch. 
Ebenso ließ K ö b i e r s k i  nur zuweilen seine große 
Klasse ahnen. L e h n e r  war wiederum viel zu auf­
geregt und zappelig, so daß H o h m a n n  für sich in 
Anspruch nehmen kann, Deutschlands bester Stürmer 
zu sein.

Schwerer K a m p f i n  B o lo g n a
Tschechoslowakei — Schweiz 3 :2  (1 :1)

Vor 1 5 0 0 0  Z u s c h a u e r n  siegte im Mussolini­
stadion in Bologna die Tschechoslowakei über die 
Schweiz mit 3 :2  (1:1). Die Schweizer, gut unter­
stützt von 5000 Landsleuten, boten eine prächtige 
Leistung und erzwangen fast durchweg einen offenen 
Spielverlauf. Schon 8 Minuten nach Beginn zogen 
die Eidgenossen durch ihren Mittelstürmer K i e l ­
h o l z  in Führung. Nach einer weiteren Viertel­
stunde fiel der Ausgleich durch S w o b o d  a. Das 
schon schnelle Tempo wurde nach dem Wechsel von 
den Schweizern noch gesteigert. Aber bereits in der 
4. Minute gingen die Tschechen durch eine seine 
Leistung S o b o t k a s  mit 2 : 1  in Front. Dann 
beginnen die Schweizer zu drängen. I n  der 33 
Minute gelingt es auch dem Halbrechten J ä g g i , 
das 2 : 2  herzustellen. Nunmehr wird der Kamp' 
hochdramatisch. Beide Mannschaften werden von den 
entfesselten Zuschauern angefeuert. Aber die Tschechen 
behalten die Nerven. Langsam gewinnen sie wieder 
Oberwasser. I n  der 38. Minute schießt N e j e d l h  
das Siegestor. Die Prager werden für Deutschland 
am Sonntag in Mailand ein schwerer Gegner sein

Trotz z w e im a lig e r  V e r lä n g e ru n g
Ita lien  — Spanien 1:1

Das Spiel in Florenz zwischen den Azzuris und 
Spanien endete überraschend nach zweimaliger Ver­
längerung unentschieden 1:1, so daß das Treffen 
wiederholt werden mutz.

Oesterreich — Ungarn 2:1 (1:0)
Einen Bericht über dieses Spiel vermochte das 

De u t s c h e  N a c h r i c h t e n - B ü r o  bis heute vor­
mittag nicht zu liefern.

P re uß e n  M o r r e  -  L f B .  G le iw itz  2 :1  (0:6)
Es hatten sich wohl 808 Zuschauer auf beut 

Preutzenplatz eingefunden, die ein spannendes Spiel 
zu sehen bekamen. Allerdings wollte es bei P r e u ­
ße n nicht so recht klappen. Hier müssen noch einige 
Ergänzungen vorgenommen werden, wenn ine 
Mannschaft wieder die alte Stoßkraft erhalten soll 
Vor allem war der Rechtsaußen B u r k h a r d l  ein 
Versager. Er gehört in die Verteidigung, wo e r tnit 
Pawelczyk ein gules Verteidigerpaar abgeben würde 
Torhüter ' ' "* ^
und 
lich
nicht restlos.

gefiel G l i w i t z !

8 e r  schlesische M e is te r schlug d ie  W o rm s e rl « s n a r i Ä »  « Ä D c h U K L  “ä  k ,
Beuchen 09 — Wormatia Worms 4 :3  (2 :1 ) Schlußpfiff sieht die 09er als verdiente Sieger.

Trotz der Niederlage^zeigten die W o rm s  e rDie Rätselausgabe unserer Vorschau, ob dem 
schlesischen Meister der Wurf gelingen würde, die 
Wormser zu schlagen, haben die Beuth euer am Mitt­
woch vor gut 2000 Zuschauern erfolgreich gelöst. Bei 
herrlichem Sonnenschein betraten beide Mannschaf­
ten stürmisch begrübt den Platz. Der 2. Vereins- 
sührer F i o l k a  überreichte den Gästen eine Kohlen- 
plastik. die Gaste den Beuthenern einen Blumenstrauß 
mit Widmung. Als der ausgezeichnete Schiedsrichter 
Z a w a d z k r -  Beuthen das Spiel anpfiff, standen 
sich folgende Mannschaften gegenüber: B e u ­
t h e n  0 9 :  Kurpanek: Jesella. P . Malik; Przybilla, 
Beimelt. Nowak; Pogoda. Kokott, Dankert. R. Malik, 
Wratzlawek. W o r m s : Ebert: Leitz. Klotzt;
Müller II, Kiefer. Frieß; Lehr. Zimmermann, Gölz, 
Müller i. Fath.

09 mit Sonne im Rücken kommt durch die erst­
malige Mitwirkung seines neuen Mittelstürmers nicht 
so richtig in Schwung. Die Gäste haben sich schneller 
gefunden, kommen aber vorläufig nur bis an die 
Verteidigung. Dann ist 09 im Angriff; der Schuß 
von D a n k e r t  ist aber zu schwach. Ein zweites 
Mal verdirbt er durch Abseits. I m  Spiel liegt ein 
höllisches Tempo, und beide Tore kommen des 
öfteren in Gefahr. Die Wormser knallen viel daneben. 
Bei einem Strafstoß für 09 wendet D a n k e r t  
einen schönen Trick an. aber alles ist zu weich. 09 er­
zielt die ersten beiden Ecken, die von E b e r t  ab­
gewehrt werden. I n  der 33. Minute gibt N o w a k  
einen Ball nach rechts. P o g o d a  umspielt den 
Läufer, läuft nach halbrechts und schießt haarscharf 
unter die Latte ein. 2 Minuten daraus aber erzielt 
Z i m m e r m a n n  nach einer Vorlage von F a t h  
den Ausgleich. 2 Strafstöße für 09 bleiben ohne 
Erfolg. I n  der 40. Minute führt ein schönes Zu- 
sammenspiel K o k o t t - D  a n k e r t  zum 2. Tor für 
09. Fast wäre der Ausgleich durch F a t h  geglückt, 
aber sein Schuß geht an die Latte.

Nach der Pause verschärfen die Wormser das 
Tempo und wollen unbedingt den Ausgleich erzielen, 
sie scheitern aber an der Beuthener Hintermannschaft. 
09 erzwingt in einer kurzen Drangperiode der Gäste 
nur 2 Ecken, deren letzte von W r a t z l a w e k  un­
heimlich scharf aufs Tor geschossen, aber vom Tor- 
mann fabelhaft gehalten wird. Die Wormser wenden 
jetzt die Abseitsfalle en, auf die besonders D a n k e r t  
immer hereinfällt. Die 1. Ecke für Worms wird von 
K u r p a n e k .  blendend abgewehrt. Die 24. Minute 
der 2. Halbzeit bringt nach einer Vorlage von D a n ­
ke r t  durch Richard M a l i k  das 3. Tor. I n  der 
27. Minute schlängelt sich P o g o d a  gut durch und 
schießt an die Latte. Der Nachschuß von D a n k e r t  
sitzt als Nummer 4 im Kasten. Die Wormser ver­
suchen. das Ergebnis zu verbessern, erzwingen aber 
vorläufig nur 2 Ecken. Das gleiche Bild bei 09. 
I n  der 33. Minute bricht der Tormann nach einem 
ousammenprall mit D a n k e r t  zusammen: er kommt 
nach 2 Minuten wieder ins Feld. Die 37. Minute 
brmgt den Gästen durch F a t h  das 2. und 2 Minuten 
water durch denselben Spieler das 3. Tor. E s sind

ausgezeichnetes Können. I h r  gutes Verständnis im 
Schlutzdreieck steht man bei schlesischen Mannschaften 
nicht. Jedoch brachte der forsche Angriffsgeist der 
Nullneuner auch den stämmigen K lo tz t oft in 
Bedrängnis. Die Läuferreihe ist der schwächste 
Mannschaftsteil. Die Außenläufer wurden von den 
Beuthener Außenstürmern sehr oft überrannt, wo­
durch die Verteidigung überlastet war. Mittelläufer 
K i e f e r  dagegen arbeitete wacker. I m  Sturm  gefiel 
diesmal am besten der wieselslinke Linksaußen F a t h ,  
aus dessen Konto alle 3 Tore gehen. Seine sichere 
Körpertäuschung, schnelle Ballhereingabe und Flan­
kenläufe sind wirklich bestechend. Der Jnnensturm 
war durch sein kurzes Paßspiel oft gefährlich. An 
Kopftechnik können wir Schlesier noch manches lernen. 
Am eifrigsten betätigten sich hierin Z i m m e r m a n n  
und M ü l l e r .  I m  großen und ganzen hinterließ 
die Mannschaft den denkbar besten Eindruck. Wenn 
es zu einem Siege nicht langte, so lag es daran, daß 
sie auf einen Gegner trafen, der durch seinen Kampf­
geist alle Vorteile nutzbar machte.

B e u t h e n  09  überraschte nach der angenehmen 
Seite und dürfte seinen ins Wanken geratenen Ruf 
wieder voll und ganz zurückerobert haben. Erfreulich 
war der forsche Kampfeinsatz, den man in den DFB. 
Gruppenspielen oft vermißte. Durch die Neuerwer 
buna D a n k e r t  als Mittelstürmer dürste die 
Fünferreihe endlich vervollständigt sein. K u r ­
p a n e k  spielte ohne Tadel, hätte aber bei mehr Auf­
merksamkeit das 3. Tor verhindern können. I n  der 
Verteidigung überragte J e s e l l a .  der der beste 
Mann airf dem Platz war. Wie eine Klette klebte 
er an F a t h  und ließ ihn nicht aus den Augen. Als 
er ihn dreimal unbeobachtet ließ, war es auch um 
Kurpanek geschehen. I n  der Läuferreihe arbeiteten 
alle drei Leute sehr aufopfernd und fast fehlerfrei. 
Der Sturm  spielte in ^-Form ation, was jedoch noch 
besser eingeübt werden mutz. Sehr gut war wieder 
Wratzlawek und P o g o d a .  jedoch mutz der Rechts 
auften manchmal früher abgeben. D a n k e r t  führte 
sich sehr gut ein und verstand sich schnell mit seinen 
Nebenleuten. R. M a l i k  war der geistige Leiter 
des Spiels. E r war überall zu finden und verstand 
es, feine Nebenspieler schön frei zu spielen. Wenn 
es den Nullneunern gelang, einwandfrei zu siegen, 
so ist das ein Verdienst des produktiven Stürmer- 
spiels.

Am Abend saß man in enger Kameradschaft 
beieinander. Besonders die fröhlichen herrlichen 
Sangesweisen der Wormser sorgten für Stimmung. 
Die Wormser dankten nochmals für den angenehmen 
2 tägigen Aufenthalt und versicherten, daß sie die 
Eindrücke, die sie von der südöstlichen Ecke des 
Deutschen Reiches bekommen hätten, nie v e r g e s s e n  

w ü r d e n .

Dagegen war der jugendliche Mittel I 
läuser S t e h r  vielleicht die Neuentdeckung bei 
Spiels. Bet mehr Spielerfahrung verspricht er. ei: 
würdiger Nachfolger Kampas zu werden. Auch de: 
Linksaußen B o c z e k  schlug gut ein. M it den Lei­
stungen der gesamten Hintermannschaft durste mar 
zufrieden sein, jedoch kann man das vom Stur« 
nicht sagen, der allzu zusammenhanglos spielte.

Sehr angenehm enttäuschte V f B. Die Mann­
schaft legte endlich den Kampfgeist an den Tag. der 
so lange vermißt wurde. Jeder gab sein Bestes her. 
Aus B r a u n e r ,  der nun für den abgewanderten 
H i l l a  Mittelläufer spielt, sollte bei etwas mehr 
Uebersicht bald ein tüchtiger Spieler werden. Der 
Sturm  gab sich die erdenklichste Mühe, hatte aber 
reichlich Schußpech; sonst hätte es unbedingt zu 
einem Unentschieden reichen müssen, was dem Spiel­
verlauf gerecht geworden wäre. Schiedsrichter Br a «  
b a i n s r i  leitete gut.

Das Spiel wurde in der 1. Halbzeit flott durch­
geführt. wobei sich die Torleute wiederholt auszeich­
neten. Aber beide Stürmerreihen verpatzten manche 
Gelegenheiten. Nach dem Wechsel hatten die Preu­
ßen zunächst mehr vom Spiel, ohne dies zahlen­
mäßig ausdrücken zu können, da der Rechtsaußen 
gänzlich ausfiel. Einem von S t e h r  steil durch 
gegebenen Ball setzte K l e m e n s  nach. Der Glci' 
witzer Verteidiger K n o p p e r  beförderte den Ball 
durch ungeschicktes Rückspiel an H ü l l  i n  ins eigen- 
Netz. Dies wirkte auf die Gleiwitzer etwas nieder 
drückend, aber bald erzwangen sie wieder ein aleicb 
wertiges Spiel. 15 Minuten vor Schluß erziel:? 
J u r y t t k o  den 2. Treffer. Wenige Minuten späte: 
brachte Sc ha l e t z k i  den Ehrentreffer an. Faß > 
wäre noch der Ausgleich geglückt, aber G o r  z a w s !  
wehrte in höchster Not mit Glück ab.

B re s la u e r S B a . 02 v o n  8 8 $ .  Schweiduü 

7 :5  geschlagen
Im  Jubiläumspokalspiel des Breslauer ZC- 

Alemanrtta standen sich am Mittwochabend die Gau> 
ligamannschaft der Breslauer SVg. 02 und die Be­
zirksklaffenmannschaft vom DSV. Schweidnitz gegen­
über. Beide Mannschaften traten in der vorgesehenen 
Ausstellung an. Die Schweidnitzer legen ein stvr 
forsches Tempo vor. die Stürmer geben sehr schnell 
ab und die Außenstürmer sind immer wieder vorne. 
I n  der 10. Min. erhält der Linksaußen eine schöne 
Flanke, läuft nach innen und schießt zum 1 :0  ei«- 
Schon nach 10 Minuten erhöht wieder der Linksaußen 
das Ergebnis aus 2 :0 . 1 Minute später erzielt rer 
Halbrechte Schweidnitzer das 3. Tor. Erst in der 
30. Minute verwandelt K n i e  einen Kopfball ziim 
1. Gegentreffer. Eine Flanke des Linksaußen läßt 
der Breslauer Torhüter W e n z e l  fallen, so daß i« 
der 41. Min. das Ergebnis auf 4 :1  gestellt wird- 
Nach dem Wechsel ist 02 stark im Angriff. Bereits 
nach einer Minute kommt P ech  im Anschluß a« 
eine Ecke für 02 auf 4 :2  heran. I n  der 7 Minute 
verringert G ö r l i t z  aus 4 :3 . Die Entscheidung 
bringt ein Elfmeter in der 8. Min. wegen einer 
groben Unsportlichkeit des Breslauer Verteidigers 
M ü l l e r .  Schweidnitz hat damit auf 5 :3  erhöbt. 
Dann wird der Breslauer L a n g e r  wegen Schieds­
richterbeleidigung des Feldes verwiesen. I n  der 
13. Minute erhöht Schweidnitz auf 6 :3 . I m  Straf­
raum von 02 kommt es zu Tätlichkeiten, so daß der 
Schiedsrichter nun auch einen Schweidnitzer de 
Feldes verweisen must. Allerdings hätte der BreS 
lauer M ü l l e r  als Urheber ebenfalls des Feldes 
verwiesen werden müssen. I n  der 27. Min. ver­
wandelt der Rechtsaußen der Gäste einen Nachschub 
zum 7 :3 . Damit ist das Spiel entschieden. Durch 
einen Kopfball beringert 02 in der 36. Min. aus 7 :4. 
Ein Elfmeter bringt 02 in der 40. Min. auf 7 :5  
heran. Der Sieg der Schweidnitzer ist durchaus ver­
dient und entspricht dem Spielverlauf. Selbst tech­
nisch standen die Schweidnitzer den Breslauer Gau­
ligisten in keiner Beziehung nach. Ih re  Ballabgabe 
war vorbildlich.

Ostoberschlester nach Düsseldorf?
Das polnische Konsulat in Essen hat eine Ein­

ladung für einige der besten polnischen Leichtathleten 
und eme polnische Fußballmannschaft erhalten. Die 
polnischen Sportler sollen an internattonalen Wett­
bewerben teilnehmen, die Ende Ju n i in  Düsseldorf 
stattfinden. I n  polnischen Sportkreisen steht man 
diesem Vorschlag wohlwollend gegenüber # nd 
beabsichtigt, eine oberschlesische Futzvallmarmsctzaft 
und einige der besten polnischen Leichtathleten nach 
Düsseldorf zu entsenden. Die Leichtathleten wurden 
aus der Rückreise wahrscheinlich noch an dem inter­
nationalen Sportfest des SEC. in Berlin am 1- J u l :  
teilnehmen.

Freundschaftsspiele im Kreis Gleiwitz 
Der Gleiwitzer Kreismeister S V . O b e r  h ü t t  e n 

G l e i w i t z  1 hatte gegen den F C . S ü d  H i n d  e n -  
b u r g  1, der mit Ersatz antreten mußte, stets etwas 
mehr vom Spiel und siegte verdient 3 :1  (2 :1 ). 
Vs R.  G l e i w i t z  2 und R o l a n d  E l l g u i h -  
Z a b r z e  1 trennten sich 2 :2  (2:0). D e i c h s e l  
H r n d e n b u r g  2 weilte beim S V . S e m i t  1 
und holte einen 3 :  C-Sieg heraus.

Jugendturnier des SC . Germania Sosnitza
I n  der Zwischenrunde im Turnier des S C . 

ermanra standen sich B e u t h e n 0 9 und S  v cs V 
a r f gegenüber. Während die Nullneuner um on 

Meffterschaft die Karfer niedergerungen hatten, 
drehten die Kaiser gestern den Spieß urn und st g en 
nach schönem Spiel verdient mit 3 :1  (1 ♦
2. Spiel setzte sich G e r m a n i a  S o s n  rtza flegen 
den S V . De l b r ü c k s c h ä c h t e  H r n d e n b u r g  n n t 
1 : 0  (1 :0) durch. Die beiden Sieger bestretten das 
E n d s p i e l !  a m  k o m m e n d e n  S o v n i a g .


